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TEIL Il: UMWELTBERICHT

1.0

11

1.2

EINLEITUNG

Zur Beurteilung der Belange des Umweltschutzes (8 1 (6) Nr. 7 BauGB) ist im Rahmen
der Bauleitplanung eine Umweltprifung durchzufuhren, in der die voraussichtlichen er-
heblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden. Entsprechend der Anlage zum Bauge-
setzbuch zu 8§ 2 (4) und § 2a BauGB werden die ermittelten Umweltauswirkungen im Um-
weltbericht beschrieben und bewertet (§ 2 (4) Satz 1 BauGB).

Der Bebauungsplan Nr. 69 ,Wohnbebauung ehemalig Oeltjenhof* wird im Parallelverfah-
ren gem. 8 8 (3) BauGB zur 21. Flachennutzungsénderung aufgestellt. Auf Ebene der
verbindlichen Bauleitplanung wird gem. § 2 (4) Satz 1 BauGB ein Umweltbericht mit einer
umfassenden Beschreibung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen
des gesamten Planvorhabens erstellt. Da somit bereits zeitgleich fiir den Anderungsbe-
reich der 21. Flachennutzungsanderung eine ausfihrliche Ermittlung der Belange des
Umweltschutzes gem. § 1 (6) Nr. 7 BauGB stattgefunden hat, kann die Umweltprifung im
Flachennutzungsplanverfahren gem. § 2 (4) Satz 5 BauGB auf die zusatzlichen oder an-
deren erheblichen Umweltauswirkungen beschrankt werden. Durch die 21. Anderung des
Flachennutzungsplanes werden jedoch keine anderen Umweltauswirkungen erwartet, als
die im Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 69 abschliel3end aufgefiihrten Aspekte. Der
Inhalt des Umweltberichtes zum Bebauungsplan Nr. 69 gilt daher gleichermal3en fir die
21. Anderung des Flachennutzungsplanes.

Beschreibung des Planvorhabens / Angaben zum Standort

Die Gemeinde Jade beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 ,Wohnbe-
bauung ehem. Oeltjenhof" im nordlichen Bereich des Ortsteiles Jaderberg, ostlich der ,Va-
reler StralRe“. Im parallelen Verfahren erfolgt die 21. Anderung des Flachennutzungspla-
nes.

Der Bebauungsplan wird aufgestellt, um der Nachfrage nach Wohnbauflachen fur Einzel-
und Mehrfamilienhausern nachzukommen und um die stadtebauliche Situation an der
,Vareler Straf’e“ zu ordnen und auf zukunftige Nutzungen vorzubereiten. Die Planungs-
ziele dienen der Weiterentwicklung und Aufrechterhaltung der zentralortlichen Funktionen
des Grundzentrums.

Genaue Angaben zum Standort sowie eine detaillierte Beschreibung des stadtebaulichen
Umfeldes, der Art des Vorhabens und den Festsetzungen sind den entsprechenden Ka-
piteln der Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 69, Kap. 2.2 ,Raumlicher Geltungsbe-
reich®, Kap. 2.3 ,Stadtebauliche Situation®, Kap. 1.0 ,Anlass und Ziel der Planung“ sowie
Kap. 5.0 ,Inhalt des Bebauungsplanes® zu entnehmen.

Umfang des Vorhabens und Angaben zu Bedarf an Grund und Boden

Das Plangebiet umfasst eine Gr63e von ca. 14,9 ha. Durch die Festsetzung von allgemei-
nen Wohngebieten, Mischgebieten, StralRenverkehrsflachen sowie Flachen fir die Ab-
wasserbeseitigung wird ein anteilig unbebauter Bereich einer baulichen Nutzung zuge-
fuhrt bzw. die vorhandenen Nutzung in ihrem Bestand in Hinblick auf die stadtebauliche
Situation geordnet.
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Die einzelnen Flachenausweisungen umfassen:
Allgemeine Wohngebiete 1 und 2 (WAL und WA2) ca. 64.600 mz
Mischgebiete 1 bis 3 (MI1 bis MI3) ca. 25.460 m?
Flache fir den Gemeinbedarf ca. 2.560 mz
StraRenverkehrsflache ca. 13.055 m?
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung ca. 675 mz2
— davon Zweckbestimmung: Ful3- und Radwege ca. 670 mz
— davon Zweckbestimmung: Sammelstelle fiir Millbehéalter ca. 5 m?
an Abfuhrtagen
Flache fur die Abwasserbeseitigung, hier: Regenriickhalte- Ca. 8.420 mz2
becken
Offentliche Grunflache ca. 26.400 mz2
— davon Anpflanz- und Erhaltflachen ca. 520 mz
— davon Zweckbestimmung: Spielplatz ca. 680 m?
— davon Zweckbestimmung: Schiitzenplatz ca. 5.710 m?
— davon Flachen fir Manahmen zum Schutz, zur Pflege ca. 19.490 m?
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
Private Grinflache ca. 8.085 mz
— davon Flachen mit Bindung fur Bepflanzungen und fur die ca. 5.460 mz2
Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen sowie Gewassern
— davon Flachen zur Erhaltung von Baumen und zur An- ca. 2.625 m?2

2.0

pflanzung von B&aumen, Stréauchern und sonstigen Be-
pflanzungen

Durch die im Bebauungsplan vorbereiteten Uberbauungsmaoglichkeiten (u. a. GRZ +
Uberschreitung gem. § 19 (4) BauNVO) kdnnen im Planungsraum weitere bis zu

ca. 23.575 m? dauerhaft versiegelt werden.

PLANERISCHE VORGABEN UND HINWEISE

Die in einschlagigen Fachplanen und Fachgesetzen formulierten Ziele, die fur den vorlie-
genden Planungsraum relevant sind, werden unter Kap.3.0 ,Planerische Vorgaben® der
Begriindung zum Bebauungsplan umfassend dargestellt (Landesraumordnungspro-
gramm (LROP-VO), Regionales Raumordnungsprogramm (RROP), vorbereitende und
verbindliche Bauleitplanung). Im Folgenden werden zusétzlich die planerischen Vorgaben
und Hinweise aus naturschutzfachlicher Sicht dargestellt (Landschaftsprogramm, Land-
schaftsrahmenplan, Landschaftsplan), naturschutzfachlich wertvolle Bereiche/Schutzge-

biete, artenschutzrechtliche Belange).
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2.1

2.2

2.3

Landschaftsprogramm

Entsprechend der Einteilung des Niedersachsischen Landschaftsprogramms von 2021
befindet sich das Plangebiet in der naturraumlichen Region Watten und Marschen (Bin-
nendeichsflachen). Es handelt sich um weite, von Graben durchzogene See-, Brack- und
Flussmarschen in einer generell flachen Landschaft ohne natirliche Erhebungen, die
heute Uberwiegend von Grinland, Acker und Siedlungsflachen gepragt sind. Es handelt
sich um die waldarmste Region Niedersachsens.

Vorrangig schutzwirdig bzw. besonders schutzwiirdig sind alle naturnahen Gewasser, die
spezifisch ausgepragten Hochmoore und Moorheiden, Bruch- und Auwalder, Stimpfe und
feuchte Grunlandflachen.

Landschaftsrahmenplan (LRP)

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Wesermarsch aus dem Jahr 1992 wurde
2016 fortgeschrieben und trifft folgende Aussagen zum Plangebiet:

¢ Den Biotoptypen im 6stlichen Teil des Plangebietes wird eine geringe bis allge-
meine Bedeutung zugeschrieben, wahrend fur den westlichen Teil ein Bebau-
ungsplan geplant bzw. ein rechtskraftiger Bebauungsplan vorliegt (Karte 1).

e Denim Plangebiet ausgeprégten Landschaftsbildtypen wird — aul3erhalb der Orts-
lagen — eine geringe Bedeutung zugeordnet (Karte 2).

e Laut Karte 3 befinden sich im Plangebiet Boden mit besonderen Standorteigen-
schaften. Dies kdnnen sehr feuchte Boden, Moorboden, nahrstoffarme Boden
oder Salzb6den sowie weitere Extremstandorte sein.

o GemaR Karte 4 handelt es sich um einen Bereich mit beeintrachtigter / gefahrde-
ter Funktionsfahigkeit flir Wasser- und Stoffretention (hier: entwasserte Nieder-
und Hochmoorbdden).

o Das Zielkonzept des Landschaftsrahmenplans sieht die Sicherung und Verbes-
serung von Gebieten mit Gberwiegend hoher Bedeutung fiir Arten und Biotope
und hoher bis sehr hoher Bedeutung fur Boden/Wasser, Klima/Luft und das Land-
schaftsbild vor.

e Der ostliche Teil des Plangebietes befindet sich innerhalb eines prioritaren Such-
raums fir MaRnahmen des Boden- und Klimaschutzes im Bereich der Kulisse der
Niedersachsischen Moorlandschaften (Karte 6).

Landschaftsplan

Der Landschaftsplan der Gemeinde Jade liegt mit Stand 1999 vor. Fir das Plangebiet
werden folgende Inhalte dargestellt:

e Gemal Karte 1b ,Biotoptypen/Nutzungen (sudlicher Teil)* werden fir das Plan-
gebiet Intensivgriinland und mesophile Grinlander sowie Einzelbaume darge-
stellt.

o Vorkommender Bodentypen sind Moormarsch im dstlichen Teil und Podsol im
Westen sowie anthropogene Bdden entlang der Vareler Strale (Karte 2: Boden).

e Gemal Karte 9 ,Arten- und Lebensgemeinschaften — Wichtige Bereiche aus lo-
kaler Sicht“ weist das Plangebiet im Westen eine eingeschrankte Bedeutung fur
Arten und Lebensgemeinschaften auf, im Osten gilt diese als wenig einge-
schrénkt.

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stral3e 86 — 26180 Rastede



Gemeinde Jade — Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 69 und zur
21. Anderung des Flachennutzungsplanes 4

2.4

2.5

o Die zZustandsbeschreibung fur das Landschaftsbild zeigt innerhalb des Plange-
bietes das Vorhandensein von weitgehend strukturarmem Grinland ohne beson-
deren Charakter.

e In Karte 13b ,Ziel- und MaRnahmenkonzept — Ortslage Jaderberg“ werden Bau-
vorhaben (Wohnbauflachen) als bedenklich dargestellt, da die Schutzguter Bo-
den, Wasser, Klima und Luft sowie Landschaftsbild gemal der Karte 13b eine
mittlere bzw. hohe Wertigkeit aufweisen.

Naturschutzfachlich wertvolle Bereiche / Schutzgebiete

Gemal Kartenserver des NIEDERSACHSISCHEN MINISTERIUMS FUR UMWELT, ENERGIE UND
KLIMASCHUTZ (2022) befindet sich das Naturschutzgebiet ,Jaderberg“ (NSG WE 94) in
rd. 320 m Entfernung siiddstlich des Plangebietes. Das Landschaftsschutzgebiet ,Jader
Moormarsch® (LSG BRA 23) befindet sich unmittelbar 6stlich angrenzend an das Plange-
biet.

Das EU-Vogelschutzgebiet ,Marschen am Jadebusen“ (EU-Kennzahl: DE2514-431) be-
findet sich in rd. 1 km 6stlich des Geltungsbereichs des vorliegenden Bebauungsplans.
Hierbei handelt es sich gleichzeitig auch um einen wertvollen Bereich fir Gastvogel von
internationaler Bedeutung sowie einen wertvollen Bereich fir Brutvogel. Flachengleich
zum o. g. Landschaftsschutzgebiet befindet sich ein weiterer wertvoller Bereich fir Brut-
vogel (Status offen).

Im Rahmen der durchgefiihrten Biotoptypenkartierung konnte im stidlichen Plangebiet ein
nach 8 30i. V. m. 8§ 24 NNatSchG geschitztes Biotop festgestellt werden. Dabei handelt
es sich um ein sonstiges mesophiles Griinland. Dieser Bereich befindet sich innerhalb des
anteilig fur den Geltungsbereich vorliegenden rechtskraftigen Bebauungsplans Nr. 16
~Schutzenhof* und hier im Bereich der Zweckbestimmung Parkanlage und Spielplatz.

Weitere faunistisch, vegetationskundlich oder historisch wertvolle Bereiche oder Vorkom-
men, die einen nationalen oder internationalen Schutzstatus bedingen, befinden sich nicht
im Plangebiet. Ferner bestehen keine festgestellten oder geplanten Schutz-gebiete natio-
nalen/internationalen Rechts bzw. naturschutzfachlicher Programme.

Artenschutzrechtliche Belange

8 44 BNatSchG in Verbindung mit Art. 12 und 13 der FFH-Richtlinie und Art. 5 der Vogel-
schutzrichtlinie (V-RL) begriinden ein strenges Schutzsystem fir bestimmte Tier- und
Pflanzenarten (Tier und Pflanzenarten, die in Anhang A oder B der Européischen Arten-
schutzverordnung - (EG) Nr. 338/97 — bzw. der EG-Verordnung Nr. 318/2008 in der Fas-
sung vom 31.03.2008 zur Anderung der EG-Verordnung Nr. 338/97 — aufgefiihrt sind,
Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, alle européischen Vogelarten,
besonders oder streng geschiitzte Tier- und Pflanzenarten der Anlage 1 der BArtSchV).

Danach ist es verboten,

o wildlebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fan-
gen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu
entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren,

e wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelar-
ten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn
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3.0

sich durch die Storung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert,

e Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wildlebenden Tiere der besonders ge-
schiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen oder zu zerstbren
und

o wildlebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschéadigen
oder zu zerstoren.

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde des § 44 (1) BNatSchG werden um den
fur Eingriffsvorhaben relevanten Absatz 5 des 8§ 44 BNatSchG ergénzt, mit dem beste-
hende und von der Europaischen Kommission anerkannte SpielrAume bei der Auslegung
der artenschutzrechtlichen Vorschriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesi-
chert werden, um akzeptable und im Vollzug praktikable Ergebnisse bei der Anwendung
der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen:

Entsprechend dem § 44 (5) BNatSchG gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach
8§ 15 zulassigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Bau-
gesetzbuches zulassigen Vorhaben im Sinne des 8 18 (2) Satz 1 nur fur die in Anhang IV
der FFH-RL aufgefiihrte Tier- und Pflanzenarten sowie fur die Europaischen Vogelarten.
Darlber hinaus ist nach nationalem Recht eine Vielzahl von Arten besonders geschitzt.
Diese sind nicht Gegenstand der folgenden Betrachtung, da gem. 8§44 (5) Satz 5
BNatSchG die Verbote des Absatzes 1 fur diese Arten nicht gelten, wenn die Zulassigkeit
des Vorhabens gegeben ist.

Zwar ist die planende Gemeinde nicht unmittelbar Adressat dieser Verbote, da mit dem
Bebauungsplan in der Regel nicht selbst die verbotenen Handlungen durchgefiihrt bezie-
hungsweise genehmigt werden. Allerdings ist es geboten, den besonderen Artenschutz
bereits in der Bauleitplanung angemessen zu bertcksichtigen, da ein Bebauungsplan, der
wegen dauerhaft entgegenstehender rechtlicher Hinderungsgriinde (hier entgegenste-
hende Verbote des besonderen Artenschutzes bei der Umsetzung) nicht verwirklicht wer-
den kann, vollzugsunfahig ist.

Die Belange des Artenschutzes werden im Kapitel 3.1.2 und 3.1.3 dargelegt und bertck-
sichtigt.

BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN

Die Bewertung der bau-, betriebs- und anlagebedingten Umweltauswirkungen des vorlie-
genden Planvorhabens erfolgt anhand einer Bestandsaufnahme bezogen auf die einzel-
nen, im Folgenden aufgefiihrten Schutzguter. Durch eine umfassende Darstellung des
gegenwartigen Umweltzustandes einschliel3lich der besonderen Umweltmerkmale im un-
beplanten Zustand sollen die umweltrelevanten Wirkungen der Bebauungsplanaufstellung
herausgestellt werden. Hierbei werden die negativen sowie positiven Auswirkungen der
Umsetzung der Planung auf die Schutzguter dargestellt und hinsichtlich inrer Erheblichkeit
soweit wie mdglich bewertet. Ferner erfolgt eine Prognose der Umweltauswirkungen bei
Durchfihrung und Nichtdurchfihrung der Planung (,Nullvariante®).
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3.1

Bestandsaufnahme und Bewertung der einzelnen Schutzguter

Die Bewertung der Umweltauswirkungen richtet sich nach der folgenden Skala:

- sehr erheblich,

- erheblich,

- weniger erheblich,
- nicht erheblich.

Sobald eine Auswirkung entweder als nachhaltig oder dauerhaft einzustufen ist, kann man
von einer Erheblichkeit ausgehen. Eine Unterteilung im Rahmen der Erheblichkeit als we-
nig erheblich, erheblich oder sehr erheblich erfolgt in Anlehnung an die Unterteilung der
L#Arbeitshilfe zu den Auswirkungen des EAG Bau 2004 auf die Aufstellung von Bauleitpla-
nen — Umweltbericht in der Bauleitplanung® (SCHRODTER et al. 2004). Es erfolgt die Ein-
stufung der Umweltauswirkungen nach fachgutachterlicher Einschatzung und diese wird
fur jedes Schutzgut verbal-argumentativ projekt- und wirkungsbezogen dargelegt. Ab ei-
ner Einstufung als ,erheblich® sind Ausgleichs- und Ersatzmal3nahmen vorzusehen, so-
fern es Uber Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen nicht zu einer Reduzierung der
Beeintrachtigungen unter die Erheblichkeitsschwelle kommit.

Die Einstufung der Wertigkeiten der einzelnen Schutzguter erfolgt bis auf die Einstufung
der Biotopstrukturen beim Schutzgut Pflanzen, bei denen das Bilanzierungsmodell des
Niedersachsischen Stadtetages (2013) verwendet wird, in einer Dreistufigkeit. Dabei wer-
den die Einstufungen ,hohe Bedeutung®, ,allgemeine Bedeutung® sowie ,geringe Bedeu-
tung“ verwendet. Die Bewertung erfolgt verbal-argumentativ.

Zum besseren Verstandnis der Einschatzung der Umweltauswirkungen wird im Folgen-
den ein kurzer Abriss Uiber die durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes verursach-
ten Veranderungen von Natur und Landschaft gegeben.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 ,Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof* er-
folgt die Festsetzung von allgemeinen Wohngebieten (WA1, WA2 und WA3) sowie des-
sen ErschlieBung Uber Stral3enverkehrsflachen und Verkehrsflachen besonderer Zweck-
bestimmung. Darlber hinaus werden Mischgebiete (MI1 bis MI3) sowie Flachen fir die
Abwasserbeseitigung (hier: Regenriickhaltebecken) festgesetzt. Der gesamte Geltungs-
bereich umfasst eine Flache von rd. 14,9 ha.

Fur die allgemeinen Wohngebiete wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,3 und 0,4
(WAZ3) zzgl. Uberschreitung gem. § 19 (4) BauNVO festgesetzt, sodass von einer Versie-
gelungsrate von 45% bzw. 60 % (WA3) ausgegangen wird. Fur das Mischgebiet 1 (MI1)
wird eine GRZ von 0,6 festgesetzt, wahrend fur die Mischgebiete 2 und 3 (MI2 und MI3)
eine GRZ von 0,4 definiert wird. Gemal § 19 (4) BauNVO wird daher von einer Versiege-
lungsrate von 0,8 fiir das Mischgebiet 1 und von 0,6 fir die Mischgebiete 2 und 3 ausge-
gangen.

Im zentralen sudlichen Plangebiet ist zudem eine Flache fir den Gemeinbedarf mit der
Zweckbestimmung Kindertagesstatte festgesetzt worden. Hierflr wurde in Abstimmung
mit der Gemeinde Jade die maximal zuldssige Versiegelung von 60 % angesetzt (ent-
spricht einer GRZ von 0,4 inkl. zulassiger Uberschreitung um 50 %).

Ferner erfolgt die Festsetzung von o6ffentlichen und privaten Grinflachen. Diesen werden
anteilig mit der Zweckbestimmung Schitzenplatz sowie Spielplatz festgesetzt. Ferner er-
folgt die Uberlagernde Festsetzung einer Flache fur MaBnhahmen zum Schutz, zur Pflege
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3.1.1

und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, die als Ausgleichsflache fungieren
und als Extensivgriunland entwickelt werden soll. Dartber werden private Griinflachen
festgesetzt, die von Flachen mit Bindung fir die Bepflanzung und die Erhaltung von Bau-
men, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Gewassern und Flachen zur Erhal-
tung und zur Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen Uber-
lagert werden.

Fur den Geltungsbereich liegt bereits anteilig der rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 16
»~Schutzenhof* vor. Dieser setzt fur den westlichen Teil des vorliegenden Geltungsbereichs
im Wesentlichen Mischgebiete und eingeschrankte Gewerbegebiete fest. Fur diese wur-
den Grundflachenzahlen (GRZ) von 0,4 bzw. 0,6 festgesetzt. Darliber hinaus erfolgte die
Festsetzung von StralBenverkehrsflachen. Zur Eingriinung dieser Bauflachen erfolgte
randlich die Uberlagerung mit Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen. Ferner erfolgt die Festsetzung von Griinflachen mit der Zweck-
bestimmung Spielplatz und der Zweckbestimmung Parkanlage. Darliber hinaus wurden
grof3flachig Flachen fir die Landwirtschaft festgesetzt, die teilweise von Flachen zum An-
pflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Flachen fur
MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft Uberlagert werden. Diese sind als Extensivweide zu entwickeln.

Im Folgenden werden die konkretisierten Umweltauswirkungen des Vorhabens auf die
verschiedenen Schutzgiter dargestellt und bewertet.

Schutzgut Mensch

Eine intakte Umwelt stellt die Lebensgrundlage fir den Menschen dar, der indirekt selbst
von den negativen Einflissen auf andere Schutzguter betroffen ist. Im Zusammenhang
mit dem Schutzgut Mensch sind vor allen Dingen gesundheitliche Aspekte bei der Bewer-
tung der umweltrelevanten Auswirkungen von Bedeutung (SCHRODTER et al. 2004). Daher
werden Faktoren wie Immissionsschutz, aber auch Aspekte wie die planerischen Auswir-
kungen auf die Erholungs- und Freizeitfunktionen bzw. die Wohnqualitat bei der Bewer-
tung der Auswirkungen des Vorhabens herangezogen.

Ziel des Immissionsschutzes nach 8§ 1 Abs. 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BIm-
SchG) ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphéare
sowie Kultur- und sonstige Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen zu schiitzen
und dem Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. Schéadliche Umwelt-
einwirkungen gemal 8§ 2 Abs. 1 und 2 BImSchG sind auf Menschen, Tiere und Pflanzen,
den Boden, das Wasser, die Atmosphéare sowie Kultur- und sonstige Sachguter ein-
wirkende Luftverunreinigungen, Gerdusche, Erschiitterungen, Licht, Warme, Strahlen und
ahnliche Umwelteinwirkungen, die nach Art, Ausmal? oder Dauer geeignet sind, Gefahren,
erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nach-
barschaft herbeizufiihren. Im Rahmen der Bauleitplanung sind demnach mit der Planung
verbundene, verschiedene Belange im Hinblick auf das Schutzgut Mensch untereinander
und miteinander zu koordinieren, sodass Konfliktsituationen vermieden und die stadte-
bauliche Ordnung sichergestellt wird.

Grundlage fur die Beurteilung von Immissionen ist die 39. Verordnung uber Luftqualitats-
standards und Emissionshdchstmengen (39. BImSchV) zur Durchfiihrung des BImSchG,
mit dem die européischen Richtlinien zur Luftreinhaltung in deutsches Recht umgesetzt
wurden. Hinsichtlich Larmimmissionen konkretisiert die technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm (TA Larm) die zumutbare Larmbelastung in Bezug auf Anlagen i. S. d. BIm-
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SchG. Die DIN 18005-1 ,Schallschutz im Stadtebau - Teil 1“ enthalt im Beiblatt 1 schall-
technische Orientierungswerte, die bei der stadtebaulichen Planung zu berlicksichtigen
sind. Kriterien zur Ermittlung von Geruchsimmissionen und deren Beurteilung werden in
der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) aufgefuhrt, um Geruchsbelastigungen einzu-
schatzen und zu bertcksichtigen.

Fur den Menschen stellt der Geltungsbereich einen Bereich dar, das im Osten vollstéandig
der Grunlandnutzung unterliegt. Im Westen entlang der Vareler Stral3e befinden sich be-
reits gewerbliche Nutzungen, eine Hofstelle sowie der Schitzenplatz und der Schiitzen-
hof.

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind die mit der Planung verbundenen, un-
terschiedlichen Belange untereinander und miteinander zu koordinieren, so dass Konflikt-
situationen vermieden und die stadtebauliche Ordnung sichergestellt wird. Demnach ist
die Beurteilung der akustischen Situation im Planungsraum ein wesentlicher Belang der
Bauleitplanung. Der Geltungsbereich befindet sich im Einwirkungsbereich der Vareler
Stral3e (K 108) und in geringer Entfernung der Bahntrasse Oldenburg-Wilhelmshaven so-
wie in unmittelbarer Nahe zu gewerblichen Nutzungen, Freizeitnutzungen (Schief3stand)
und liegt direkt angrenzend an einen Schitzenplatz. Aufgrund der von den vorgenannten
ausgehenden Immissionen im Bereich des Plangebietes kdnnen sich Konflikte mit der
geplanten Misch- und Wohngebietsnutzung ergeben. Deshalb wurde fiir den Bebauungs-
plan Nr. 69 ein schalltechnisches Gutachten bezlglich der zutreffenden Immissionen von
Buro fur Larmschutz, Dipl.-Ing. A. Jacobs, Papenburg (Stand 25.10.2022) angefertigt. Die
wesentlichen Ergebnisse werden im Folgenden zusammengefasst:

StraRenverkehrslarm

Fir den relevanten StralRenabschnitt der ,Vareler Straf3e“ K108 wurden Verkehrszahlen
fir das Jahr 2031 aus dem Gutachten ,Schalltechnisches Gutachten zur 3.Anderung des
Bebauungsplanes Nr. 16“ vom 18.08.2016 Ubermittelt. Die Berechnungen zeigen, dass
die Orientierungswerte fur eine WA-Nutzung tags und nachts innerhalb von Teilbereichen
des geplanten Wohnbaugebietes im EG und im 1.0G Uberschritten werden. Durch die
Vorgaben der DIN 4109 lassen sich die erforderlichen Schalldammwerte der AufRenbau-
teile (Fenster, Wande, Dach) ermitteln. Bei Fenstern und Turen sind dies entsprechende
Schallschutzklassen (SSK).

Schienenverkehrslarm

Basierend auf Prognosedaten fiir das Jahr 2025 wurde die Berechnung des Schienenver-
kehrslarms durchgefiihrt. Aufgrund der Vorbelastung durch den Schienen- und Straf3en-
verkehrslarms auf dem Streckenabschnitt 1522 und der Vareler Strale kommt es tags-
Uber und nachts in Teilbereichen des geplanten Baugebietes zu Uberschreitungen der
Orientierungswerte fur eine vorgesehene WA-Nutzung. Durch entsprechende passive
LarmschutzmalRnahmen lasst sich dennoch ein wohnvertragliches Umfeld schaffen.

Schiel3stand

Unter Einbeziehung von Parametern wie z. B. Angabe der verwendeten Waffen und An-
zahl der zu erwartenden Schisse ergibt sich, dass ab einem Abstand von 120 m die Richt-
werte an der nachstgelegenen Wohnbebauung (WA) beim derzeitigen Zustand und Nut-
zung des Schiel3standes eingehalten werden kdnnen. Sofern die Wohnbebauung dichter
als 120 m an den Schiel3stand heranreichen soll, sind entsprechende Schallschutzmal3-
nahmen zur Verringerung der Schallabstrahlung erforderlich.
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Schutzenplatz

Laut den Angaben sind auf dem Schitzenplatz an weniger als 10 Tagen/Nachten pro Jahr
Veranstaltungen auf dem Schitzenplatz geplant. Demnach gelten gemald TA-Larm die
Bedingungen fir seltene Ereignisse, die hohere Richtwerte an der benachbarten Wohn-
bebauung zulassen. Die Ergebnisse der Berechnungen ohne LarmschutzmaflRnahmen
zeigen, dass die erhdhten Richtwerte in Teilbereichen des geplanten Allgemeinen Wohn-
gebietes Uberschritten werden.

Gewerbeimmissionen

Gegentber der Einmindung in das geplante Wohngebiet an der Vareler StralRe besteht
ein Verbrauchermarkt, der bei der Errichtung des Marktes mit einem Schallschutzgutach-
ten (Ersteller RP Schalltechnik, Molenseten 3, 49086 Osnabriick vom 25.05.2010) unter-
sucht wurde. In diesem Gutachten sind auch Berechnungspunkte (Immissionsorte 102
und 103) an vorhandenen Wohnh&usern innerhalb des Geltungsbereiches untersucht
worden. Als Ergebnis zeigte sich, dass die Richtwerte durch die Nutzung des Verbrau-
chermarktes tagsiber und nachts eingehalten werden. Die geplante Wohnnutzungen
(WA) hinter den vorhandenen Wohngebauden (M) unterliegen somit keinen Uberschrei-
tungen der Richtwerte fur Allgemeine Wohngebiete infolge gewerblicher Nutzungen.

Der Geltungsbereich umfasst entlang der Vareler Stral3e auch vorhandene Gewerbebe-
triebe, die gemal Ortsbegehung als schalltechnisch wenig stérend einzustufen sind. Ge-
maR Uberplanung sollen diese Flachen als Mischgebiet (Mobelgeschift) und Allgemeine
Wohngebiete eingestuft werden. Das bisher bestehende GEe entspricht schalltechnisch
einem Mischgebiet. Ein Nebeneinander von mischgebietsvertraglichen gewerblichen Nut-
zungen und Wohnen ist aus schalltechnischer Sicht mdglich.

In diesem Bereich ist auch ein Buswendeplatz vorhanden. Dieser wird pro Tag von
ca. 5 Bussen genutzt. Die LA&rmemissionen dieses Buswendeplatzes konnen auf Grund
der Nahe zur Vareler Stral3e vernachlassigt werden. Der Verkehrslarm auf der Vareler
Straf3e ist hier pegelbestimmend.

Geruchsimmissionen

Eine gutachterliche Untersuchung in Hinblick auf Geruchsimmissionen wurde von der
Landwirtschaftskammer Niedersachsen mit Datum vom 08.09.2022 vorgenommen. Im
Zuge der Beurteilung soll geprift werden, ob die geplante stéadtebauliche Entwicklung zu
allgemeinen Wohngebieten, Mischgebieten und Gewerbegebieten unter Berlicksichtigung
der im Umfeld des potentiellen Baugebietes gelegenen Geruchsemittenten, hier insbe-
sondere landwirtschaftliche Betriebe mit Tierhaltung, mit den geltenden immissions-
schutzrechtlichen Anforderungen vereinbar ist.

Laut Anhang 7 der TA Luft ist in Wohngebieten (W) und Mischgebieten (Ml) ein Immissi-
onsgrenzwert von 10 % sowie in Gewerbegebieten (GE) und Dorfgebieten (MD) ein Wert
von 15 % zuldssig. Als Ergebnis der Untersuchung geht hervor, dass im Plangebiet be-
lastigungsrelevante KenngrolRen von maximal 4 % erreicht werden. Die zulassigen Grenz-
werte flr die beabsichtigten Arten der Festsetzung werden demnach unterschritten.

Bewertung

Als Freizeit- und Erholungsort spielt das Plangebiet fir das Schutzgut Mensch eine unter-
geordnete Rolle. Mit Ausnahme eines landwirtschaftlichen Weges ist der Geltungsbereich
fur eine landschaftsgebundene Erholung nicht erschlossen. Mit dem Schitzenhof und
dem Schitzenplatz im Westen des Plangebietes besteht jedoch eine Funktion als Frei-
zeitort, sodass dem Geltungsbereich insgesamt eine allgemeine Bedeutung fir das
Schutzgut Mensch zugeordnet wird.
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3.1.2

Aufgrund der Vorbelastung durch den Schienen- und Stral3enverkehrslarms auf dem Stre-
ckenabschnitt 1522 und der Vareler Strale kommt es tagstber und nachts in Teilberei-
chen des geplanten Baugebietes zu Uberschreitungen der Orientierungswerte fur eine
vorgesehene WA-Nutzung. Durch entsprechende passive Larmschutzmalinahmen lasst
sich dennoch ein wohnvertragliches Umfeld schaffen. Die lbrigen Nutzungen bedingen
im Wesentlichen ebenfalls keine erheblichen Beeintrachtigungen. Eine Ausnahme stellen
die Nutzung des Schutzenplatzes fir Feierlichkeiten dar. Die TA-L&rm lasst jedoch unter
Pkt. 4.4 bei Brauchtumsveranstaltungen folgende Regelungen zu: Bei Veranstaltungen im
Freien und/oder Zelten konnen die unter Ziffer 4.1 bis 4.3 der TA Larm genannten Immis-
sionsrichtwerte mitunter trotz aller verhaltnisméaRigen technischen und organisatorischen
Larmminderungsmaflinahmen nicht eingehalten werden. In Sonderfallen kénnen solche
Veranstaltungen gleichwohl zuldssig sein, wenn sie eine hohe Standortgebundenheit oder
soziale Adaquanz und Akzeptanz aufweisen und zudem zahlenmaldig eng begrenzt
durchgefuhrt werden. Eine hohe Standortgebundenheit ist bei besonderem 6ortlichem oder
regionalem Bezug gegeben. In diesem Sinne sind standortgebunden beispielsweise
Grol3veranstaltungen wie hier z.B. ein Schitzenfest oder ahnliches. Ebenso kénnen hier-
unter Feste mit kommunaler Bedeutung — wie die 6rtliche Kirmes oder das jahrliche Fest
der Feuerwehr — sowie besondere Vereinsfeiern (z.B. Schitzenfeste) fallen.

Die getroffenen Festsetzungen bedeuten ferner anlage- und betriebsbedingte Belastun-
gen durch zusatzliche Gebaude und zunehmenden Verkehr fir die angrenzende Wohn-
bevolkerung. Die Bebauungsdichte sowie die Verkehrsflachen und Verkehrsfihrung wur-
den in der Planung jedoch grof3tenteils an das o6rtliche Umfeld angepasst, sodass keine
massive Verschlechterung der Wohnumfeldqualitat der benachbarten Bevdlkerung ab-
sehbar ist. Es ist ebenso von keiner starken Beeintrachtigung der Freizeit- und Erholungs-
funktion der nahen Umgebung durch die Planung auszugehen. Unter Beriicksichtigung
der untersuchten Sachverhalte ist weitgehend mit weniger erheblichen Auswirkungen
auf das Schutzgut Mensch zu rechnen. Dies gilt gleichermalfen fir die Auswirkungen, die
aus dem jahrlich wiederkehrenden Schiitzenfest resultieren. Wenngleich die Richtwerte
der TA Larm bzw. der 18. BImSchV in diesem Fall Gberschritten werden, ist aufgrund der
Kirze der Veranstaltung in Verbindung mit den positiven Effekten dieser Veranstaltung
(Brauchtum, Starkung sozialen Miteinanders) ebenfalls von weniger erheblichen Beein-
trachtigungen auszugehen.

Schutzgut Pflanzen

Gemall dem BNatSchG sind Natur und Landschaft aufgrund ihres eigenen Wertes und
als Grundlage fur Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fur die
kinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maligabe der
nachfolgenden Absétze so zu schiitzen, dass

1. die biologische Vielfalt,
2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes einschliel3lich der Rege-
nerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgiter sowie
3. die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Land-
schaft auf Dauer gesichert sind. Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt
sind entsprechend dem jeweiligen Gefahrdungsgrad insbesondere
a. lebensfahige Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen einschlief3lich
ihrer Lebensstétten zu erhalten und der Austausch zwischen den Populatio-
nen sowie Wanderungen und Wiederbesiedelungen zu ermdglichen,
b. Gefahrdungen von natiirlich vorkommenden Okosystemen, Biotopen und Ar-
ten entgegenzuwirken sowie
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c. Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und geografi-
schen Eigenheiten in einer reprasentativen Verteilung zu erhalten; be-
stimmte Landschaftsteile sollen der nattrlichen Dynamik tGberlassen bleiben.

Um Aussagen uber den Zustand von Natur und Landschaft zu erhalten, wurde im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 69 bzw. der 21. Flachennutzungsplananderung
und der Umgebung eine flachendeckende Bestandserfassung in Form einer Biotopty-
pen- /Nutzungskartierung durchgefihrt. Durch das Vorhandensein bestimmter Biotope,
ihre Auspragung und die Vernetzung untereinander sowie mit anderen Biotopen kénnen
Informationen Uber schutzwirdige Bereiche gewonnen werden.

Die im Folgenden vorgenommene Typisierung der Biotope und die Zuordnung der Codes
(GrofRbuchstaben hinter dem Biotoptyp) beziehen sich auf den Kartierschliissel fir Bio-
toptypen in Niedersachsen (DRACHENFELS 2021).

Erfasst wurden die im Rahmen des Bebauungsplans relevanten Biotopstrukturen, eine
Detailkartierung der Hausgrundstiicke und des Baumbestandes darauf im westlichen Teil
des Plangebietes wurde nicht durchgefiihrt. Aufgenommen wurden Einzelb&dume tberwie-
gend, wenn sie Stammdurchmesser gréf3er 0,3 m aufwiesen.

Im Geltungsbereich des B-Plans Nr. 69 ,Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof* der Gemeinde
Jade sind Biotoptypen aus folgenden Gruppen vertreten (Zuordnung gemafd Kartier-
schlissel):

- Gebuische und Kleingeholze,

- Gewasser,

- Magerrasen,

- Grunland,

- Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren,
- Siedlungsbiotope.

Lage, Verteilung und Ausdehnung der o. g. Biotoptypen sind dem Bestandsplan der Bio-
toptypen zu entnehmen.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich im Ortsteil Jaderberg. Das Plan-
gebiet erstreckt sich von der Vareler Stral3e nach Nordosten. Es umfasst die bestehende
Wohn- und Gewerbebebauung einschlief3lich der daran anschlieRenden Griinlandflachen.
Das Gelande fallt von Stdwesten nach Nordosten leicht ab zur in der Niederung gelege-
nen Oeltjenbrake.

Walder, Gebische und Kleingehdlze

Ein Teil der Geholzstrukturen des Gebietes ist den Siedlungsgehélzen zuzurechnen. Es
sind jedoch auch naturnahe Bestande vorhanden, die teilweise aus Anpflanzungen zur
Abgrenzung von Grundstticken oder zur Wegebegrenzung hervorgegangen sind.

Hierzu gehort die Strauch-Baum-Feldhecke (HFM), die die Hofstelle an der Vareler Stral3e
im Westen, Suden und Osten umgibt. Vorherrschende Baumarten sind Stiel-Eichen (Quer-
cus robur), Rot-Buchen (Fagus sylvatica), winterlinden (Tilia cordata) und Berg-Ahorn (A-
cer pseudoplatanus). Die Baume erreichen Stammdurchmesser bis 0,6 m. In der Strauch-
schicht kommen Hasel (Corylus avellana), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) und die
geschutzte Stechpalme (llex aquifolium) vor. An die Feldhecke schliel3t sich ein Baumbe-
stand mit Eichen und Buchen an, die bis zu 0,9 m starkes Stammholz aufweisen. Ostlich
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dieses Baumbestandes fallt das Gelande um etwa 3,5 m zum anschlie3enden Grinland
hin ab.

Nordostlich der Hofstelle befindet sich innerhalb des Griinlandes ein Eichenbestand (HBE)
mit einzelnen Exemplaren von Berg-Ahorn. Die markanten Baume haben Stammdurch-
messer bis 1,2 m.

Der Weg, der von der Vareler Stral3e an der Hofstelle vorbei zu den Grunlandflachen und
in den anschlielenden Wald fuhrt, wird im 6stlichen Abschnitt zu beiden Seiten ebenfalls
von — hier allerdings schmaleren — Strauch-Baum-Feldhecken gesaumt. Vorherrschende
Baumart ist auch hier die Stiel-Eiche, begleitet von Ebereschen (Sorbus aucuparia) und
Zitterpappeln (Populus tremula). Die Stammdurchmesser der Baume betragen zwischen
0,1 und 0,4 m. In der Strauchschicht kommt die Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) vor.

An der Nordgrenze des Gebietes befindet sich eine Baum-Feldhecke (HFB) mit Hyb-
ridpappeln (Populus spec.), an die sich nach Osten eine Strauchhecke (HFS) mit Hasel-
strauchern anschliel3t. Eine Baumhecke siidlich des Plangebietes setzt sich aus Schwarz-
Erlen (Alnus glutinosa) zusammen, noch weiter stuidlich verlauft eine Baumhecke mit Stiel-
Eichen.

Weitere Einzelbaume und -straucher (HBE, BE) befinden sich im Plangebiet verteilt Gber-
wiegend an Grundstiicksgrenzen.

Gewasser

Die tiefer gelegenen Griunlandflachen im Nordosten des Plangebietes werden von nahr-
stoffreichen Graben (FGR) gesaumt. Vorkommende Wasserpflanzen sind Wasserstern
(Callitriche palustris agg.) und Kleine Wasserlinse (Lemna minor) sowie flutende Formen
des Flutenden Schwadens (Glyceria fluitans). Verbreitet kommen auf3erdem Rdéhrichtar-
ten wie Flatterbinse (Juncus effusus), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), und Was-
serschwaden (Glyceria maxima) vor. Ein Graben an der nérdlichen Plangebietsgrenze
weist eine artenreiche Auspragung auf (FGR+).

Einige Graben fuhren nur unbestandig Wasser (Zusatz ,u“) und weisen keine Wasserve-
getation auf. Neben den genannten Roéhrichtarten treten hier vor allem an der Bdschung
Arten des Grinlandes auf. Gréaben, die aufgrund der Beschattung keine Wasser- oder
Rohrichtvegetation aufweisen, werden den Sonstigen Graben (FGZ) zugeordnet.

Magerrasen
Eine Besonderheit innerhalb des Plangebietes stellt eine Magerrasenflache dar, die sich

nordlich der Gewerbeflachen an der Vareler Stral3e befindet. Neben dichten Moos- und
Flechtenbestanden kommen hier verbreitet das Kleine Habichtskraut (Hieracium pilosella),
das Kleine Filzkraut (Filago minima), das Berg-Sandglockchen (Jasione montana), der
Schaf-Schwingel (Festuca ovina), das Rote Strauf3gras (Agrostis capillaris), der Spitz-We-
gerich (Plantago lanceolata) und die Gewdhnliche Nachtkerze (Oenothera biennis) vor.
Etwas seltener sind die Feld-Hainsimse (Luzula campestris), der Kleine Sauerampfer
(Rumex acetosella), die Drahtschmiele (Deschampsia flexuosa) und die Gewdhnliche
Schafgarbe (Achillea millefolium) vertreten. Die Artenkombination fuhrt zu einer Zuord-
nung zum Sonstigen Trockenrasen (RSZ), der zu den nach 8§ 30 BNatSchG geschiitzten
Biotopen gehort.

Griunland

Die ausgedehnten Grunlandflaichen des Plangebietes sind Uberwiegend dem artenarmen
Intensivgrinland feuchter Standorte (GIF), in den hdher gelegenen Bereichen auch dem
Intensivgrinland trockener Standorte (GIT) zuzuordnen. Vorherrschende Grasart ist das
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Weidelgras (Lolium perenne), stellenweise begleitet von Gewdhnlichem Rispengras (Poa
trivialis). Eingestreut vorkommende Krautarten sind Kriechender Hahnenful3 (Ranunculus
repens), WeilRklee (Trifolium repens) und Gewoéhnlicher Lowenzahn (Taraxacum officinale
agg.) sowie GrolR3blattriger Ampfer (Rumex obtusifolius). Nur zwei kleine Teilflachen wei-
chen in der Artenkombination davon ab. Angrenzend an den Schitzenplatz treten die Ar-
ten des Intensivgrinlandes zurtick und Arten des Extensivgrinlandes wie Wolliges Honig-
gras (Holcus lanatus) treten haufiger auf. Auch die charakteristischen Arten des mesophi-
len Grunlandes Gewohnliche Schafgarbe (Achillea millefolium), Ruchgras (Anthoxanthum
odoratum), Scharfer Hahnenful3 (Ranunculus acris), Spitzwegerich (Plantago lanceolata),
Rotklee (Trifolium pratense) und Vogelwicke (Vicia cracca) sind regelmafig in der Flache
vertreten. Sie wird daher dem Sonstigen mesophilen Grinland (GMS) zugeordnet. Dieser
Biotoptyp ist nach § 30 BNatSchG geschuitzt.

Etwas weiter nordlich befinden sich im Umfeld der Hofstelle zwei Flachen, in denen das
Rote StrauR3gras und der Rotschwingel (Festuca rubra) vorherrschen. Diese Flachen wer-
den dem artenarmen Extensivgriinland trockener Standorte (GET) zugeordnet.

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren

An einer Gelandekante, die sich Ostlich an die Gewerbeflachen anschlief3t, befindet sich
ein Streifen mit einer Halbruderalen Staudenflur mittlerer Standorte (UHM). Neben Brenn-
nesseln (Urtica dioica) und Zottigem Weidenréschen (Epilobium hirsutum) kommen hier
Brombeerstraucher sowie Grauweiden (Salix cinerea), kleine Stiel-Eichen und Schwarzer
Holunder vor.

Sudlich der Plangebietsgrenze verlauft parallel zur Baumhecke ein mehrere Meter breiter
Streifen einer Brennnesselflur (UHB).

Grinanlagen der Siedlungsbereiche, Gebaude, Verkehrsflachen

In der Umgebung der Hofstelle (OD) sowie der Gewerbe- und Wohnbebauung (PH, OG)
befinden sich Scherrasenflichen (GR, GRR) sowie Einzelbdume des Siedlungsbereichs
(HEB). Im Umfeld der Gaststétte Schiitzenhof kommen Robinien (Robinia pseudoacacia),
Japanischer Ahorn (Acer palmatum), Stiel-Eichen, Larchen (Larix decidua), Kastanien-
baume (Aesculus hippocastanum), eine Blutbuche (Fagus sylvatica ,Purpurea‘) und Lin-
den vor. Die Bd&ume haben Stammdurchmesser bis 0,6 m.

Im Bereich der Hofstelle wird der StraRenrand von einer Zierhecke (BZH) mit Rho-
dodendronbiischen (Rhododendron spec.) gesdumt. Ein Bestand von Lebensbdumen
(Thuja spec.) nahe der Hofstelle ist als Ziergeblisch aus tiberwiegend nicht einheimischen
Geholzarten (BZN) einzustufen. Eine weitere Zierhecke verlauft an der Zufahrt zum Schiit-
zenplatz, hier mit Flieder (Syringa vulgaris), Haselstrauchern und Felsenbirnen (Amelan-
chier lamarckii).

Die Flachen im Nahbereich der Bebauung sind tberwiegend mit Betonsteinen gepflastert
(OFZb) und teilweise als Parkplatz angelegt (OVPb). Der Weg, der von der Vareler Stral3e
an der Hofstelle vorbei in die Grunlandflachen fihrt, ist aus Gussbetonplatten angefertigt
(OVWa), die im weiteren Verlauf zunehmend schadhaft sind.

Die Vareler Stral3e ist asphaltiert (OVSa) und wird an beiden Seiten von einem FuRweg
gesaumt.
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Vorkommen gefédhrdeter und besonders geschitzter Pflanzenarten im Untersuchungsge-
biet

Nach der Roten Liste fur Niedersachsen und Bremen gefahrdete Pflanzenarten wurden
im Plangebiet nicht nachgewiesen. In der Hecke in der Umgebung der Hofstelle kommt
jedoch an mehreren Stellen die Stechpalme (llex aquifolium) vor, die zu den nach § 7
BNatSchG besonders geschiitzten Pflanzenarten gehort.

Auf der Roten Liste der gefahrdeten Farn- und Blutenpflanzen geflihrte oder Pflanzenarten
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie (FFH-RL) wurden nicht nachgewiesen. Eine spezielle
artenschutzrechtliche Priifung zu den Verboten des 8§ 44 (1) Nr. 4 BNatSchG ist entspre-
chend nicht erforderlich.

Bewertung

Zur Ermittlung des Eingriffes in Natur und Landschaft wird das Bilanzierungsmodell des
niedersachsischen Stadtetages von 2013 (Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und
ErsatzmalRnahmen in der Bauleitplanung) angewendet.

In diesem Modell werden Eingriffsflachenwert und Kompensationsflachenwert ermittelt
und gegenibergestellt. Zur Berechnung des Eingriffsflachenwertes werden zunachst
Wertfaktoren fur die vorhandenen Biotoptypen vergeben und mit der Gréf3e der Flache
multipliziert. Analog werden die Wertfaktoren der Biotoptypen der Planungsflache mit der
FlachengrélRe multipliziert und anschliel3end wird die Differenz der beiden Werte gebildet.
Es werden 6 Wertfaktoren unterschieden:

Wertfaktor Beispiele Biotoptypen

5 = sehr hohe Bedeutung naturnaher Wald; geschutztes Biotop
4 = hohe Bedeutung Baum-Wallhecke

3 = mittlere Bedeutung Strauch-Baumhecke

2 = geringe Bedeutung Intensiv-Grunland

1 = sehr geringe Bedeutung Acker

0 = weitgehend ohne Bedeutung | versiegelte Flache

In der Liste Il des Bilanzierungsmodells (Ubersicht iiber die Biotoptypen in Niedersachsen)
sind den einzelnen Biotoptypen entsprechende Wertfaktoren zugeordnet.

Fur die Eingriffsbewertung werden im weiteren Verlauf nur die im Bereich des neu ge-
schaffenen Baurechts vorhandenen Biotope mit folgenden Wertstufen betrachtet:

Tabelle 1: Im anteiligen Geltungsbereich erfasste Biotoptypen und deren Bewertung

Biotoptyp Wert- |Anmerkungen
faktor
Einzelbaum/Baumgruppe [HBE] 4 hohe Bedeutung fiir Arten und Lebensgemein-
schaften
Strauchhecke [HFS] 3 Mittlere Bedeutung fur Arten und Lebensge-

meinschaften

3 Mittlere Bedeutung fiir Arten und Lebensge-
meinschaften

3 Mittlere Bedeutung fir Arten und Lebensge-

meinschaften

Einzelstrauch [BE]

Nahrstoffreicher Graben [FGR]

Sonstiger Graben, unbestandige 2 geringe Bedeutung fur Arten und Lebensge-
Wasserfiihrung [FGZu] meinschaften
Intensivgriinland feuchter Stand- 2 geringe Bedeutung fur Arten und Lebensge-
orte [GIF] meinschaften
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Biotoptyp Wert- |Anmerkungen
faktor
Artenarmes Intensivgrinland 2 sehr geringe Bedeutung fiir Arten und Lebens-
trockener Mineralb6éden / Inten- gemeinschaften
sivgriinland feuchter Standorte
[GIT/GIF]
Weg [OVWa] 0 Weitgehend ohne Bedeutung fur Arten und Le-
bensgemeinschaften

3.1.3

Innerhalb des Teils des Geltungsbereichs fir den mit der Aufstellung des vorliegenden
Bebauungsplanes Nr. 69 neue Baurechte geschaffen werden, befinden sich mit Aus-
nahme eines Altbaumes keine naturschutzfachlich wertvollen Biotoptypen. Aufgrund der
Uberwiegenden intensiven Grunlandnutzung ist diesem Teilbereich in Hinblick auf das
Schutzgut Pflanzen eine geringe bis mittlere Bedeutung beizumessen.

In dem Teil des Geltungsbereichs, fir den der rechtskréaftige Bebauungsplans Nr. 16
,Schutzenhof* gilt, wurden im Rahmen der Bestandserhebung der Biotoptypen mitunter
sehr hochwertige Strukturen erfasst. Dabei handelt es sich vor allem um den im Norden
des Geltungsbereichs nachgewiesenen sonstigen Trockenrasen und um das im Siden
erfasste sonstige mesophile Grinland. Beide Biotoptypen werden den gem. § 30
BNatSchG gesetzlich geschiitzten Biotopen zugeordnet. Es ist daher von einer hohen na-
turschutzfachlichen Bedeutung auszugehen. Dies gilt gleichermalen fur den in diesem
Teilbereich vorhandenen Altbaumbestand. Die grof3flachig vorhandenen versiegelten Fl&-
chen sind weitgehend ohne Bedeutung. Da fiir den angesprochenen Bereich jedoch be-
reits ein Ursprungsbebauungsplan zugrunde liegt, wird im Rahmen der Eingriffsbilanzie-
rung (vgl. Kap. 5.2.1) der planungsrechtlich zuléssige Bestand zugrunde gelegt.

Hinsichtlich der Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Pflanzen tritt im Zuge der
Baufeldfreimachung weitgehend ein vollstandiger und dauerhafter Verlust der dort befind-
lichen Biotoptypen und Lebensraume ein. Aufgrund der Uberplanung und dem damit ein-
hergehenden Verlust sind die Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, trotz der
sehr geringen bis mittleren Bedeutung des Plangebiets als Lebensraum, als erheblich zu
bewerten.

Schutzgut Tiere

Fur das Schutzgut Tiere gelten die Gbergeordneten Ziele wie fur das Schutzgut Pflanzen
(vgl. Kapitel 3.1.2).

Aufgrund der vorkommenden Landschaftsbestandteile und Strukturen sind in Abstim-
mung mit der zustandigen Unteren Naturschutzbehdrde des Landkreises Wesermarsch
neben dem aktuellen Bestand der Biotoptypen zuséatzlich die im Planungsraum vorliegen-
den faunistischen Wertigkeiten (Brutvogel und Amphibien) zu ermitteln und darzustellen.
Die vollstandigen Ergebnisse der durchgefihrten faunistischen Untersuchungen sind der
Anlage 1 zu entnehmen. Zur besseren Nachvollziehbarkeit werden die Ergebnisse im Fol-
genden dargestellt.

Brutvogel
Methodik

Die Kartierung der Brutvigel erfolgte im Rahmen von 6 Tagesexkursionen von Ende Marz
bis Ende Juni nach dem Methodenhandbuch ,Methodenstandards zur Erfassung der Brut-
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vogel Deutschlands® (SUDBECK 2005). Es wurden alle gefahrdeten bzw. streng geschutz-
ten Arten quantitativ erfasst; alle Ubrigen Arten wurden qualitativ erfasst. Nahrungssu-
chende und niedrig Uberfliegende Vogel wurden ebenfalls mit erfasst.

Ergebnisse
Insgesamt wurden 22 Brutvogelarten im UG nachgewiesen; fur vier weitere Arten liegen

Brutzeitfeststellungen vor (s.Tabelle 2).

Tabelle 2: Ergebnisse der Brutvogelerfassung im Bereich des Bebauungsplans Nr. 69
»Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof“ in Jaderberg

© ~

2 o a3

2 o]

g |S|S|2|8

= = g 8 5) ; % _
E g£T |El2|2]2l2|¢
Wissenschaftl. Name rﬁu ﬁ é, E:' E:' E:' E:' E % a Bruthabitat

Amsel Turdus merula BV *lx x| *| 8 Gehdlze/Siedlung
Blaumeise Cyanistes caeruleus BV * | *x ] * |8 Gehdélze/Siedlung
Buchfink Fringilla coelebs BV * | x ] * |8 Gehdélze/Siedlung
Buntspecht Dendrocopos major BV * | x ] * |8 Gehdélze/Siedlung
Dohle Coloeus monedula U i I I e I Gehdlze/Siedlung
Dorngrasmiicke Sylvia communis BZF Ll *r 1 * | 8 Geholze
Gartenbaumlaufer | Certhia brachydactyla BV |l *1* | 8 Geholze
Gartengrasmiicke | Sylvia borin BV 1 *13]|3|3]|8 Geholze
Gartenrotschwanz | Phoenicurus phoenicurus BV |l * 1 * | 8 Geholze
Gelbspotter Hippolais icterina BZF Rd *IV|V]|V]Ss Geholze
Goldammer Emberiza citrinella BZF Rd *IV|V]|V]Es Geholze
Graugans Anser anser 0 *l x|l x| *| 8 Gewasser
Graureiher Ardea cinerea NG *13]/3|3] 8 Gehdolze/Gewasser
Grunfink Chloris chloris BV * x| x ] * |8 Gehdélze/Siedlung
Grinspecht Picus viridis BV 1 * | x| *| * |88 Gehdolze/Siedlung
Hausrotschwanz | Phoenicurus ochruros NG | *x ] *| 8 Siedlung
Haussperling Passer domesticus NG i Siedlung
Heckenbraunelle | Prunella modularis BV |l * 1 * | 8 Gehdélze/Siedlung
Heringsmdwe Larus fuscus NG |l * 1 * | 8 Kiste
Hohltaube Columba oenas BZF |l * 1 * | 8 Gehdélze/Siedlung
Kohimeise Parus major BV |l * 1 * | 8 Gehdélze/Siedlung
Monchsgrasmucke | Sylvia atricapilla BV |l * 1 * | 8 Gehdélze/Siedlung
Rabenkrahe Corvus corone BV | x 1 * | 8 Gehdlze
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG V| 3|3|3]|8 Siedlung
Ringeltaube Columba palumbus BV *lx x| *| 8 Gehdélze/Siedlung
Rotdrossel Turdus iliacus Dz 8§
Rotkehlchen Erithacus rubecula BV *l |l x]* ] 8 Gehdlze/Siedlung
Schleiereule Tyto alba BZF *IV|V |V |88 Siedlung
Singdrossel Turdus philomelos BV * | *x]* |8 Gehdélze/Siedlung
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2= ol || v|lc|
2} S @ a4 [a)] [aa] ) 2
% g N W ZZ2/Z295 >
Wissenschaftl. Name 0 2 < rlrlzlzs 5 a Bruthabitat
Star Sturnus vulgaris BV 3+3BZF | 3 |3 |3 |3 | 8§ Gehdolze/Siedlung
Stieglitz Carduelis carduelis BV 1 *IVIVIV ]S Geholze/Siedlung
Stockente Anas platyrhynchos BV 1 *IV|V]|V]SE Gewasser
Sumpfmeise Poecile palustris BZF LAV *|8 Geholze/Siedlung
Waldkauz Strix aluco B 1 * | x| * | * |88 Geholze
Waldwasserlaufer | Tringa ochropus DZ 88
WeiR3storch Ciconia ciconia NG VIV V]|V 8]l Siedlung
Wiesenpieper Anthus pratensis DZ 212|122 8§
Zaunkonig Troglodytes troglodytes BV *lx x| *| 8 Gehdlze/Siedlung
Zilpzalp Phylloscopus collybita BV |l *x1* | 8 Gehdélze/Siedlung
Status Brutvogelstatus nach SUDBECK et al. (2005); B = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brut-
zeitfeststellung; Arten, die aufgrund der vorhandenen Lebensrdume im UG briten kénnten; NG =
Arten, die in der Umgebung briten und im UG als Nahrungsgast auftreten; DZ = Durchzugler,
keine Brut im UG; auch in der Brutzeit umherstreifende Vogel, z.B. Rot- und Schwarzmilan in
Ostfriesland, G = nur Gberfliegend festgestellt
RL BRD Geféahrdungseinstufungen nach der Roten Liste der Brutvégel Deutschlands, 6. Uberarbeitete
Fassung (RYSLAVY et al. 2020); 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = geféhr-
det, V = Vorwarnliste, R = extrem selten, * = nicht geféhrdet
RL Nds. & Bremen Gefahrdungseinstufungen in der Roten Liste der Brutvdgel von Niedersachsen, 9. Fassung
(KRUGER & SANDKUHLER 2022)
BNatSchG Schutzstatus nach der Bundesnaturschutzgesetz; 88 = streng geschitzte Art, 8 = besonders ge-
schitzte Art
EU-VRL Schutzstatus nach der Européischen Vogelschutzrichtlinie; | = In Anhang | gefuhrte Art

Fast alle festgestellten Arten besiedeln die Gehdlze am Rand des Gebietes. Hier traten
Uberwiegend in Norddeutschland weit verbreitete Arten auf (Ringeltaube, Zaunkdnig, He-
ckenbraunelle, Rotkehlchen, Amsel, Singdrossel, Monchsgrasmiicke, Zilpzalp, Blau- und
Kohimeise, Rabenkrahe sowie Buch- und Griinfink). Aber auch weniger haufige Arten
(Buntspecht, Gartenrotschwanz und Gartenbaumlaufer) sowie die gefahrdeten und streng
geschuitzten Arten Grinspecht, Star und Stieglitz briiten im Gebiet. Vom Waldkauz wur-
den Anfang Juni zwei bettelnde Jungvogel im Gebiet nachgewiesen. Da diese jedoch be-
reits fligge waren, kann die genaue Lage des Nistplatzes nicht angegeben werden. Po-
tenziell waren die Geholze im Untersuchungsgebiet als Bruthabitat fir den Waldkauz ge-
eignet. Jedoch kénnte der Nistplatz auch in dem Wald im Nordosten des Untersuchungs-
gebietes liegen.

Bewertung - Brutvigel

Unter den Brutvdgeln im Untersuchungsgebiet sind die Arten Gartengrasmiicke, Grin-
specht, Star, Stieglitz, Stockente und Waldkauz gefahrdet bzw. werden auf der Vorwarn-
liste gefihrt oder sind streng geschutzt. Als Brutvogellebensraum sind somit vor allem die
Gehdlze im Gebiet bedeutsam. Sie zeichnen sich vor allem durch ihren alten Baumbe-
stand aus, der auch Héhlenbritern Brutplatze bietet. Das Griinland hatte im Untersu-
chungsjahr keine Bedeutung als Brutvogellebensraum, dient jedoch als Nahrungshabitat
fur die gefahrdeten und streng geschitzten Arten Graureiher, Grinspecht, Hausperling,
Star, Rauchschwalbe, Waldkauz und Weil3storch. Wenngleich die Gehélzstrukturen im
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Plangebiet nahezu vollstandig erhalten werden, ist durch die Inanspruchnahme von Nah-
rungshabitaten gefahrdeter und streng geschiitzter Arten von erheblichen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Tiere - Brutvdgel durch die Umsetzung des Vorhabens auszuge-
hen.

Amphibien

Methodik

Die Erfassung der Amphibien erfolgte parallel zur Brutvogelerfassung. In diesem Rahmen
sowie im Zuge einer weiteren, separaten Amphibienkartierung wurden die Graben auf
Vorkommen von Amphibien tberprift. Es wurde auf rufende und springende Tiere, Laich
und Larven geachtet.

Ergebnisse
Im Untersuchungsgebiet wurden ausschlieZlich in einem Graben im Norden Grinfrésche

festgestellt. Hierbei handelte es sich wahrscheinlich um Teichfrésche (Pelophylax kl. es-
culentus). Weitere Arten wurden nicht nachgewiesen.

Bewertung - Amphibien

Lediglich ein Graben im Norden des Untersuchungsgebietes dient als Laichgewasser ei-
nes Grunfroschs. Dartber hinaus hat das UG als Lebensraum fur Amphibien wenig Be-
deutung, da es fur weitere Arten keine geeigneten Laichgewasser bietet. Der angespro-
chene Graben wird durch die getroffenen Festsetzungen gesichert, sodass keine erheb-
lichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Tiere — Amphibien zu erwarten sind.

Spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP)

Durch die Realisierung der 21. Flachennutzungsplandnderung und des B-Planes Nr. 69
wird Uberwiegend Intensivgriinland tberplant. Im Ergebnis der vorliegenden Bestander-
hebungen stellen im Schwerpunkt die Gehdlzstrukturen fir Brutvégel potentielle Fortpflan-
zungs-, Aufzucht- und Ruhestéatten dar. Dies gilt gleichermal3en fur potenziell vorkom-
mende Fledermause. Mit der Uberplanung dieser Strukturen kénnen artenschutzrechtli-
che Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG verbunden sein, da
den Tieren diese potentiellen Habitate nach Durchfiihrung der Planung nicht mehr voll-
standig zur Verfigung stehen bzw. auch bei Erhalt bau-, anlage- und betriebsbedingte
Stérungen durch das Vorhaben verursacht werden kénnen.

Zur Uberpriifung der Auswirkungen der Planung auf Brutvogel, Amphibien und Fleder-
mause unter Bericksichtigung der Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG wird im Fol-
genden eine saP fiur diese Artengruppen durchgefiihrt. Aufgrund der anthropogenen Vor-
belastung des Gebietes und der vorhandenen Habitatstrukturen sowie auf Grundlage der
Bestandserhebung der Amphibien ist nicht davon auszugehen, dass weitere Tierarten ge-
mafd Anhang IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet vorkommen. Rast- und Gastvdgel sind
aufgrund der derzeitigen Flachennutzung und der nahegelegenen Siedlungsstrukturen
ebenfalls nicht im Plangebiet zu erwarten.

Flederméause

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen ist es mdglich, dass Fledermause potenziell
vorkommen kdnnen.
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Prifung des Zugriffsverbots (8§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG) sowie des Schadigungsverbots
(8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die vorhandenen Geholzstrukturen und Ge-
baude im Plangebiet den Fledermausen als Fortpflanzungs- und Ruhestatten dienen, in-
dem einzelne eventuell vorhandene Baumhohlen zeitweise als Sommer-, Zwischen- oder
Balzquartiere bezogen werden, aber auch Wintergquartiere einzelner Arten kdnnen nicht
ausgeschlossen werden. Von den Baumen bieten sich altere Einzelbdume fir Quartiere
an, da diese von der Rinden- und Altersstruktur her am ehesten von den Flederméausen
genutzt werden konnen. Die im Geltungsbereich stockenden Altgeh6lze werden in ihrem
Bestand gesichert. Sofern dennoch Gehdlzbeseitigungen oder der Abriss von Gebauden
erforderlich werden sollten, sind die unumgéanglichen Fallungen von Baumen mit eventu-
ellem Quartierpotenzial fur Flederméause und Gebaudeabrisse somit grundsatzlich aul3er-
halb der Aktivitatszeit der Fledermause durchzufihren, um mogliche Tétungen weitestge-
hend ausschlieRen zu kdnnen. Die Arbeiten kdnnen somit nur von Anfang Oktober bis
Ende Februar des Folgejahres durchgefihrt werden. Unmittelbar vor den Fallarbeiten
(sollten diese erforderlich sein) sind die Baume und Gebadude durch eine sachkundige
Person auf die Bedeutung fir das Fledermausvorkommen zu Uberprifen. Sind Indivi-
duen/Quartiere vorhanden, so sind die Arbeiten umgehend einzustellen und das weitere
Vorgehen ist mit der Unteren Naturschutzbehorde des Landkreises Wesermarsch abzu-
stimmen.

Sofern die vorgeschlagenen VorsorgemalBRhahmen durchgefiihrt werden, sind etwaige
schadliche Wirkungen mit der Realisierung der vorliegenden Bauleitplanung weder
bau- noch anlage- oder betriebsbedingt zu erwarten. Unter Voraussetzung der oben
genannten VorsorgemalBhahmen sind das Zugriffs- und das Schadigungs-
verbot nach 8§ 44 (1) Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG nicht einschlagig.

Prifung des Storungsverbots (§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

Ein Verbotstatbestand im Sinne des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn es zu einer
erheblichen Stérung der Art kommt. Diese tritt dann ein, wenn sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population der jeweiligen Art verschlechtert. Die lokale Population kann defi-
niert werden als (Teil-)Habitat und Aktivitatsbereich von Individuen einer Art, die in einem
fur die Lebensraumansprtiche der Art ausreichend raumlich-funktionalen Zusammenhang
stehen.

Eine ,Verschlechterung des Erhaltungszustandes” der lokalen Population ist insbeson-
dere dann anzunehmen, wenn die Uberlebenschancen oder die Reproduktionsfahigkeit
der lokalen Population vermindert werden, wobei dies artspezifisch fiir den jeweiligen Ein-
zelfall untersucht und beurteilt werden muss.

Der Erhaltungszustand der Population kann sich verschlechtern, wenn sich aufgrund der
Storung die lokale Population wesentlich verringert; dies kann aufgrund von Stress Uber
die Verringerung der Geburtenrate, einen verringerten Aufzuchtserfolg oder die Erhéhung
der Sterblichkeit geschehen.

Baubedingte Storungen durch Verlarmung und Lichtemissionen wéahrend sensibler
Zeiten (Aufzucht- und Fortpflanzungszeiten) sind in Teilbereichen grundsatzlich moég-
lich. Erhebliche und dauerhafte Stérungen durch baubedingte Larmemissionen
(Baumaschinen und Baufahrzeuge) sind in dem vorliegenden Fall jedoch nicht zu er-
warten, da die Bautatigkeit auf einen begrenzten Zeitraum beschrénkt ist und zudem au-
Rerhalb der Hauptaktivitdtszeit der Fledermause d.h. am Tage und nicht in der
Nacht stattfindet. Ein hierdurch ausgeltster langfristiger Verlust von potenziellen
Quartieren in der Umgebung ist unwahrscheinlich. Von den im Geltungsbereich ge-
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planten Nutzungen ist nicht von einer Stérung fur die in diesem Areal moglicherweise
vorkommenden Arten auszugehen. Deshalb ist auch nicht damit zu rechnen, dass ein
Teilbereich fir die betroffenen Individuen der lokalen Population verloren geht. Eine
erhebliche Stérung im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lo-
kalen Population, die einen wesentlich tber den Anderungsbereich hinausreichenden
Aktionsradius haben durfte, ist ungeachtet dessen nicht anzunehmen.

Der Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ist daher nicht einschlagig.

Geschutzte wildlebende Vogelarten im Sinne von Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie
Generell gehodren alle europédischen Vogelarten, d.h. sdmtliche wildlebende Vogelarten
die in den EU-Mitgliedstaaten heimisch sind, zu den gemeinschaftlich geschitzten Arten.
Um das Spektrum der zu berlicksichtigenden Vogelarten im Rahmen der speziellen ar-
tenschutzrechtlichen Prifung einzugrenzen, werden bei der artspezifischen Betrachtung
folgenden Gruppen berticksichtigt:

e Streng geschutzte Vogelarten,
Arten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie,
Vogelarten, die auf der Roten Liste oder der Vorwarnliste gefiihrt werden,
Koloniebruter,
Vogelarten mit speziellen Lebensraumanspriichen (u. a. hinsichtlich Fortpflan-
zungsstatte).

Unter Berlcksichtigung dieser Kriterien wird eine Vorentscheidung fir die artbezogene
Betrachtung vorgenommen. Eury6ke, weit verbreitete Vogelarten miissen im Rahmen der
artenschutzrechtlichen Prifung keiner vertiefenden artspezifischen Darstellung unterlie-
gen, wenn durch das Vorhaben keine populationsrelevanten Beeintrachtigungen zu er-
warten sind (BMVBS 2010). Ein Ausschluss von Arten kann in dem Fall erfolgen, wenn
die Wirkungsempfindlichkeiten der Arten vorhabenspezifisch so gering sind, dass mit hin-
reichender Sicherheit davon ausgegangen werden kann, dass keine Verbotstatbestande
ausgeldst werden kdnnen (Relevanzschwelle). Diese sogenannten Allerweltsarten finden
Uber den flichenbezogenen Biotoptypenansatz der Eingriffsregelung (einschlieRlich Ver-
meidung und Kompensation) hinreichend Beriicksichtigung (vgl. BAUCKLOH et al. 2007).

Das Vorhaben kann zu einem Verlust von Brut-, Wohn- und Zufluchtsstatten sowie Nah-
rungshabitaten europaisch geschiitzter Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie
fuhren. Im Folgenden werden die festgestellten weit verbreiteten, ubiquitaren oder an-
spruchsarmen und stérungsunempfindlichen Arten, deren Bestand landesweit nicht ge-
fahrdet ist und deren Lebensrdume grundséatzlich zu ersetzen sind, aufgefiihrt:

Tabelle 3: Liste der im Jahr 2022 nachgewiesenen besonders geschutzten ungeféhrdeten
Vogelarten

Amsel Haussperling
Blaumeise Heckenbraunelle
Buchfink Heringsmowe
Buntspecht Hohltaube

Dohle Kohimeise
Dorngrasmiicke Monchsgrasmiicke
Gartenbaumlgufer Rabenkrahe
Gartenrotschwanz Ringeltaube
Graugans Rotdrossel
Grinfink Rotkehlchen
Hausrotschwanz Singdrossel
Zaunkdnig Zilpzalp
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Die ungefahrdeten Arten sind meist anspruchsarm und wenig empfindlich. Bei ihnen kann
eine gute regionale Vernetzung ihrer Vorkommen vorausgesetzt werden. Fir diese Arten
ist daher trotz oOrtlicher Beeintrachtigungen und Stdérungen sichergestellt, dass sich der
Erhaltungszustand ihrer Lokalpopulation nicht verschlechtert und die 6kologische Funk-
tion ihrer Lebensstétten im rdumlichen Zusammenhang erfiillt bleibt.

In der folgenden Tabelle werden die Brutvogelarten aufgefihrt, die im Untersuchungs-
raum nachgewiesen wurden und fur die eine artspezifische Betrachtung aufgrund der
oben genannten Kriterien vorgenommen wird. Hiervon ausgenommen sind die Arten, die
als Nahrungsgaste und Durchzigler erfasst wurden bzw. die fur die lediglich eine Brut-

zeitfeststellung vorliegt (nachfolgend blass grau).

,&,\ R
k) ?
3 N
24 8 -
~ c
g olu| 2|
IS N|lN| 2%
© o|lo| =3 |.=
o N | | X |+ g
T = Ol ||| ol
2] T @ [a [a)] [al Al 0 @
% 7 N | Z|Z|Z48|>
Wissenschaftl. Name o o< rlElzl|zsd 5 a Bruthabitat
Gartengrasmiicke | Sylvia borin BV 1 *1 313|318 Geholze
Gelbspotter Hippolais icterina BZF Rd *IV|IV]|V]S§ Geholze
Goldammer Emberiza citrinella BZF Rd *IVIVIV]SE Geholze
Graureiher Ardea cinerea NG *13[3 3] 8 Geholze/Gewasser
Grinspecht Picus viridis BV 1 *lLr Ll * |88 Gehdlze/Siedlung
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG V[ [3]|]3]|3]SE8 Siedlung
Schleiereule Tyto alba BZF * VIV |V|88 Siedlung
Star Sturnus vulgaris BV 3+3BZF | 3 |3 |3 |3 ]| 8 Gehdélze/Siedlung
Stieglitz Carduelis carduelis BV 1 *IVIV ]V Gehdlze/Siedlung
Stockente Anas platyrhynchos BV 1 *IV|V ]|V Gewasser
Sumpfmeise Poecile palustris BZF *l x| V[ * |8 Gehdlze/Siedlung
Waldkauz Strix aluco B 1 *l*r ] * |88 Geholze
Waldwasserlaufer | Tringa ochropus DZ 88
Weil3storch Ciconia ciconia NG V|iV]V ]|V | 8§l Siedlung
Wiesenpieper Anthus pratensis DZ 2 1212128
Status Brutvogelstatus nach SUDBECK et al. (2005); B = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brut-
zeitfeststellung; Arten, die aufgrund der vorhandenen Lebensrdume im UG briten kénnten; NG =
Arten, die in der Umgebung briiten und im UG als Nahrungsgast auftreten; DZ = Durchzugler,
keine Brut im UG; auch in der Brutzeit umherstreifende Vogel, z.B. Rot- und Schwarzmilan in
Ostfriesland, Rd = unmittelbar angrenzend, aber nicht im Plangebiet nachgewiesen
RL BRD Gefahrdungseinstufungen nach der Roten Liste der Brutvogel Deutschlands, 6. Uberarbeitete
Fassung (RYSLAVY et al. 2020); 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = geféhrdet,
V = Vorwarnliste, * = nicht gefahrdet
RL Nds. & Bremen Geféhrdungseinstufungen in der Roten Liste der Brutvgel von Niedersachsen, 9. Fassung
(KRUGER & SANDKUHLER 2022)
BNatSchG Schutzstatus nach der Bundesnaturschutzgesetz; 88§ = streng geschutzte Art, § = besonders ge-
schutzte Art
EU-VRL Schutzstatus nach der Européischen Vogelschutzrichtlinie; | = In Anhang | gefuhrte Art
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Prufung des Zugriffsverbots (8 44 (1) Nr. 1 BNatSchG) sowie des Schadigungsverbots
(8 44 (1) Nr. 3 BNatSchG)

In Hinblick auf die Uberpriifung des Zugriffsverbotes gem. § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ist fur
die vorkommenden Vogelarten zu konstatieren, dass es nicht zu baubedingten T6tungen
kommen wird. Es werden durch die Vermeidungsmal3nahme der Baufeldfreimachung und
der Entnahme der Gehdlze (sofern diese erforderlich sind) aul3erhalb artspezifischer Brut-
zeiten baubedingte Totungen von Individuen oder ihrer Entwicklungsformen vermieden.

Mdgliche Tétungen von Individuen durch betriebsbedingte Kollisionen mit Fahrzeugen ge-
hen nicht Uber das Lebensrisiko hinaus und stellen daher keinen Verbotstatbestand dar.
Bei dem Untersuchungsraum handelt es sich um einen Standort, der sich an bereits vor-
handene Siedlungsstrukturen angliedert und nicht tber erhdhte punktuelle oder flachige
Nutzungshaufigkeit von bestimmten Vogelarten verfugt. In dem Bereich befinden sich
keine traditionellen Flugrouten bzw. besonders stark frequentierte Jagdgebiete von Vo-
geln, sodass eine signifikante Erhéhung von Kollisionen und eine damit verbundene sig-
nifikant erhdhte Mortalitétsrate auszuschliel3en ist.

Regelmalig genutzte Fortpflanzungsstatten sind auch bei langerer Abwesenheit der Tiere
geschitzt. Dies gilt beispielsweise fur regelmafRlig benutzte Brutplatze von Zugvogeln
(STMI Bayern 2011). Nicht mehr geschiitzt sind Fortpflanzungsstétten, die funktionslos
geworden sind, z. B. alte Brutplatze von Végeln, die in jedem Jahr an anderer Stelle ein
neues Nest bauen. Ebenfalls nicht geschitzt sind potenzielle Lebensstatten, die bisher
noch nicht von gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Arten genutzt werden.

Die fur die Vermeidung des Zugriffsverbotes notwendigen MalRnahmen der Baufeldfrei-
machung auf3erhalb der Brutzeit dienen neben dem Schutz der Individuen folglich auch
dem Schutz der Fortpflanzungsstatten. Dies rihrt daher, dass der Schutzanspruch nur
dann vorliegt, wenn die Stétten in Benutzung sind, d. h. wahrend der Brutzeit. Aul3erhalb
der Brutzeit kdbnnen alte Nester entfernt werden, ohne einen Verbotstatbestand auszul®-
sen.

Die Baufeldraumung/Baufeldfreimachung ist wahrend des Fortpflanzungszeitraums vom
01. Marz bis zum 15. Juli unzuldssig. Dartber hinaus ist sie unzulassig in der Zeit vom 01.
Mérz bis zum 30. September, sofern Geholze oder Ba&ume abgeschnitten, auf den Stock
gesetzt oder beseitigt werden oder Rohrichte zurtickgeschnitten oder beseitigt werden.
Sie ist in diesen Zeitrdumen als auch bei einer Beseitigung von Baumen und Gebauden
im Zeitraum vom 01. Oktober bis Ende Februar jeweils nur zulassig, wenn die untere Na-
turschutzbehérde zuvor nach Vorlage entsprechender Nachweise der Unbedenklichkeit
eine entsprechende Zustimmung erteilt hat.

Fur die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Arten Grinspecht, Star, Sumpfmeise und
Waldkauz fur die im Rahmen der Erfassungen ein Brutnachweis oder ein Brutverdacht
erhoben werden konnte, ist von einem Vorkommen von permanenten Fortpflanzungsstat-
ten auszugehen. Die Fortpflanzungsstéatten dieser Arten werden vermutlich jedes Jahr er-
neut genutzt.

Fur den Grinspecht liegt ein Brutverdacht eines Paares vor. Das Revier dieses Paares
erstreckt sich im Westen des Geltungsbereichs des vorliegenden Bebauungsplanes tber
Gehblz- und Siedlungsstrukturen. Ein konkreter Brutplatz konnte nicht festgestellt werden.
Da die derzeit vorhandenen Gehdlzstrukturen in die vorliegende Planung Gbernommen
werden, ist eine Betroffenheit dieser Art nicht zu prognostizieren.
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Fur die Art Star ist ebenfalls von einem Vorkommen von permanenten Fortpflanzungsstat-
ten auszugehen. Die Art wurde Uberwiegend auRRerhalb des Geltungsbereichs nachge-
wiesen, sodass fur diese Brutpaare eine Betroffenheit ausgeschlossen werden kann. Dar-
Uber hinaus werden die zentral stockenden Altbdume im Zuge der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 69 zum Erhalt festgesetzt. Dies gilt gleichermalfien fir eine Eiche im sid-
ostlichen Plangebiet. Eine Betroffenheit der permanenten Fortpflanzungsstétte durch Ge-
hélzbeseitigung ist aufgrund der getroffenen Festsetzungen nicht zu erwarten.

Der Waldkauz gilt als standort-, aber nicht als brutplatztreu. Wenngleich anzunehmen ist,
dass weiterhin Bereiche mit geeigneter Habitatausstattung im weiteren Untersuchungs-
raum verbleiben, sodass davon auszugehen wére, dass hinreichende Ausweichmaoglich-
keiten fur das Brutpaar des Waldkauzes im raumlichen Zusammenhang zur Verfligung
stehen und die Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestétten im raumlichen
Zusammenhang gewahrt wird, so kann dies aufgrund der KleinrAumigkeit des Untersu-
chungsgebietes nicht bestatigt werden. Um einen dauerhaften Fortbestand dieser Arten
im rdumlichen Zusammenhang gem. § 44 (5) BNatSchG zu gewabhrleisten, sind als sog.
CEF-MaRRnahmen (vorgezogene AusgleichsmalRnahmen) fir die betroffene Art artspezi-
fisch geeignete Nistkasten im Verhaltnis 1:3 anzubringen. Es sind folglich drei Nistk&sten
fur den Waldkauz erforderlich, die von einer fachkundigen Person anzubringen sind.

Prifung des Storungsverbots (8§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG)

In Bezug auf das Stdrungsverbot wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderzeiten lassen sich Stérungen in Form von Larmimmissionen
aufgrund der geplanten Erweiterung nicht ganz vermeiden. Stérungen wahrend sensibler
Zeiten sind daher moglich, erfiillen jedoch nur dann den Verbotstatbestand, wenn sie zu
einer Verschlechterung der lokalen Population der betroffenen Arten fihren.

Von erheblichen Stérungen wahrend der Mauserzeit, die zur Verschlechterung des Erhal-
tungszustandes der lokalen Population flhren, ist nicht auszugehen. Dies hangt damit
zusammen, dass es nur zu einer Verschlechterung kdme, wenn die Stérung von Indivi-
duen wahrend der Mauserzeit zum Tode derselben und damit zu einer Erhéhung der Mor-
talitat in der Population fihren wirde. Die im Plangebiet potentiell vorkommenden Arten
bleiben jedoch auch wahrend der Mauser mobil und kdnnen gestorte Bereiche verlassen
und Ausweichhabitat in der Umgebung aufsuchen.

Weiterhin sind erhebliche Stérungen wahrend Uberwinterungs- und Wanderzeiten auszu-
schlieen. Das Plangebiet stellt keinen Rast- und Nahrungsplatz fir darauf zwingend an-
gewiesene Vogelarten dar. Die im Plangebiet zu erwartenden Végel sind an die verkehrs-
und siedlungsbedingten Beunruhigungen (auch durch die bereits angrenzende beste-
hende Nutzung) gewohnt und in der Lage, bei Stérungen in der Umgebung vorhandene
ahnliche Habitatstrukturen (Geholzbestdnde und Grunléander) aufzusuchen. Durch die
Planung kommt es zu keinen ungewd6hnlichen Scheucheffekten, die zu starker Schwa-
chung und zum Tod von Individuen fihren werden.

Hinsichtlich des Stérungsverbotes wahrend der Fortpflanzungs- und Aufzuchtszeit ist
ebenfalls nicht mit der Erfullung von Verbotstatbestédnden zu rechnen. Die zu erwartenden
Arten sind nicht auf einen Niststandort angewiesen. Gestdrte Bereiche kommen daher fir
die Nistplatzwahl von vornherein nicht in Frage. Sollten einzelne Individuen durch plotzlich
auftretende erhebliche Stérung, z. B. Larm, zum dauerhaften Verlassen des Nestes und
zur Aufgabe ihrer Brut veranlasst werden, fuhrt dies nicht automatisch zu einer Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population der im Plangebiet zu er-
wartenden Arten. Nistausfalle sind auch durch nattrliche Gegebenheiten, wie z. B. Un-
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wetter und Fral3feinde gegeben. Durch Zweitbruten und die Wahl eines anderen Niststan-
dortes sind die Arten i. d. R. in der Lage solche Ausfélle zu kompensieren. Es kann zudem
aufgrund der bereits stark vorgepragten Strukturen westlich des Plangebietes davon aus-
gegangen werden, dass die vorkommenden Arten an gewisse fur Siedlungen typische
Storquellen gewdhnt sind.

Die vorkommende Art Star mit permanenten Lebensstétten gehdrt zur Ordnung der Sper-
lingsvogel (Passeriformes), die insgesamt als relativ unempfindlich gegentiber anthropo-
genen Stoérungen eingestuft werden. Die ,Arbeitshilfe Vogel und StralRenverkehr (BuN-
DESMINISTERIUM FUR VERKEHR, BAU UND STADTENTWICKLUNG 2010) ordnet die genannte
Art daher in die Gruppe der Arten mit schwacher Larmempfindlichkeit bzw. in die Gruppe
der Arten ein, bei denen Larm keine Relevanz hat. Aufgrund ihrer Unempfindlichkeit ge-
genuber anthropogen verursachten Reizen ist eine erhebliche Beeintrachtigung, die mit
einer Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population der o. g. Arten
einhergeht, nicht zu erwarten. Die Art Griinspecht wird ebenfalls in die Gruppe der Arten
mit schwacher Larmempfindlichkeit eingeordnet, sodass die 0. g. Ausfilhrungen gleicher-
malRen fur den Grunspecht gelten.

Auch fur den Waldkauz ist von einem Vorkommen einer permanenten Fortpflanzungs-
statte auszugehen. Aufgrund der zum Erhebungszeitpunkt bereits fligge gewordenen
Jungtiere konnte der konkrete Brutplatz nicht festgestellt werden. Es ist anzunehmen,
dass sich dieser im Bereich der Geholze innerhalb des Geltungsbereichs befindet oder im
norddéstlich angrenzenden Wald zu verorten ist. GemaR der o. g. Arbeitshilfe sind Eulen
der Gruppe der Arten mit mittlerer LA&rmempfindlichkeit zuzuordnen, wobei sie innerhalb
dieser einen Sonderfall darstellen. Der Arbeitshilfe kann auch entnommen werden, dass
derzeit unklar ist, wie und ggf. in welchem Umfang der Verkehrslarm die akustische Kom-
munikation der Eulen am Brutplatz stért. Es kann daher ohne gesicherte Erkenntnisse
zum tatsachlichen Brutplatz nicht davon ausgegangen werden, dass es nicht zu einer Be-
troffenheit der Art kommt. Nach der ,Arbeitshilfe Vogel und Stralenverkehr* (BUNDESMI-
NISTERIUM FUR VERKEHR, BAU UND STADTENTWICKLUNG 2010) belauft sich die Effektdistanz
und damit die Entfernung negativen Einflusses von StraRen auf die raumliche Verteilung
der Art auf 500 m. Auch wenn von einem Brutplatz des Waldkauzes innerhalb der nord-
ostlich angrenzenden Waldflache ausgegangen wird, ist unter Zugrundelegung eines
Worst-Case-Ansatzes davon auszugehen, dass sich der Brutplatz innerhalb des 500 m
Radius‘ befinden. Ein Vorliegen ist Storungsverbotes ist dennoch nicht gegeben; hierzu
ist Folgendes anzuftihren:

1. ,Werden Tiere an ihren Fortpflanzungs- und Ruhestéatten gestoért, kann dies zur
Folge haben, dass diese Statten fur sie nicht mehr nutzbar sind. Insofern erge-
ben sich zwischen dem ,Stérungstatbestand“ und dem Tatbestand der ,Be-
schadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten zwangslaufig Uberschnei-
dungen. Bei der Stérung von Individuen an ihren Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten ist dann von einer Beschadigung einer solchen Stéatte auszugehen,
wenn die Wirkung auch nach Wegfall der Stérung fortbesteht (z. B. dauerhafte
Aufgabe der Quartiertradition einer Fledermaus-Wochenstube) bzw. betriebs-
bedingt andauert (z. B. Gerauschimmissionen an Stral’en).“ (Rd. Erl. Vom
13.04.2010 zum Artenschutz bei Planungs- und Zulassungsverfahren d. Minis-
teriums fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
NRW).

Dieser Fall ist hier gegeben, da die (potenzielle) Stérung des Waldkauzes betriebsbedingt
andauert.

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stral3e 86 — 26180 Rastede



Gemeinde Jade — Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 69 und zur
21. Anderung des Flachennutzungsplanes 25

3.14

3.1.5

2. ,Stérungen, die zum dauerhaften Verlust der Funktionsfahigkeit einer Fortpflan-
zungs- und Ruhestatte fuhren, werden artenschutzrechtlich nicht dem Sto-
rungsverbot zugeordnet, sondern als Verbot der Zerstdrung oder Beschadigung
von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten behandelt” (LANDESBETRIEB STRARENBAU
UND VERKEHR SCHLESWIG-HOLSTEIN - AMT FUR PLANFESTSTELLUNG ENERGIE
2013): Betrachtung des Artenschutzrechtes bei der Planfeststellung).

Fazit

Im Ergebnis der Betrachtung bleibt festzustellen, dass die Verbotstatbestdnde nach
§ 44 BNatSchG unter Berucksichtigung der Vermeidungsmaflnahmen nicht einschlagig
sind.

Biologische Vielfalt

Als Kriterien zur Beurteilung der Vielfalt an Lebensrdumen und Arten wird die Vielfalt an
Biotoptypen und die damit verbundene naturraum- und lebensraumtypische Artenvielfalt
betrachtet. Wobei Seltenheit, Gefdhrdung und die generelle Schutzverantwortung auf in-
ternationaler Ebene zusitzlich eine Rolle spielen.

Das Vorkommen der verschiedenen Arten und Lebensgemeinschaften wurde in den vo-
rangegangenen Kapiteln zum Schutzgut Pflanzen dargestellt. Ebenso wurden hier die
Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Pflanzen betrachtet und bewertet sowie
gof. geféahrdete und geschutzte Arten und FFH-Lebensraumtypen aufgezeigt.

Bewertung
Die geplante Realisierung des Planvorhabens ist damit mit den betrachteten Zielen der

Artenvielfalt sowie des Okosystemschutzes der Rio-Konvention von 1992 vereinbar und
widerspricht nicht der Erhaltung der biologischen Vielfalt bzw. beeinflusst diese nicht im
negativen Sinne. Unter Berucksichtigung der prognostizierten Auswirkungen des Vorha-
bens werden fur die Biologische Vielfalt insgesamt keine erheblichen negativen Aus-
wirkungen durch die Realisierung des geplanten Bauvorhabens erwartet.

Schutzguter Boden und Flache

Der Boden nimmt mit seinen vielfaltigen Funktionen eine zentrale und essentielle Stellung
in Okosystemen ein. Neben seiner Funktion als Standort der natirlichen Vegetation und
der Kulturpflanzen, weist er durch seine Filter-, Puffer- und Transformationsfunktionen ge-
genuber zivilisationsbedingten Belastungen eine hohe Bedeutung fir die Umwelt des
Menschen auf (SCHRODTER et al. 2004).

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen,
wobei zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fir bauliche Nut-
zungen die Moglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wie-
dernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere Maflinahmen zur Innen-
entwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maf3 zu begren-
zen sind.

Der Schutz des Bodens ist grundséatzlich im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)
festgeschrieben, wobei in den 88 1 und 2 die natlrlichen Bodenfunktionen und die Funk-
tion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte verankert sind, deren Beeintrachtigungen
durch Einwirken auf den Boden zu vermeiden sind. Auf Basis des BBodSchG gilt es, nach-
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haltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schéad-
liche Bodenveranderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verur-
sachte Gewasserverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwir-
kungen auf den Boden zu treffen.

Das Plangebiet wird gemafl Aussagen des Datenservers des LANDESAMTES FUR BERG-
BAU, ENERGIE UND GEOLOGIE (LBEG 2023) im westlichen Teil von mittlerem Podsol einge-
nommen, wahrend im Osten tiefes Niedermoor mit Kleimarschauflage vorherrscht. Im Be-
reich des mittleren Podsols sind die Bodenfunktionen durch Bodenverdichtung nicht ge-
fahrdet. Dieser Boden weist eine geringe Bodenfeuchte und eine Eignung fur eine
Ackernutzung auf. Im Bereich des tiefen Erdniedermoor wird die standortabhdngige Ver-
dichtungsempfindlichkeit als sehr hoch eingestuft; die Gefahrdung der Bodenfunktionen
durch Verdichtung wird ebenfalls als hoch eingestuft. Diese weisen eine relativ geringe
Bodenfruchtbarkeit und eine hohe Bodenfeuchte auf. Die Grinlandzahl wird fir den nérd-
lichen Bereich mit 43, fir den dstlichen Bereich mit 46 und fur den sudlichen / westlichen
Bereich mit 33 angegeben. Somit handelt es sich aus allgemeiner landwirtschaftlicher
Sicht bei diesen Flachen mit geringer Ertragserwartung und in Ortsrandlage um keine sehr
hochwertigen Flachen.

Fur den ostlichen Teil des Plangebietes werden potenziell sulfatsaure Béden im Tiefen-
bereich von 0 — 2 m sowie darunter dargestellt. Das Gefahrdungspotenzial sulfatsaurer
Bdden ergibt sich
e durch extreme Versauerung (pH <4,0-2,5) des Bodens bzw. Baggergutes mit der
Folge von Pflanzenschaden,
e deutlich erhéhte Sulfatkonzentrationen im Bodenwasser bzw. Sickerwasser,
e erhohte Schwermetallverfiigbarkeit bzw. -l6slichkeit und erhdhte Schwermetall-
konzentrationen im Sickerwasser,
¢ hohe Gehalte an betonschadlichen Stoffen (SO4-, Sauren),
¢ hohe Korrosionsgefahr fiir Stahlkonstruktionen.

Insgesamt fuhren diese Eigenschaften bei Auftreten zu Problemen bei der Behandlung
von Bodenmaterial in den betroffenen Regionen. Eine Bewertung von Bdden vor einer
Baumalnahme dient der Abschatzung des Versauerungspotenzials des umzulagernden
Materials. Es sind im Rahmen der konkreten Umsetzung der BaumalRnahmen die Saure-
neutralisationskapazitaten sowie die Puffermdglichkeiten zur Vermeidung eines Absen-
kens des pH-Wertes Uber die Beprobung des Bodens zu ermitteln. Auf Grundlage der
Stellungnahmen aus dem friihzeitigen Verfahren mit dem Verdacht des Vorkommens von
potenziell sulfatsauren Bdden wurde der Gutachter noch einmal erganzend konsultiert und
um eine Stellungnahme gebeten. Demnach sind nur Torfe und Kleibdden unterhalb des
Grundwassers potenziell sulfatsauer. Innerhalb des Bebauungsplangebietes wurde nur
bei einer der 18 Bohrungen eine Torfschicht von 40 cm erbohrt, so dass man davon aus-
gehen kann, dass dort kein potenziell sulfatsaurer Boden vorzufinden ist.

Suchrdume fir schutzwiirdige Béden werden fir den gesamten Planbereich nicht ange-
zeigt.

Von Seiten der Baugrund Ammerland GmbH wurde ein Bodengutachten erstellt. Innerhalb
des geplanten neuen Baugebietes wurden insgesamt 18 Kleinrammbohrungen (KRB) bis
auf 4,00 m u GOK niedergebracht. Es zeigt sich ein einheitliches Bild:
¢ Ausgehend von der Gelandeoberkante wurde durchgangig Mutterboden angetrof-
fen, der aus der Hauptbodenart Sand besteht.
o Unterhalb des Mutterbodens folgen durchgangig gewachsene, nicht bindige
Sande.
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3.16

Ausnahme: In der KRB 18 wurde unter der Mutterbodenschicht eine 40 cm méach-
tige Torfschicht gefunden. Bei der Bohrung KRB 2 liegt ein Einschluss von einem
Tonboden in einer Bohrtiefe von t = 2,9 m vor, der in einer Teufe vont = 3,1 m
wieder durchfahren werden konnte.

Bewertung

Im Planungsraum herrschen aufRerhalb von Siedlungsstrukturen landwirtschaftlich ge-
nutzte Boden vor. Der Einsatz von Betriebsmitteln (Dingemittel, Herbizide, Pestizide),
Entwasserungsmafinahmen und die mechanische Beanspruchung werden hier zu einer
anthropogenen Belastung der Boden gefiihrt haben. Seltene oder schiitzenswerte Boden
finden sich nicht im Planungsraum. Wie oben aufgefihrt, konnte im Bereich der KRB eine
bis zu 40 cm machtige Torfschicht festgestellt werden. Nach der bodenkundlichen Ein-
schatzung handelt es sich hierbei um eine kleinrdumige Ausdehnung einer geringméachti-
gen Torfschicht. Dem Schutzgut Boden kommt durch die aktuellen Gegebenheiten und
seiner allgemein anerkannten Bedeutung als wichtiger Grundstein fir Lebensraume eine
allgemeine Bedeutung im Plangebiet zu.

In Deutschland liegt der Flachenverbrauch fir Siedlungen und Verkehr bei durchschnitt-
lich 55 ha taglich und damit sehr hoch (UBA 2021). Taglich wird Flache fiur Arbeiten, Woh-
nen und Mobilitdt belegt, was Auswirkungen auf die Umwelt hat. Ziel ist es, im Rahmen
der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (BUNDESREGIERUNG 2018) den taglichen Flachen-
verbrauch durch Zuwachs der Siedlungs- und Verkehrsflache zu reduzieren. Dem Schutz-
gut Flache kommt daher eine hohe Bedeutung zu.

Das Vorhaben verursacht eine Uberplanung und Neuversiegelung von Boden in Hohe von
bis zu ca. 23.575 m? Flache. Durch die Vorhabenumsetzung und die Bautatigkeiten wird
die Bodenstruktur durch Abtrag, Verformung und Verdichtung beeintrachtigt. Unter Be-
riicksichtigung der generell anzusetzenden Sicherheitsstandards nach aktuellem techni-
schem Stand sowie einschlagiger Richtlinien und DIN-Normen im Baustellenbetrieb, sind
die moglichen baubedingten Schadstoffeintrége in den Boden nicht als erheblich zu wer-
ten. Ferner wird Flache in Anspruch genommen, die zuvor der landwirtschaftlichen Erzeu-
gung diente. Es kommt zu einem Flachenverbrauch fir Siedlung und Verkehr au3erhalb
bereits bestehender Siedlungsstrukturen, was dem Ziel der nachhaltigen Flachennutzung
entgegensteht.

Auch unter Beriicksichtigung der anthropogenen Vorbelastungen, ergeben sich aufgrund
der Uberplanung von Boden und der Flachenneuversiegelung und des damit einherge-
henden Verlustes von Bodenfunktionen durch das Vorhaben erhebliche Auswirkungen
auf die Schutzguter Boden und Flache.

Schutzgut Wasser

Das Schutzgut Wasser stellt einen wichtigen Bestandteil des Naturhaushaltes dar und
gehort zu den essentiellen Lebensgrundlagen fur Menschen, Tiere und Pflanzen. Nach
8 1 WHG gilt es, durch eine nachhaltige Gewasserbewirtschaftung die Gewéasser als Be-
standteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum fir
Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu schitzen.

Im Rahmen der Umweltpriifung ist das Schutzgut Wasser unter dem Aspekt der Auswir-
kungen auf den Grundwasserhaushalt, auf die Wasserqualitéat sowie auf den Zustand des
Gewassersystems zu betrachten. Im Sinne des Gewasserschutzes sind MaRnahmen zu
ergreifen, die zu einer Begrenzung der Flachenversiegelung und der damit einhergehen-
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den Zunahme des Oberflachenwassers, zur Forderung der Regenwasserversickerung so-
wie zur Vermeidung des Eintrags wassergefahrdender Stoffe fihren (SCHRODTER et al.
2004). Im Rahmen der Bauleitplanung ist der Nachweis eines geregelten Abflusses des
Oberflachenwassers zu erbringen.

Oberflachenwasser

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich ausschlie3lich Gréaben, die an den Gel-
tungsbereichsgrenzen verlaufen. Diese werden als nahrstoffreiche Graben oder sonstige
Graben eingestuft.

Grundwasser

Grundwasser hat eine wesentliche Bedeutung fiir die Leistungsfahigkeit des Naturhaus-
haltes, als Naturgut der Frischwasserversorgung und als Bestandteil grundwassergeprag-
ter Boden.

Gemal den Darstellungen des LBEG (2022) betrug die Grundwasserneubildungsrate in-
nerhalb des Plangebietes und der Umgebung im Zeitraum von 1981 bis 2010 im Osten
des Plangebietes > 100-150 mm/a. Im westlichen Teil des Plangebietes liegt die mittlere
Grundwasserneubildungsrate mit > 50-100 mm/a darunter. Das Grundwasser steht nach
diesen Darstellungen im Westen bei ca. >0 bis 2,5 m NHN an; im Osten liegt die Grund-
wasseroberflache bei > 2,5-0 m NHN. Nach dem vorliegenden Bodengutachten wurde
nach dem Abteufen der Bohrungen auch eine Wasserstandsmessung durchgefihrt. Es
wurde ein Wasserspiegel in einer Tiefe vont = 0,6 m bis t = 2,4 m unterhalb der jeweiligen
Gelandeoberkante ermittelt. Maf3geblich wassersperrende Schichten liegen nur im Be-
reich einer Bohrung (KRB 2) vor. Der vorliegende Ton ist als anndhernd wasserundurch-
l&ssig anzusetzen. Er ruft einen Aufstau von Oberflachen- beziehungsweise Sickerwasser
wahrend und nach Regenperioden hervor. Derzeit kann der Bemessungswasserstand mit
0,6 m unter Gelandeoberkante angesetzt werden.

Das Plangebiet ist dem Grundwasserkorper ,Jade Lockergestein links“ zuzuordnen
(LBEG 2022). Die Durchlassigkeit der oberflichennahen Gesteine ist Uberwiegend als
»hoch® einzustufen. Dementsprechend wird das Schutzpotential der Grundwassertberde-
ckung als ,gering“ bewertet (LBEG 2022).

Bewertung

Bei der Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers gegeniber Schadstoffeintra-
gen spielen die Beschaffenheit der Grundwassertberdeckung, die Durchlassigkeit der
oberflachennahen Gesteine sowie der Grundwasserflurabstand eine Rolle. Das Grund-
wasser gilt nach LBEG (2022) dort als gut geschiitzt, wo eine geringe Durchlassigkeit der
Deckschichten tiber dem Grundwasser die Versickerung behindern und wo grofRe Flurab-
stédnde zwischen Geldnde und Grundwasseroberflache eine lange Verweilzeit begulnsti-
gen. Durchlassigkeit der oberflachennahen Gesteine und Schutzpotential der Grundwas-
seruberdeckung gelten im Plangebiet als hoch, wodurch die Verschmutzungsempfindlich-
keit des Grundwassers als hoch bewertet werden kann. Durch die gré3tenteils landwirt-
schaftliche Nutzung der Untersuchungsflachen ist von einer gewissen Vorbelastung der
Grundwasserqualitat im Untersuchungsraum auszugehen. Laut MU (2022) wird der che-
mische Zustand dennoch aktuell als ,gut® eingestuft. Der mengenmaéaflige Zustand des
Grundwassers im Plangebiet gilt ebenfalls als ,gut‘. Dem Schutzgut Wasser wird im Plan-
gebiet aufgrund der anzutreffenden Gegebenheiten eine hohe Bedeutung beigemessen.

Das Planvorhaben wird voraussichtlich erhebliche negative Auswirkungen fir das
Schutzgut Wasser - Grundwasser - in seiner wichtigen Funktion fir den Naturhaushalt
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3.1.7

mit sich bringen. Diese resultieren aus der Versiegelung von Flachen durch die vorberei-
tete Uberbauung. Eine Grundwasserneubildung durch Versickerung von Niederschlags-
wasser ist auf diesen Flachen kinftig nicht mehr mdéglich.

Aufgrund der getroffenen Festsetzungen mit denen der Erhalt der an den Geltungsbe-
reichsgrenzen verlaufenden Graben einhergeht, sind keine erheblichen negativen Um-
weltauswirkungen fur das Schutzgut Wasser - Oberflachengewasser - zu erwarten.
Es wird zudem ein Oberflachenentwéasserungskonzept erstellt, das eine schadlose Ober-
flachenentwésserung gewahrleistet.

Schutzguter Klima und Luft

Die Luft besitzt als Lebensgrundlage fir Menschen, Tiere und Pflanzen eine hohe Bedeu-
tung. Die allgemeine Verantwortung fir den Klimaschutz wurde mit § 1 Abs. 5 BauGB in
die Bauleitplanung aufgenommen. Durch Luftverunreinigungen werden neben der
menschlichen Gesundheit auch weitere Schutzgiter wie Pflanzen, Tiere oder Kultur- und
Sachguiter beeintrachtigt. Belastungen des lokalen Kleinklimas kénnen sich zudem auf
der regionalen, bis hin zur globalen Ebene auswirken (SCHRODTER et al. 2004). Bei der
Bewertung der umweltrelevanten Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgtiter Klima
und Luft sind daher mit der Umsetzung der Planung einhergehende eventuelle Luftverun-
reinigungen (v. a. Rauch, Staube, Gase und Geruchsstoffe im Sinne des § 3 Abs. 4 BIm-
SchG) mit Folgen fir das Kleinklima zu berlicksichtigen. Neben den Belastungen durch
Luftverunreinigungen werden im Zuge der Umweltpriifung auch klimarelevante Bereiche
und deren mogliche Beeintrachtigungen betrachtet und in der weiteren Planung bertck-
sichtigt. Dazu gehdren Flachen, die bspw. aufgrund ihrer Vegetationsstruktur, ihrer Topo-
graphie oder ihrer ortlichen Lage geeignet sind, negative Auswirkungen auf die Luft bzw.
das Kleinklima zu verringern und fur Luftreinhaltung, Lufterneuerung und Ventilation oder
Temperaturausgleich zu sorgen (SCHRODTER et al. 2004).

Das Klima des Plangebiets und seine Umgebung ist durch seine Lage innerhalb des oze-
anisch gepragten Klimas, das durch den Gegensatz von Kontinent und Meer bestimmt
wird, gepragt. Es ist mittelfeucht und sorgt fiir Regenreichtum. So liegt der mittlere Jah-
resniederschlag zwischen 775 bis 780 mm/a. Die durchschnittlich hohe Jahrestemperatur
von 8,5 °C ist auf die Ndhe zum Meer, insbesondere auf den sich tief im Binnenland er-
streckenden Jadebusen zurtickzufiihren, da sich die ausgedehnten Wattflachen vor der
Klste und im Jadebusen im Sommer zwar nur langsam erwdrmen, aber dabei so viel
Warme aufnehmen, dass sie diese weit bis in die kiihler werdende Jahreszeit wieder ab-
geben konnen. Die Wattflachen haben somit eine ausgleichende Wirkung auf das ,Regi-
onalklima®“. Ebenso verhalt es sich mit den weitrdumigen Weiden- und Wiesenflachen im
Gemeindegebiet. Auch sie wirken ausgleichend, besonders auf die Temperatur, da sich
die tiefliegenden und feuchten Marsch- und Moorgebiete nur sehr langsam erwarmen.
Luftverunreinigungen (Rauch, Staube, Gase und Geruchsstoffe) oder Luftverdnderungen
sind Belastungen des Klimas, die sowohl auf der kleinraumigen Ebene als auch auf der
regionalen oder globalen Ebene Auswirkungen verursachen kénnen. Neben den Belas-
tungen bzw. Gefahrdungen durch Luftschadstoffe werden im Zuge der Umweltprifung
auch klimarelevante Bereiche und deren mdgliche Beeintrachtigungen betrachtet und in
der weiteren Planung berlcksichtigt. Dazu gehdren Flachen, die aufgrund ihrer Vegetati-
onsstruktur, ihrer Topographie oder ihrer Lage geeignet sind, negative Auswirkungen der
Luft zu verringern und fur Luftreinhaltung, Lufterneuerung oder Temperaturausgleich zu
sorgen.
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3.1.8

Bewertung

Die aktuellen Luft- und Kleinklimaverhaltnisse im Plangebiet sind prinzipiell als durch-
schnittlich einzustufen. Vorbelastungen bestehen einerseits durch die im Westen befind-
liche Bebauung sowie andererseits durch die landwirtschaftliche Nutzung. Positiv zu wer-
tende klimatische Besonderheiten liegen nicht vor. Aufgrund dessen wird daher von einer
allgemeinen Bedeutung der Schutzguter Klima und Luft im Vorhabenraum ausgegan-
gen.

Durch das Vorhaben kann es zu einer lokalen Veranderung der Luftverhaltnisse und des
Kleinklimas kommen. So z. B. durch die Reduktion der Windgeschwindigkeit durch Bau-
werke oder durch die Flachenneuversiegelung zu der Anhebung der Lufttemperaturen und
Verdunstung und somit zur Verringerung der Grundwasserneubildungsrate. Bei Stral3en-
verkehrswegen oder anderweitigen Verkehrsflichen kann von einer nahezu umfangrei-
chen Flachenversiegelung ausgegangen werden. Die textliche Festsetzung der GRZ von
0,3 zzgl. zulassiger Uberbauung schrankt die Bebauung von Flache auf den Baugrund-
stucken im Osten des Plangebietes ein. Weniger als Halfte der jeweiligen Baugrund-
stiicksflache wird demnach nicht Gberbaut. Ferner bleibt der Anschluss an die freie Agrar-
landschaft nach Stiden und Westen erhalten. Die im Westen des Plangebietes getroffenen
Festsetzungen werden im Wesentlichen aus dem Ursprungsbebauungsplan bernom-
men, sodass nicht von einer Erhdhung der Versiegelung und einer Verschlechterung der
(klein-)klimatischen Verhéltnisse ausgegangen wird.

Seit dem 01. November 2020 ist das Gebaudeenergiegesetz (GEG) in Kraft, welches ge-
maf § 1 Abs. 1 den Zweck eines mdglichst sparsamen Einsatzes von Energie in Gebau-
den einschlie3lich einer zunehmenden Nutzung erneuerbarer Energien zur Erzeugung
von Warme, Kalte und Strom fur den Gebaudebetrieb verfolgt. GemaR § 1 Abs. 2 tragt
das GEG u. a. dazu bei, im Interesse des Klimaschutzes die energie- und klimapolitischen
Ziele der Bundesregierung sowie eine Erh6hung des Anteils erneuerbarer Energien am
Endenergieverbrauch fur Warme und Kalte zu erreichen und eine hachhaltige Entwicklung
der Energieversorgung zu ermdglichen. Die energetischen Anforderungen an Neubauten
werden damit auch im Rahmen der Bauleitplanung zum B-Plan Nr. 69 deutlich angehoben
und effizienter.

Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt, ausgehend von der Stralle ,Vareler Strafl3e”,
Uber Planstraf3en innerhalb des Baugebietes. Durchgangsverkehr ist nicht zu erwarten.
Es ist anzunehmen, dass sich das Verkehrsaufkommen auf die im Plangebiet lebende
Bevolkerung und deren Bedurfnisse beschranken wird.

Unter Bericksichtigung der vorhandenen Vorbelastungen sowie der planungsbedingten
Erhéhung der Versiegelung, den zu bericksichtigenden Energiestandards und des prog-
nostizierten Verkehrsaufkommens sind geringe lokale Veranderungen mit weniger er-
heblichen Auswirkungen auf die Schutzgiter Klima und Luft zu erwarten. Erhebliche
Auswirkungen auf regionaler oder globaler Ebene werden nicht angenommen.

Schutzgut Landschaft

Natur und Landschaft sind gemald 8 1 Abs. 1 BNatSchG im Hinblick auf das Schutzgut
Landschaft so zu schiitzen, dass die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungs-
wert auf Dauer gesichert sind. Das Schutzgut Landschaft zeichnet sich durch ein Geflige
aus vielfaltigen Elementen aus, welches nicht isoliert, sondern vielmehr im Zusammen-
hang mit den naturrdumlichen Gegebenheiten betrachtet werden muss. Neben dem Erle-
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ben der Natur- und auch Kulturlandschaft durch den Menschen, steht ebenso ihre Doku-
mentationsfunktion der natirlichen und kulturhistorischen Entwicklung im Vordergrund
(SCHRODTER et al. 2004).

Die Belange des Schutzgutes Landschaft finden auch im BauGB Beachtung. Die stadte-
bauliche Entwicklung ist nach § 1 Abs. 5 BauGB so zu planen, dass u. a. die Gestalt und
das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln sind. Im Rahmen
der Bauleitplanung sind daher die moglichen Auswirkungen des Planvorhabens auf die
Vielfalt, Eigenart und Schénheit der Landschaft abzuwéagen und zu berticksichtigen.

Das in dem Untersuchungsraum vorherrschende Landschaftsbild befindet sich innerhalb
eines vom Menschen deutlich beeinflussten Raumes, was sich sowohl durch im Norden
angrenzende Wohnbebauung als auch durch im westlichen Teil des Plangebietes vorhan-
denen gewerblichen Strukturen bemerkbar macht. Der Gstliche Teil das Plangebietes un-
terliegt der landwirtschaftlichen Nutzung. Die Umgebung des Plangebietes wird zudem
von der in Nord-Sid-Richtung verlaufenden Vareler Stralle und der stral3enbegleitenden
Bahnstrecke gepréagt. Wahrend sich sudlich und westlich des Plangebietes die Ortslage
Jaderbergs erstreckt, grenzt 6stlich die offene Landschaft an, die durch flachige Gehdlz-
strukturen erganzt wird.

Bewertung

Durch die Planung wird das Landschaftsbild innerhalb des Planungsraumes vollstandig
tberformt, indem landwirtschaftliche Ertragsflache in Siedlungsraum umgewandelt wird.
Es ist davon auszugehen, dass mit der Umsetzung der Planung eine nachhaltige Veran-
derung oder Stérung des Landschaftsbildes der historisch gewachsenen Kulturlandschaft
einhergeht. Da die vorliegende Planung jedoch an vorhandene Siedlungsstrukturen an-
schlieRt und durch die vorgesehenen griinordnerischen Manahmen ein Ubergang zur
angrenzenden Landschaft geschaffen wird, ist mit weniger erheblichen Auswirkungen
durch das Vorhaben auf den naturraumtypischen Gesamteindruck der Vielfalt, Eigenart
und Schoénheit des Schutzgutes Landschaft zu rechnen.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Im BNatSchG ist die dauerhafte Sicherung von Natur- und historisch gewachsenen Kul-
turlandschaften mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern vor Verunstaltung, Zersie-
delung und sonstigen Beeintrachtigungen im Sinne der Vielfalt, Eigenart und Schonheit
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft in § 1 Abs. 4 Nr. 1 festgeschrieben.
Der Schutz von Kulturgttern stellt im Rahmen der baukulturellen Erhaltung des Orts- und
Landschaftsbildes ebenso gemal § 1 Abs. 5 BauGB eine zentrale Aufgabe in der Bauleit-
planung dar. Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind 8 1 Abs. 6 Nr. 7 d) BauGB folgend,
insbesondere die Belange von, und umweltbezogenen Auswirkungen auf Kultur- und
Sachglter zu bertcksichtigen.

Als Kulturgiter konnen Gebaude oder Gebaudeteile, gartnerische oder bauliche Anlagen
wie Friedhofe oder Parkanlagen und weitere menschlich erschaffene Landschaftsteile von
geschichtlichem, archéologischem, stadtebaulichem oder sonstigem Wert betrachtet wer-
den. Schitzenswerte Sachguter bilden nattrliche oder vom Menschen geschaffene Giiter,
die fur Einzelne, Gruppen oder die Gesellschaft allgemein von materieller Bedeutung sind,
wie bauliche Anlagen oder ©6konomisch genutzte, regenerierbare Ressourcen
(SCHRODTER et al. 2004).

Kultur- oder Sachguter sind im Planungsraum derzeit nicht bekannt.
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3.2

3.3

3.4

Bewertung

Da keine Kultur- oder Sachgiter im Planungsraum bekannt sind, werden keine Auswir-
kungen auf die Schutzguter Kultur- und Sachguter durch die Planung erwartet.

Wechselwirkungen

Bei der Betrachtung der Wechselwirkungen soll sichergestellt werden, dass es sich bei
der Prifung der Auswirkungen nicht um eine rein sektorale Betrachtung handelt, sondern
sich gegenseitig verstarkende oder addierende Effekte berticksichtigt werden. So stellt
der Boden Lebensraum und Nahrungsgrundlage fiir verschiedene Faunengruppen wie
z. B. Vogel, Amphibien etc. dar, so dass bei einer Versiegelung nicht nur der Boden mit
seinen umfangreichen Funktionen verloren geht, sondern auch Auswirkungen auf das
Schutzgut Pflanzen und Tiere zu erwarten sind.

Negative, sich verstarkende Wechselwirkungen, die tber das Mal3 der bisher durch das
Vorhaben ermittelten Auswirkungen hinausgehen, sind jedoch nicht zu prognostizieren.

Kumulierende Wirkungen

Wirkungen, die sich gegenseitig verstarken oder addieren, kénnen nicht nur in Beziehung
der Schutzgiter zueinander entstehen, sondern auch durch Zusammenwirken eines kon-
kreten Vorhabens mit weiteren Planen und Projekten. Solche kumulativen Wirkungen tre-
ten ein, wenn Auswirkungen eines Projektes sich mit vergangenen, aktuellen oder in na-
her Zukunft zu realisierenden Planen oder Projekten verbinden (JESSEL & TOBIAS 2000).
So kann bspw. der Ausbau von Stral3en in Gewerbegebieten die Ansiedlung neuer Indust-
rieanlagen nach sich ziehen, wobei die Infrastrukturverbesserung und die Bestandsanla-
gen allein keine erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt haben, in Verbindung mit der
Errichtung neuer Industrieanlagen Immissionsgrenzwerte jedoch Uberschritten werden
konnen. Aus mehreren, fur sich allein genommen geringen Auswirkungen kdnnen durch
diese Wirkungsiberlagerung demnach erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt entste-
hen. Kumulative Wirkungsgefuge sind daher grundsatzlich in die Umweltpriifung einzube-
ziehen.

Derzeit liegen keine Kenntnisse Uber Plane oder Projekte vor, die einen hinreichenden
Planungsstand aufweisen und im raumlichen Wirkbereich des geplanten Vorhabens lie-
gen. Von einer kumulativen Wirkung des betrachteten Vorhabens und weiterer Plane oder
Projekte ist daher nicht auszugehen. Es sind demnach keine erheblichen Auswirkun-
gen auf die Umwelt durch kumulative Wirkungen zu erwarten.

Zusammengefasste Umweltauswirkungen

Durch die im Bebauungsplan Nr. 69 getroffenen Festsetzungen und die 21. Anderung des
Flachennutzungsplans kommt es zu einem Verlust von Boden durch Flachenversiegelun-
gen, was als erhebliche Umweltauswirkungen zu beurteilen ist. Dies gilt ebenso fur die
Beeintrachtigungen der Schutzgiter Pflanzen und Wasser (Grundwasser) sowie Tiere
(Brutvogel). Fur die Schutzgiter Mensch, Landschaft sowie Klima und Luft sind weniger
erhebliche Beeintrachtigungen zu erwarten. Weitere Schutzgtter werden durch die vorlie-
gende Planung in ihrer Auspragung nicht negativ beeinflusst. Unfélle oder Katastrophen,
welche durch die Planung ausgelést werden kdnnten sowie negative Umweltauswirkun-
gen, die durch auRerhalb des Plangebietes auftretende Unfélle und Katastrophen hervor-
gerufen werden kdnnen, sind nicht zu erwarten.
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Die zu erwartenden Umweltauswirkungen bei Realisierung des Vorhabens werden nach-
folgend tabellarisch zusammengestellt und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit beurteilt.

Tabelle 4: Zu erwartende Umweltauswirkungen auf die Schutzgiter und ihre Bewertung

Schutzgut Beurteilung der Umweltauswirkungen Erheblichkeit
Mensch e geringe Erholungsfunktion, geringe Freizeitfunktion .
e weniger erhebliche Auswirkungen
Pflanzen o erhebliche ?eeintrachtigungen durch Verluste von .
Teillebensrdumen
e Kkeine erheblichen Auswirkungen ersichtlich fir Amphi-
Tiere bien ersichtlich _/ee
e Erhebliche Beeintrachtigung fir Brutvégel durch Inan-
spruchnahme von Nahrungshabitaten
Biologische e keine erheblichen Auswirkungen ersichtlich
Vielfalt B
Boden und e erhebliche negative Auswirkungen durch Verlust von
Flache Bodenfunktionen durch Versiegelung °*
e erhebliche Beeintrachtigung durch Erhéhung der ver-
siegelbaren Flache (Grundwasser)
Wasser e keine erheblichen Beeintrachtigungen durch Erhalt oo /-
der vorhandenen Grabenstrukturen (Oberflachenwas-
ser)
e gerinfligige Beeintrachtigung der kleinklimatischen
Klima / Luft Gegebenheiten .
e Kkeine zuséatzliche Beeintrachtigung der Luftqualitat
Landschaft e Vorpragung des Lan_dschaftsbildes durch angren- .
zende bebaute Bereiche
Iég:;tr?g; i;]tr(]a? e Kkeine erheblichen Beeintrachtigungen -
Wechsel- e keine erheblichen sich verstarkenden Wechselwirkun-
wirkungen gen zwischen den einzelnen Schutzgitern -

+«« sehr erheblich/ +« erheblich/ « weniger erheblich / - nicht erheblich

(Einteilung nach SCHRODTER et al. 2004)

4.0 ENTWICKLUNGSPROGNOSEN DES UMWELTZUSTANDES

4.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchfiihrung

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 soll die stadtebauliche Erweiterung
der Ortschaft Jaderberg 6stlich der Vareler StralRe planungsrechtlich verbindlich vorberei-
tet und der bereits vorhandene Bestand beordnet werden. Dazu erfolgt die Festsetzung
von allgemeinen Wohngebieten sowie Mischgebieten. Die Erschlie3ung erfolgt Uber Plan-
stral3en, die von der Vareler Stral3e ausgehen. Mit der Umsetzung der geplanten Bauvor-
haben ist ein landwirtschaftlicher Flachenentzug von rd. 6,8 Hektar verbunden.

Das Mal} der baulichen Nutzung wird Uber die Festsetzungen von GRZ sowie maximal
zulassigen Vollgeschossen und Gebaudehohen geregelt. Ferner muss nach Festsetzung
je angefangener 200 m? Grundstiicksflache ein Laub- oder Obstbaum gepflanzt werden.
Daruiber hinaus sind Zufahrten, Ful3- und Radwege sowie Stellplatze ausschlief3lich ver-
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4.2

5.0

5.1

sickerungféahig auszufiihren und Dachflachen sind zu mindestens 50% mit Photovoltaik-
modulen oder Solarwarmekollektoren zu bestticken und Dachflachen mit geringen sind zu
begrinen.

Um das Baugebiet moglichst vertraglich in die angrenzende Landschatft einzubinden, ori-
entiert sich die geplante Bebauung an dem bereits bestehenden Siedlungsbild der Ort-
schaft Jaderberg. Es entstehen vorwiegend neue Wohngrundstticke mit Ein- oder Mehr-
familienhdausern mit Hausgarten, die das Plangebiet eingrinen und teils ausgleichende,
positive Wirkungen auf die Schutzguter Tiere und Pflanzen haben kdnnen.

Bei der Umsetzung des Planvorhabens in der aktuellen Form ist mit den in Kapitel 3.0
genannten Umweltauswirkungen zu rechnen.

Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung

Bei Nichtdurchfuihrung der Planung bleiben die bestehenden Nutzungen unveréndert er-
halten. Das Plangebiet wirde weiterhin einer landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen
oder brach liegen. Fir Arten und Lebensgemeinschaften wiirde der bisherige Lebensraum
unveranderte Lebensbedingungen bieten. Die Boden- und Grundwasserverhaltnisse wiir-
den sich bei Nichtdurchfiihrung der Planung nicht verandern.

VERMEIDUNG, MINIMIERUNG UND KOMPENSATION NACHTEILIGER
UMWELTAUSWIRKUNGEN

Der Verursacher eines Eingriffs ist nach § 15 Abs. 1 BNatSchG verpflichtet, vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeintrdchtigungen sind
vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am glei-
chen Ort ohne oder mit geringeren Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu er-
reichen, gegeben sind. Soweit Beeintrachtigungen nicht vermieden werden kénnen, ist
dies zu begriinden. Verbleiben nach Ausschépfung aller Vermeidungs- und Minimierungs-
mafinahmen erhebliche Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes, so sind gemaR § 15
Abs. 2 BNatSchG Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen durchzufihren.

Die Belange des Umweltschutzes sind nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung
von Bauleitplanen sowie nach § 1 Abs. 7 BauGB in der Abwagung zu berlicksichtigen.
Obwohl durch die Aufstellung eines Bebauungsplanes an sich nicht direkt in den Natur-
haushalt und das Landschaftsbild eingegriffen wird, sondern durch dessen Realisierung,
ist die Eingriffsregelung dennoch von groRRer Bedeutung. Nur unter ihrer Beachtung ist
eine ordnungsgemafe Abwagung aller 6ffentlichen und privaten Belange maoglich. Auf der
Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung sind nach § 1 a Abs. 3 BauGB die
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu beurteilen und Aussagen zur Vermei-
dung, Minimierung und zur Kompensation zu entwickeln.

Das geplante Vorhaben wird vermeidbare sowie unvermeidbare Beeintrdchtigungen von
Natur und Landschaft auslésen. Die einzelnen Vermeidungs- und Minimierungsmal3nah-
men flr die jeweiligen Schutzguter wie auch Kompensationsumfang und Kompensations-
mafinahmen nicht vermeidbarer, erheblicher Beeintrachtigungen werden in den folgenden
Kapiteln dargestellt.

Vermeidung / Minimierung

Maflinahmen und Vorkehrungen, die aufgrund gesetzlicher Bestimmungen regulér durch-
zufiihren sind (z. B. Schallschutzmalinahmen) bilden keine ausdriicklichen Vermeidungs-
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5.1.1

und Minimierungsmafinahmen im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. Sie
stellen einen grundsatzlichen, verbindlichen Handlungsrahmen und werden im Zuge der
Umweltprifung nicht zusatzlich angefiihrt. Allgemeinhin gilt, dass im Zuge der Planung
und Umsetzung des Vorhabens in jeglicher Hinsicht der neueste Stand der Technik zu
berlcksichtigen ist. Zudem hat eine fachgerechte Entsorgung und Verwertung von Abfal-
len zu erfolgen, die wéahrend der Bau- sowie der Betriebsphase anfallen. Weiterhin sind
die Bauzeit und die Bauflache auf das notwendige Mal3 zu reduzieren.

Die im Folgenden aufgefihrten MaRnahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermei-
dung und -minimierung Rechnung.

Schutzgut Mensch

Folgende Malinahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermeidung und -minimierung
Rechnung und werden verbindlich festgesetzt:
¢ Innerhalb der in den Flachen fir Vorkehrungen gegen schadliche Umwelteinwir-
kungen i. S. d. Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) gem. § 9 (1) Nr. 24
BauGB sind beim Neubau bzw. baulichen Veranderungen passive Schallschutz-
mafinahmen entsprechend den Anforderungen der DIN 4109 vorzusehen. Dabei
sind fur die jeweiligen Gebaude die maf3geblichen Au3enlarmpegel bzw. Larmpe-
gelbereiche zugrunde zu legen (s. Anlage 1).

Innerhalb der gekennzeichneten Larmpegelbereiche Il - V (LPB Il - V) gem. DIN
4109-1, Tab. 7, sind als Vorkehrung zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwir-
kungen i. S. d. BImSchG gem. § 9 (1) Nr. 24 BauGB beim Neubau bzw. baulichen
Anderungen von Aufenthaltsraumen von Wohnungen sowie von Biiroraumen u. &.
die folgenden resultierenden Schallddmm-Mafe R w,res durch die Au3enbauteile
(Fenster, Dacher und Wande) einzuhalten:

Larmpegelbereich II:
R w,res = 30 dB fur Wohn- und Aufenthaltsraume,
R w,res = 30 dB fir BlUrordume u. a.

Larmpegelbereich 111
R w,res = 35 dB fir Wohn- und Aufenthaltsraume,
R w,res = 30 dB fir BlUrordume u. a.

Larmpegelbereich IV:
R w,res = 40 dB fir Wohn- und Aufenthaltsraume,
R w,res = 35 dB fir BlUrordume u. a.

Larmpegelbereich V:
R w,res = 45 dB fir Wohn- und Aufenthaltsraume,
R w,res = 40 dB fir Blrordume u. a.

Die Berechnung der konkreten Dammwerte im Genehmigungsverfahren erfolgt
unter Beriicksichtigung der DIN 4109-1 und 4109-2. Die aufgefiihrten, bewerteten,
resultierenden Luftschalldamm-Mafe diurfen vom Luftschalldamm-Mal der ge-
samten Auf3enbauteile eines schutzbedurftigen Raumes nach DIN 4109-1 nicht
unterschritten werden.

Fur Schlafraume und Kinderzimmer in den Larmpegelbereichen Il bis IV ohne
stralRenabgewandte Fenster sind schallgedampfte Liftungssysteme einzubauen.
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Das bewertete Bau-Schallddmm-Mal} R'w,ges der AuRenbauteile muss auch un-
ter Berlcksichtigung der Luftungssysteme erreicht werden. Alternativ ist eine Be-
luftung Uber die larmabgewandte Fassadenseite zu ermdglichen.

Bei Neu- und Umbauten von Wohngeb&auden im verlarmten Bereich kann durch
die Anordnung von schutzbedirftigen Raumen (z. B. Schlafzimmer) auf die larm-
abgewandten Nordseiten bis zu 10 dB und auf die seitlichen Nord- und Sudseiten
bis zu 3 dB an Larmminderung gegentuber der Westseite erreicht werden. Auch
bei Anordnung der AuRenwohnbereiche auf die oben angegebenen larmabge-
wandten Bereiche sind entsprechende Pegelminderungen zu erzielen.

Auf den larmabgewandten Seiten kann ein geringerer Larmpegelbereich in Ansatz
gebracht werden. Der Nachweis zur Einhaltung der konkreten Dammwerte der
Einzelbauteile (Wande, Dacher, Fenster, Turen und sonstige Bauteile) ist auf Zu-
lassungsebene zu fithren. Bei Abweichungen ist der ausreichende Larmschutz im
Einzelfall gem. DIN 4109 nachzuweisen. Das erforderliche resultierende Schall-
damm-Mal der AulRenbauteile ist gemaf’ der DIN 4109-1 zu ermitteln. Sofern die
Wohnbebauung dichter als 120 m an den Schiel3stand heranreicht, sind folgende
Schallschutzmafinahmen zur Verringerung der Schallabstrahlung erforderlich:
Larmschutzwall/-wand seitlich des Schief3standes in einer Hohe von 3 m Uber Ge-
lande. SchlieBung der zwischen den seitlich gemauerten Blenden liegenden offe-
nen Bereiche. Die neuen Larmschutzwande kdnnten entweder an die bereits vor-
handenen gemauerten Blenden anschlie3en und so eine geschlossene Wand bil-
den oder alternativ kann eine neue Larmschutzwand auf der bestehenden, bisher
mit einem Zaun versehenden, Grenzmauer errichtet werden.

e Gemal § 9 (2) Nr. 2 BauGB in Verbindung mit 8 9 (1) Nr. 24 BauGB wird festge-
setzt, dass innerhalb der gekennzeichneten Flache die Festsetzungen zur Umset-
zung eines Allgemeinen Wohngebietes nur zul&ssig ist, wenn ab Gelandeober-
kante eine 3 m hohe Larmschutzwand- und/oder -wall-Kombination seitlich des
auBBerhalb des Geltungsbereiches gelegenen Schie3standes besteht. Alternativ
kann auch eine neue Larmschutzwand auf der bestehenden Grenzmauer errichtet
werden. Zusétzlich mussen die offenen Blenden an der Wand des Schiel3standes
geschlossen werden. Sind die genannten MalBhahmen nicht umgesetzt, so ist eine
Bebauung der Flachen als Allgemeines Wohngebiet nicht zulédssig. Die Flachen
werden dann in der Art der Nutzung bis zu einem Radius von 50,00 m an den
Schie3stand heran als Mischgebiet festgesetzt. Das jeweilige MaRR der Nutzung
bleibt von dieser Anderung der Art der Nutzung unberiicksichtigt. In einem Radius
von néher als 50,00 m an dem Schief3stand wird bei Nichtumsetzen der aktiven
Schallschutzmafihahmen eine Nachnutzung als offentliche Grinflache festge-
setzt.

Ausgenommen von den Anderungen bei Nichtumsetzen der aktiven MaRnahmen
ist die offentliche Verkehrsflache sowie die Versorgungsflache und die schon be-
stehenden Griinfestsetzungen mit Erhalt- und Anpflanzungsfestsetzungen.

5.1.2 Schutzgut Pflanzen

Folgende MalRnahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermeidung und -minimierung
Rechnung und sind zu bertcksichtigen:
e Der Eingriff erfolgt grof3tenteils in relativ wertarmen und vorgepréagten Bioto-
pen.
e Zum Schutz erhaltenswerter Gehdlzstrukturen sind wahrend der Bau- und Er-
schlieBungsarbeiten SchutzmalRnahmen gem. DIN 18920 vorzusehen. Die
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5.1.3

5.1.4

5.1.5

DIN 18920 beschreibt im Einzelnen Méglichkeiten, die Baume davor zu schiit-
zen, dass in ihrem Wurzelbereich:

o das Erdreich abgetragen oder aufgefillt wird.

o Baumaterialien gelagert, Maschinen, Fahrzeuge, Container oder Kréne

abgestellt oder Baustelleneinrichtungen errichtet werden.

o bodenfeindliche Materialien wie zum Beispiel Streusalz, Kraftstoff, Ze-
ment und HeilRbitumen gelagert oder aufgebracht werden.
Fahrzeuge fahren und dabei die Wurzeln schwer verletzen.
Wurzeln ausgerissen oder zerquetscht werden.
Stamm oder Aste angefahren, angestoRen oder abgebrochen werden.
die Rinde verletzt wird.

o die Blattmasse stark verringert wird.
Innerhalb des Geltungsbereichs sind die Bestimmungen des § 39 BNatSchG
(Allgemeiner Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen) in Verbindung mit § 44
BNatSchG (Vorschriften fir besonders geschiitzte und bestimmte Tier- und
Pflanzenarten) zu beachten.

o O O O

Schutzgut Tiere

Folgende MalRnahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermeidung und -minimierung
Rechnung und werden daher festgesetzt oder als Hinweis aufgenommen:

Innerhalb des Geltungsbereiches ist gemaf 8§ 9 (1) Nr. 24 BauGB die notwendige
Beleuchtung von Straf3en, Wegen und Werbeanlagen mit insektenvertraglichen
Leuchten auszufiihren (z. B. Natrium-Hochdrucklampen oder warmweif3e LEDS).
Die Leuchten sind so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu be-
leuchtende Flache erfolgt.

Die Baufeldraumung/Baufeldfreimachung ist wahrend des Fortpflanzungszeit-
raums vom 01. Mé&rz bis zum 15. Juli unzul&ssig. Dartiber hinaus ist sie unzulassig
in der Zeit vom 01. Marz bis zum 30. September, sofern Gehdlze oder Baume
abgeschnitten, auf den Stock gesetzt oder beseitigt werden oder Réhrichte zurlick-
geschnitten oder beseitigt werden. Sie ist in diesen ZeitrAumen als auch bei einer
Beseitigung von Baumen und Geb&uden im Zeitraum vom 01. Oktober bis Ende
Februar jeweils nur zuldssig, wenn die untere Naturschutzbehdrde zuvor nach Vor-
lage entsprechender Nachweise der Unbedenklichkeit eine entsprechende Zu-
stimmung erteilt hat.

Innerhalb des Geltungsbereichs sind die Bestimmungen des § 39 BNatSchG
(Allgemeiner Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen) in Verbindung mit § 44
BNatSchG (Vorschriften fiir besonders geschitzte und bestimmte andere
Tier- und Pflanzenarten) zu beachten.

Biologische Vielfalt

Es werden keine erheblichen negativen Auswirkungen erwartet, folglich sind auch keine
Vermeidungs- oder Minimierungsmal3nahmen notwendig oder vorgesehen. Durch Mal3-
nahmen zum Ausgleich von Beeintrachtigungen anderer Schutzgtiter konnen allerdings
zusatzlich positive Wirkungen auf das Schutzgut Biologische Vielfalt erreicht werden.

Schutzguter Boden und Flache

Folgende MalRnahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermeidung und -minimierung
Rechnung und werden daher verbindlich festgesetzt:
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Innerhalb der gem. 8§ 9 (1) Nr. 20 BauGB festgesetzten Flache fur Malinahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist
das vorhandene Intensivgrinland durch Extensivierung zu einem mesophilen
Grinland zu entwickeln.

Folgenden Bewirtschaftungsauflagen missen eingehalten werden, um eine dau-

erhafte extensive Nutzung mit Aushagerungseffekten zu erzielen:

- Die Flachen sind als Mahwiese oder Weide oder mit einer Kombination aus
beidem zu bewirtschaften.

- Die Flache ist ausschlielich als Dauergrinland zu nutzen. Umbruch und Neu-
ansaaten sind nicht zulassig.

- Bei einer Nutzung als reine Mahwiese durfen nicht mehr als 2 Schnitte pro
Kalenderjahr durchgefiihrt werden. Das gesamte Mahgut ist von der Flache zu
entfernen. In der mehrjahrigen Aushagerungsphase sind auch bis zu 3
Schnitte pro Kalenderjahr zulassig.

- In der Zeit vom 1. Marz bis zum 20. Juni eines Jahres darf keine Mahd statt-
finden.

- Im gleichen Zeitraum darf auch keine andere maschinelle Bodenbearbeitung
(Walzen, Schleppen) erfolgen.

- Eine Absenkung der Grundwasserstande z. B. durch Drainage ist nicht zulas-
sig.

- Die Beseitigung von Gelandeunebenheiten (Senken usw.) ist nicht zulassig.

- Der Schnitt darf nur von innen nach auf3en oder von einer Seite zur anderen
durchgefuhrt werden.

- Ertragssteigernde Dingemaf3nahmen oder eine Kalkung der Flachen ist unzu-
lassig.

- Geringflgige Erhaltungsdiingungen zur Aufrechterhaltung der floristischen
Vielfalt sind nach fachlicher Begutachtung der Flachen und in Absprache mit
der Unteren Naturschutzbehorde erlaubt.

- In der Zeit vom 01. Marz bis 20. Juni eines jeden Jahres ist jegliches Aufbrin-
gen von Diingemitteln auf der Flache unzulassig.

- Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln.

- Die Errichtung von Mieten, die Lagerung von Silage sowie die Lagerung von
Heuballen und das Abstellen von Geraten auf der Flache sind unzulassig.

- Die Flache muss jahrlich bewirtschaftet werden und ,kurzrasig“ in den Winter
gehen.

Folgende allgemeine MalRnahmen zur Vermeidung und Minimierung sind zu beriicksich-

tigen:

Entsprechend § 202 Baugesetzbuch (BauGB) sollte der humose Oberboden von
anderen Bodenschichten getrennt ausgehoben und gelagert werden. Ziel ist es,
ihn in einem nutzbaren Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung
zu schitzen. Zudem sollten einige DIN-Normen aktiv angewendet werden (u.a.
DIN 18300 Erdarbeiten, DIN 18915 Bodenarbeiten im Landschaftsbau, DIN 19731
Verwertung von Bodenmaterial). Mit den Schutzgitern Flache und Boden ist spar-
sam und schonend umzugehen. Arbeits-, Lager- und Rangierflachen sollten sich
daher auf das notwendige Maf3 beschrénken. Stahlplatten oder Baggermatten soll-
ten ausgelegt werden, um Strukturschaden zu vermeiden. Weiterhin sollte bei jeg-
lichen Erdarbeiten oder Uberfahrungen auf den Feuchtegehalt des Bodens und
die Beschaffenheit der Geratschaften geachtet werden. Boden sollte schicht- und
horizontgetreu ab- und aufgetragen und gelagert werden. Bei der Lagerung sollten
die Bodenmassen zudem vor Witterung und Wassereinstau geschuitzt werden.
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5.1.6 Schutzgut Wasser

Folgende allgemeine Mal3nahmen zur Vermeidung und Minimierung sind zu bertcksich-

tigen:

Um den Eingriff in den Wasserhaushalt so gering wie mdglich zu halten, ist das
Niederschlagswasser so lange wie moglich im Gebiet zu halten. Dazu ist das
Regenwasser von Dachflachen und Flachen anderer Nutzung, von denen kein
Eintrag von Schadstoffen ausgeht, nach Méglichkeit auf dem Grundstlick zu
belassen und, sofern mdglich, zu versickern.

Zur Verminderung der Beeintrachtigungen, die aus der Versiegelung von Fla-
chen resultieren, sind Zufahrten, Stellflachen und sonstige zu befestigende Fla-
chen mdoglichst mit luft- und wasserdurchlassigen Materialien (Schotterrasen,
Rasengittersteine o. &.) zu erstellen.

517 Schutzguter Klima und Luft

Folgende Malinahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermeidung und -minimierung
Rechnung und werden daher verbindlich festgesetzt:

Gem. 8§ 9 (1) Nr. 23b BauGB sind innerhalb des Geltungsbereiches die nutzba-
ren Dachflachen der Geb&ude und baulichen Anlagen zu mindestens 50 % pri-
mar mit Photovoltaikmodulen oder (anteilig) sekundar mit Solarwarmekollekt-
oren zur Nutzung der einfallenden solaren Strahlungsenergie auszustatten (So-
larmindestflache). Dies gilt auch fir Flachd&écher mit weniger als 15° Neigung,
fur die eine Dachbegriinung verpflichtend ist. Uberdachte Stellplatze in Form
von Carports gern. 8§12 BauNVO sowie Nebenanlagen gern. § 14 BauNVO sind
hiervon ausgenommen.

Dachflachen, mit einer Dachneigung von weniger als 15 Grad, sind dauerhaft
und flachendeckend zu begriinen (geméaR § 9 (1) Nr. 25a BauGB). Mindestens
60 % dieser Dachflachen sind dauerhaft und fachgerecht mit einer stark durch-
wurzelbaren Substratschicht von mindestens 12 cm zu versehen und extensiv
zu begrinen, sodass dauerhaft eine geschlossene Vegetationsflache gewdahr-
leistet ist. Zu verwenden sind niedrige, trockenheitsresistente Pflanzen (zum
Beispiel Gréaser, bodenbedeckende Gehdlze oder Wildkrauter). Grundséatzlich
sind standortgerechte Saat- und Pflanzguter regionaler Herkunft zu verwenden.
Ausnahmsweise sind Lichtkuppeln, Glasdéacher und Terrassen zulassig, wenn
sie dem Nutzungszweck des Gebéaudes dienen und untergeordnet sind. Bei Ab-
gang oder bei Beseitigung sind entsprechende Arten innerhalb der Dachflache
vom Eingriffsverursacher nachzupflanzen.

5.1.8 Schutzgut Landschaft

Folgende MalRnahmen tragen dem Grundsatz der Eingriffsvermeidung und -minimierung
Rechnung und werden daher verbindlich festgesetzt:

Innerhalb des festgesetzten Mischgebietes (Ml), in der gem. 8§ 22 (4) BauNVO
festgesetzten abweichenden Bauweise (a), sind Gebaude zulassig, wie in der
offenen Bauweise, jedoch mit einer Langenbegrenzung von max. 75,00 m.
Innerhalb der festgesetzten Allgemeinen Wohngebiete (WA) mit der abwei-
chenden Bauweise (a) gem. § 22 (4) BauNVO gelten die Regelungen der offe-
nen Bauweise, mit der Abweichung, dass Einzelhduser eine Lange von
18,00 m (23,00 m bei WA 3) und Doppelhaushalften eine Lange von 12,00 m
nicht tberschreiten dirfen. Garagen gem. 8 12 (6) BauNVO und Nebenanlagen
gem. 8§ 14 (1) BauNVO sind auf die Geb&udelange nicht anzurechnen.

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stral3e 86 — 26180 Rastede



Gemeinde Jade — Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 69 und zur
21. Anderung des Flachennutzungsplanes 40

5.1.9

5.2

521

e Innerhalb der stral3enseitigen, nicht Gberbaubaren Grundsticksflache sind Ga-
ragen und Carports gem. 8 12 (6) BauNVO sowie Nebenanlagen in Form von
Geb&auden gem. § 14 (1) BauNVO nicht zuléssig.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Es sind keine erheblichen negativen Auswirkungen zu erwarten, folglich sind auch keine
Vermeidungs- oder Minimierungsmaf3nahmen notwendig oder vorgesehen.

Eingriffsbilanzierung

Bilanzierung Schutzgut Pflanzen

Die Eingriffsbilanzierung fir das Schutzgut Pflanzen erfolgt nach dem Modell des NIEDER-
SACHSISCHEN STADTETAGS (2013). In diesem Modell werden der derzeitige Flachenwert
(Ist-Zustand) und der Planungsflachenwert (Planungszustand) ermittelt und gegentiber-
gestellt, um den Eingriffsflachenwert zu erhalten, der den Kompensationsumfang wieder-
gibt. Zur Berechnung des derzeitigen Flachenwertes werden zunéchst Wertfaktoren fiir
die im Plangebiet vorhandenen Biotoptypen vergeben (vgl. Kap 3.1.2) und mit der Gro3e
der Flache multipliziert. Analog werden die Wertfaktoren der Biotoptypen der Planungs-
flache mit der Flachengrof3e multipliziert. Abschlie3end wird die Differenz der beiden
Werte gebildet, die den Eingriffsumfang (Eingriffsflachenwert/MalR3 fur die Beeintrachti-
gung) angibt:

a) Flachenwert des Ist-Zustandes: Grolle der Eingriffsflache in m2? x
Wertfaktor des vorhandenen Bio-
toptyps

b) Flachenwert des Planungszustandes: GroRRe der Planungsflache in m2 x

Wertfaktor des geplanten Biotoptyps
C) Flachenwert des Planungszustandes
- _Flachenwert des Ist-Zustandes
= Flachenwert des Eingriffs (Mal fiir die Beeintrachtigung)

Mit Hilfe dieses Wertes wird die Bilanzierung von Eingriff und Kompensation erméglicht.
Die Ermittlung des Eingriffsflachenwertes fiir den Geltungsbereich ist in nachfolgender
Tabelle dargestellt.
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Tabelle 5: Berechnung des Flachenwerts des Eingriffs

Ist-Zustand Planung

Biotoptyp Flache  Wert- Flachen- Biotoptyp Flache Wert-  Flachen-

(m?) faktor wert (m?) faktor  wert
Ursprungsbebauungsplan Nr. 16 ,,Schiitzenhof*
HBE* 80 4 320 HBE* 560 4 2.240
HFB*! 465 3 1.395 HBE* 20 3 60
HFB*2 5.055 3 15.165 HBE** 4.520 2 9.040
HFB*3 355 3 1.065 GMS*20 19.490 3 58.470
HFM*4 575 3 1.725 HFB*2! 5.460 3 16.380
HEM?#S 1.700 3 5.100 E(Fsl\%zz 1.810 3 5.430
HFM#s 705 3 2115 :Eg’[{zs 1.190 3 3.570
GE* 20.715 3 62.145 HFM*24 270 3 810
FGR*® 2.800 3 8.400 SXS*25 8.415 2 16.830
SXS*® 1.635 2 3.270 PSZz*26 675 1 675
PA*10 2.220 2 4.440 pPSZz*?7 5.705 1 5.705
GR*11 2.095 1 2.095 GR*28 2.615 1 2.615
pPSz*12 1.030 1 1.030 PHZ*?° 34.500 1 34.500
pSZz*12 825 1 825 GR*30 1.720 1 1.720
GR*13 480 1 480 GR*31 6.735 1 6.735
GR*14 385 1 385 GR*%2 1.025 1 1.025
GR*15 3.640 1 3.640 X33 1.530 0 0
GR*16 1.995 1 1.995 X*34 30.100 0 0
GR*7 2.135 1 2.135 X*35 10.440 0 0
X*18 1.920 0 0 X*36 6.885 0 0
X*19 18.750 0 0 X*37 10.105 0 0
X*19 11.390 0 0 X*38 725 0 0
X*19 3.740 0 0
Ubrige Bereiche ohne zugrunde liegenden
Bebauungsplan (Angaben aus Bestands-
erhebung der Biotoptypen)
FGR 130 3 390
HFS 35 3 105
GIF 27.470 2 54.940
GIT/GIF 36.740 2 73.480
OVWa 410 0 0
Flachenwert Ist-Zustand 246.640 Flachenwert Planungs-Zustand 165.805

* Gemal dem angewendeten Bilanzierungsmodell werden Einzelbdume zusétzlich zur Grundfla-
che erfasst. Weiterhin sind vorhandene Einzelbdume zur vorhandenen Grundflache nach der
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vorhandenen Traufflache zu bestimmen. Dieser Flachenwert ist dem Wert der Grundflache zu-
zurechnen. Aus diesem Grund ist bei einem Vorhandensein von Einzelbdumen die Gesamtfla-
che gréRer als die Geltungsbereichsgrof3e. Die Grofl3e des Geltungsbereichs ergibt sich indem
die Flachen der Einzelbdume von der Gesamtflaiche abgezogen werden. Pro Einzelbaum mit
einem Stammdurchmesser von = 0,6 m wird eine Flache von 80 m? angesetzt und die Wertstufe
4 beriicksichtigt. Fur Einzelbdume mit einer Stammdurchmesser von = 0,3 werden 20 m2 und
die Wertstufe 3 angesetzt.

Gemal der textlichen Festsetzung Nr. 14 ist je 200 m2 der Grundstucksflachen ein Laub- oder
Obstbaum zu pflanzen. Bei einer Gesamtflache der Wohn- und Mischgebiete von rd. 90.420 m?
sind demnach rd. 470 Badume zu pflanzen. Die werden mit einer FlAche von 10 m2 pro Baum
und der Wertstufe 2 in der Bilanzierung bertcksichtigt.

Es handelt sich um die innerhalb des eingeschrankten Gewerbegebietes (GEe mit einer GRZ
von 0,6) gelegene Flache mit Bindung fir Bepflanzungen und fir die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern. In der zugrundeliegenden Ur-
sprungsplanung werden keine Angaben zum Bestand gemacht, sodass dieser auf Grundlage
der Biotoptypenkartierung zum vorliegenden Bebauungsplan abgeleitet wird.

Es handelt sich um die innerhalb des Mischgebietes (MI mit einer GRZ von 0,4) gelegene Fla-
che mit Bindung fur Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonsti-
gen Bepflanzungen sowie von Gewadssern. In der zugrundeliegenden Ursprungsplanung wer-
den keine Angaben zum Bestand gemacht, sodass dieser auf Grundlage der Biotoptypenkar-
tierung zum vorliegenden Bebauungsplan abgeleitet wird.

Es handelt sich um die innerhalb des eingeschrankten Gewerbegebietes (GEe mit einer GRZ
von 0,4) gelegene Flache mit Bindung fir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern. In der zugrundeliegenden Ur-
sprungsplanung werden keine Angaben zum Bestand gemacht, sodass dieser auf Grundlage
der Biotoptypenkartierung zum vorliegenden Bebauungsplan abgeleitet wird.

Es handelt sich um die Bereiche der Grunflachen mit den Zweckbestimmungen Spielplatz und
Parkanlage die in einer Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen festgesetzt werden.

Es handelt sich um die Flachen fir die Landwirtschaft fiir die tGberlagernd eine Flache zum
Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt wurde.

Es handelt sich um die innerhalb des eingeschrankten Gewerbegebietes (GEe mit einer GRZ
von 0,6) gelegene Flache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzun-
gen.

Es handelt sich um die Flache fir Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft, die gemaR der dazugehdrigen textlichen Festsetzung als exten-
siv genutzte Weideflache zu bewirtschaften ist.

Es handelt sich um die Graben, die als Wasserflachen festgesetzt wurden. In Anlehnung an die
Ubrigen im Plangebiet ausgepragten Grében wird aufgrund fehlender Angaben die o. g. Bio-
toptypenerfassung stellvertretend herangezogen.

Es handelt sich um den Riickhalteteich, der ebenfalls als Wasserflache festgesetzt wurde. Da
— mit Ausnahme von vorzusehenden Réhrichtbepflanzungen — genauere Angaben fehlen, wird
von einem technischen Bauwerk ausgegangen.

Es handelt sich um die Grinflache mit der Zweckbestimmung Parkanlage.

Es handelt sich um die Flachen fur die Landwirtschaft, die als Raumstreifen festgesetzt wurden.
Es handelt sich um die Grinflachen mit den Zweckbestimmungen Spielplatz und Schitzenplatz.
Es handelt sich um die unversiegelten Flachen der Stral3enverkehrsflachen und Verkehrsfla-
chen besonderer Zweckbestimmung unter Beriicksichtigung einer Versiegelung von 80%.

Es handelt sich um die mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht belegte Flache.

Es handelt sich um die unversiegelten Flachen des eingeschrankten Gewerbegebietes (GEe
mit einer GRZ von 0,6 zzgl. Uberschreitung von 50%).

Es handelt sich um die unversiegelten Flachen des Mischgebietes (Ml mit einer GRZ von 0,4
zzgl. Uberschreitung von 50%).

Es handelt sich um die unversiegelten Flachen des eingeschrankten Gewerbegebietes (GEe
mit einer GRZ von 0,4 zzgl. Uberschreitung von 50%).

Es handelt sich um die versiegelten Flachen der StraBenverkehrsflachen (vgl. *13).

Es handelt sich um die versiegelten Flachen der eingeschrankten Gewerbegebiete sowie des
Mischgebietes.

Es handelt sich um die 6ffentliche Grunflache mit tberlagernder Festsetzung einer Flache z um
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, die als sonstiges
mesophiles Griinland zu entwickeln ist.

Es handelt sich um die privaten Grunflachen mit Uberlagernder Festsetzung von Flachen mit
Bindung fiur die Bepflanzung und die Erhaltung von Baumen, Strduchern und sonstigen Be-
pflanzungen, die nahezu vollstandig aus der Ursprungsplanung tibernommen wurden.
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5.2.2

*22 Es handelt sich um die private/6ffentliche Grinflache im Norden des Geltungsbereichs, die von
einer Flache zur Erhaltung und Anpflanzung von Baumen, Stréduchern und sonstigen Bepflan-
zungen Uberlagert wird und damit dem Erhalt der vorhandenen Grabenstrukturen und der er-
ganzenden Bepflanzung dient.

*23  Es handelt sich um die private/6ffentlichen Grinflache im Stiden des Geltungsbereichs, die von
einer Flache zur Erhaltung und Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflan-
zungen Uberlagert wird, die erganzend zur vorhandenen Gehdlzstruktur als Baum-Strauchhe-
cke zu entwickeln ist.

*24  Es handelt sich um die private Griinflache im zentralen Geltungsbereich, die von einer Flache
zur Erhaltung und Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen Uberla-
gert wird, die ergdnzend zur vorhandenen Gehoélzstruktur als Baum-Strauchhecke zu entwi-
ckeln ist.

*25  Es handelt sich um die Flachen fur die Abwasserbeseitigung, hier: Regenriickhaltebecken.

*26 Es handelt sich um die 6ffentliche Griinflache mit der Zweckbestimmung Spielplatz.

*27 Es handelt sich um die 6ffentliche Grinflache mit der Zweckbestimmung Schutzenplatz.

*28  Es handelt sich um die unversiegelten Flachen der StraRenverkehrsflachen fir die Versiege-
lungsrate von 80% bertcksichtigt wird.

*29  Es handelt sich um die unversiegelten Flachen der allgemeinen Wohngebiete, die als Hausgar-
ten in die Bilanzierung eingestellt werden.

*30  Es handelt sich um die unversiegelten Flachen des Mischgebietes MI 1 (MI mit einer GRZ von
0,6 zzgl. Uberschreitung von 50%).

*31  Es handelt sich um die unversiegelten Flachen der Mischgebiete Ml 2 und MI 3 (MI mit einer
GRZ von 0,4 zzgl. Uberschreitung von 50%).

*32 Es handelt sich um die unversiegelten Flachen der Gemeinbedarfsflache.

*33  Es handelt sich um die versiegelten Flachen der Gemeinbedarfsflache.

*34  Es handelt sich um die versiegelten Flachen der allgemeinen Wohngebiete.

*35  Es handelt sich um die versiegelten Flachen der StraRenverkehrsflachen.

*36  Es handelt sich um die versiegelten Flachen des Mischgebietes Ml 1.

*37  Es handelt sich um die versiegelten Flachen des Mischgebietes MI 2 und Ml 3.

*38  Es handelt sich um die Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung, hier: FuR- und Rad-
wege, die Sammelstellen fir Millbehalter und die Flachen fir Versorgungsanlagen (Transfor-
matorenstationen), die als vollstandig versiegelte Flache berucksichtigt werden.

Flachenwert Planung = 165.805
Flachenwert Ist-Zustand = 246.640
= Flachenwert des Eingriffs = -80.835= <0

Es ergibt sich somit ein Flachenwert von — 80.835 flir den Eingriff in Natur und Landschaft,
der kompensiert werden muss. Dies entspricht einer FlachengréfZe von 80.835 m2 bei
Aufwertung um einen Wertfaktor. Bei einer Aufwertung der potenziellen Kompensations-
flachen um zwei Wertfaktoren, wie es im Allgemeinen durch entsprechende MalRnahmen-
konzepte mdglich ist, ergibt sich ein Kompensationsbedarf von ca. 40.415 m? auf exter-
nen Flachen.

Schutzgut Tiere (Brutvdgel)

Fur den Waldkauz sind insgesamt drei Nisthilfen anzubringen. Die Nisthilfen missen spe-
ziell fur diese Art geeignet sein und angebracht und erhalten werden. Die Durchfihrung
der MalRnahmen ist rechtzeitig vor der Brutzeit zu gewéhrleisten.

Durch die Uberplanung von Griinlandflachen resultieren ebenfalls erhebliche Beeintrach-
tigungen, die sich aus der Inanspruchnahme von Nahrungsflaichen ergeben. Zur Ermitt-
lung der FlachengréfRe des Kompensationsdefizits werden die Flachen zugrunde gelegt,
die derzeit als artenarmes Intensivgrinland trockener Mineralbdden bzw. Intensivgrin-
land feuchter Standorte ausgepragt sind und noch nicht der verbindlichen Bauleitplanung
unterliegen. Die vorkommenden nahrungssuchenden Arten, welche zu der Einstufung der
Bedeutung des Plangebietes fuhren, befinden sich innerhalb der Grunlandbereiche des
Geltungsbereiches mit ca. 64.210 m?, so dass als Kompensationsmalinahme hochwertige
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5.2.3

5.3

5.3.1

Grunlandbereiche zu schaffen sind. Dies ist aufgrund der allgemeinen Bedeutung in ei-
nem Verhaltnis von 1:0,5 durchzufiihren, so dass eine Flache von 32.105 m2 fir die Kom-
pensation der Avifauna bereit zu stellen ist.

In Vorgriff auf die nachfolgenden Ausfuhrungen zur Umsetzung von Ausgleichs- und Er-
satzmalBnahmen wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass das Verhaltnis von 1:0,5
angesetzt werden kann, da mit der Entwicklung von mesophilem Griunland auf Ausgleichs-
und Ersatzflachen eine Verbesserung der Habitatbedingungen durch eine erhdhte Arten-
vielfalt im Vergleich zum Bestand einhergeht.

Schutzgut Boden und Flache / Wasser

Auf einer Flache von rd. 23.575 m? erfolgt die Neuversiegelung bzw. Uberbauung offener
Bodenbereiche. Bezogen auf das Schutzgut Boden und stellt dies einen erheblichen Ein-
griff dar. Die Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden kénnen gem. Eingriffsmodell
nach dem Nds. Stadtetag (2013) zusammen mit den Wertverlusten fiir das Schutzgut
Pflanzen ausgeglichen werden, da die Kompensationsmaf3nahmen, welche eine Verbes-
serung der Biotoptypen mit sich bringen multifunktional ebenfalls eine Verbesserung der
Bodenfunktionen Uber bspw. eine Verringerung von Nahrstoffeintrdgen oder Bodenbear-
beitung mit sich bringen.

Mallnahmen zur Kompensation

Der Verursacher eines Eingriffs ist nach § 15 Abs. 1 und 2 BNatSchG verpflichtet, ver-
meidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sowie unvermeid-
bare Beeintrachtigungen durch MalRnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege auszugleichen (Ausgleichsmalinahmen) oder zu ersetzen (ErsatzmalRnahmen).
Ausgeglichen ist eine Beeintrachtigung, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen
des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild
landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeintrachti-
gung, wenn und sobald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in dem be-
troffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild
landschaftsgerecht neu gestaltet ist.

Um die mit der Realisierung des B-Planes Nr. 69 verbundenen, unvermeidbaren erhebli-
chen Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und der Landschaft auszugleichen bzw. zu
ersetzen, sind die in den folgenden Kapiteln beschriebenen KompensationsmalRnahmen
durchzufihren.

Ausgleichsmallihahmen

1. Entwicklung von mesophilem Grinland (ca. 19.490 m?)

Die nordostlich festgesetzte offentliche Grinflache mit Gberlagernder Festsetzung einer
Flache fur Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft ist derzeit als Intensivgriinland ausgepragt und ist zu einem mesophilen
Grinland zu entwickeln.

Eine Aufwertung der Grinlandbereiche ist nur zu erreichen, wenn die im Folgenden auf-
gefuihrten Bewirtschaftungsauflagen eingehalten werden, um eine dauerhafte extensive
Nutzung mit Aushagerungseffekten zu erzielen:
e Die Flachen sind als Mahwiese oder Weide oder mit einer Kombination aus
beidem zu bewirtschaften.
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¢ Die Flache ist ausschlieRlich als Dauergrinland zu nutzen. Umbruch und Neu-
ansaaten sind nicht zulassig.

¢ Bei einer Nutzung als reine Méahwiese dirfen nicht mehr als 2 Schnitte pro Ka-
lenderjahr durchgefiihrt werden. Das gesamte Mahgut ist von der Flache zu
entfernen. In der mehrjahrigen Aushagerungsphase sind auch bis zu 3 Schnitte
pro Kalenderjahr zulassig.

e Inder Zeit vom 1. Mérz bis zum 20. Juni eines Jahres darf keine Mahd stattfin-
den.

e Im gleichen Zeitraum darf auch keine andere maschinelle Bodenbearbeitung
(Walzen, Schleppen) erfolgen.

o Eine Absenkung der Grundwasserstande z. B. durch Drainage ist nicht zulas-
sig.

¢ Die Beseitigung von Gelandeunebenheiten (Senken usw.) ist nicht zuléssig.

e Der Schnitt darf nur von innen nach auf3en oder von einer Seite zur anderen
durchgefihrt werden.

o Ertragssteigernde DingemafRnahmen oder eine Kalkung der Flachen ist unzu-
lassig.

o Geringfugige Erhaltungsdiingungen zur Aufrechterhaltung der floristischen
Vielfalt sind nach fachlicher Begutachtung der Flachen und in Absprache mit
der Unteren Naturschutzbehdrde erlaubt.

e Inder Zeitvom 01. Mérz bis 20. Juni eines jeden Jahres ist jegliches Aufbringen
von Dingemitteln auf der Flache unzulassig.

e Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln.

o Die Errichtung von Mieten, die Lagerung von Silage sowie die Lagerung von
Heuballen und das Abstellen von Geréten auf der Flache sind unzuléssig.

e Die Flache muss jahrlich bewirtschaftet werden und ,kurzrasig“ in den Winter
gehen.

Die Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft kann aufgrund multifunktionaler Wirkungen zur anteiligen Deckung des
Kompensationsdefizites fur das Schutzgut Tiere (Brutvégel) herangezogen werden. Das
Kompensationsdefizit fur die Inanspruchnahme von Nahrungsflachen belduft sich geman
den o. g. Ausfihrungen auf 32.105 m2 (vgl. Kapitel 5.2.2). Unter Beriicksichtigung der
Flache fir Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschatft, die zu extensivem Griinland zu entwickeln ist, kann dieses Kompensati-
onsdefizits bereits anteilig innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes Nr. 69
gedeckt werden. Es verbleibt somit ein Kompensationsdefizit fir das Schutzgut Tiere
(Brutvogel) in Hohe von 12.615 m?, das auf externen Kompensationsflachen zu decken
ist.

2. Anlage von standortgerechten Baum-Strauchhecken (ca. 3.270 m2)

Entlang der nordlichen und sudlichen Geltungsbereichsgrenze werden private und 6ffent-
liche Grinflachen als Flachen fiir die Erhaltung und zum Anpflanzen von Badumen, Strau-
chern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt, in denen im Bestand teilweise Graben
aber auch schon kleine, schon bestehende Gehélzstrukturen befinden. Diese sind zu er-
génzen und zu einer Baum-Strauchhecke mit standortgerechten Baumen und Strauchern
zu entwickeln sowie dauerhaft zu erhalten. Zudem wird im zentralen Bereich eine private
Grunflache mit Gberlagernder Festsetzung als Flache fur die Erhaltung und zum Anpflan-
zen von Baumen, StrAuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Der Pflanzab-
stand untereinander soll i. d. R. 1,00 m betragen. Der Abstand in der Reihe soll ebenfalls
1,00 m betragen.
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Folgende Gehdlzarten sind zu verwenden:

Baume Rotbuche Fagus sylvatica
Traubeneiche Quercus petraea
Hainbuche Carpinus betulus
Stieleiche Quercus robur
Eberesche Sorbus aucuparia
Birke Betula pendula
Schwarzerle Alnus glutinosa

Strduchern Haselnuss Coryllus avellana
Feldahorn Acer campestre
Ohrweide Salix aurita
Hundsrose Rosa canina
Schlehe Pruinus spinosa
Weil3dorn Crataegus monogyna

Folgende Qualitaten sind zu verwenden:

Baume
Straucher

Heister, 2x verpflanzt, Hohe 125 - 150 cm
leichte Straucher, 1x verpflanzt, Hohe 70 - 90 cm

Die Anpflanzungen sind in der auf die Fertigstellung der baulichen MaRnahmen folgenden
Pflanzperiode durchzufiihren.

3. Einzelbaumpflanzungen auf den geplanten Baugrundstiicken (452 Stk.)

Neben der landschaftlichen Einbindung und der Schutz- bzw. Begrenzungsfunktionen
weist eine standorttypische Geholzvegetation (Kombination Baume/Straucher) einen ho-
hen faunistischen Wert auf. Eine Vielzahl von biotoptypischen Vogelarten nutzen diese
Biotope als Ansitz- und Singwarte sowie als Brutmoglichkeit. Weiterhin haben verschie-
dene Wirbellose und auch Amphibienarten ihren Haupt- oder Teillebensraum im Bereich
von Geholzen und Geblschen. Neben der hohen Bedeutung fir die Tierwelt und den Na-
turhaushalt pragen derartige Biotopstrukturen das Landschaftsbild positiv. Neben der ho-
hen Bedeutung fur die Tierwelt und den Naturhaushalt wird auf die besondere Land-
schaftsbildpragung derartiger Biotopstrukturen hingewiesen.

Innerhalb des Plangebietes ist fir je 200 m? Grundsticksflachen mindestens ein Laub-
oder Obstbaum gem. 8§ 9 (1) Nr. 25 a) BauGB zu pflanzen. Die Anpflanzungen sind in der
auf die Fertigstellung der baulichen Mal3nahmen folgenden Pflanzperiode durchzuftihren.
Bei Abgang oder bei Beseitigung sind die Anpflanzungen adaquat zu ersetzen. Bei einer
angenommenen Flache von 10 m2 pro Baum (angenommener durchschnittlicher Kronen-
bereich) ergibt sich eine Flache fur Baumpflanzungen von 4.520 m2. Laubbaume sind in
den Garten sehr wichtig, denn die Durchgriinung eines Baugebietes mit Laubgehélzen
erhoht seinen Wert als Lebensraum und bereichert das Ortsbild. Obstbdume sind seit
jeher wichtige Gestaltungselemente im Ort. Ihre Nutzung ist heute zweitrangig geworden.
Obstbaume bilden Lebensraume ganz eigener Pragung und sollten verstarkt wieder in die
Garten gebracht werden. Alte Sorten sind dabei zu bevorzugen. Auch Wildobst mit kleiner
Fruchtbildung kann eine Alternative sein. Standortgerechte Baume sind Zierformen vor-
zuziehen. Die Pflanzung der Baume ist in der auf die Fertigstellung der Rohbaumalf3-
nahme folgenden Pflanzperiode durchzufuhren.

Folgende Baumarten sind zu verwenden:
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Laubbaume Eberesche Sorbus aucuparia
Hainbuche Carpinus betulus
Eingriffliger Weil3dorn Crataegus monogyna
Zweigriffliger Weil3dorn Crataegus laevigata
Vogelkirsche Prunus avium
Feldahorn Acer campestre
Qualitat: Hochstamm, 3x verpflanzt, 12 — 14 cm Stammumfang
Obstbaume
Apfelsorten Boskoop, Groninger Krone, Jacob Fischer, Ostfriesischer

5.3.2

Striebling, Gestreifte Winterrenette, Krigers Dickstiel,
Wildeshauser Renette, Schéner aus Lutten, Alkmene,

Birnensorten Gellerts Butterbirne, Gute Graue, Kostliche von
Charneau, Neue Pointeau, Hollandische Zuckerbirne,
doppelte Philippsbirne

Pflaumensor- Nancy-Mirabelle, Graf Althans, Wangenheims Frihzwet-
ten sche, Hauszwetsche
Kirschsorten Oktavia, Donissens Gelbe Knorpelkirsche, Valeska,

Schattenmorelle

Qualitat: Hochstamm, 8 — 10 cm Stammumfang

ErsatzmalRnahmen

Um die mit der Realisierung des Bebauungsplanes verbundenen Beeintréachtigungen in
den Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu kompensieren, sind MaRnahmen zum Er-
satz durchzufuhren. Es ergibt sich somit ein Flachenwert von — 80.835 fir den Eingriff in
Natur und Landschaft (Schutzgut Pflanzen), der kompensiert werden muss.

Fur den Waldkauz sind als vorgezogene AusgleichsmalRnahme (CEF-MalRnahme) insge-
samt drei Nisthilfen anzubringen. Die Nisthilfen missen speziell fir diese Art geeignet
sein und angebracht und erhalten werden. Die Durchfihrung der MaRnahmen ist recht-
zeitig vor der Brutzeit zu gewabhrleisten.

Die durch die Uberplanung von Grinlandflachen prognostizierten erheblichen Beeintrach-
tigungen fur die nahrungssuchenden Brutvégel kdnnen anteilig mit den festgesetzten
grinordnerischen MaflRnahmen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 69 ausge-
glichen werden. Es verbleibt ein Kompensationsdefizit in Hohe von 12.615 m?2, das auf
externen Flachen zu decken ist.

Zur Deckung des Kompensationsdefizits fir das Schutzgut Pflanzen in Héhe von 80.835
Werteinheiten werden die Flurstiicke 398/94 und 96/1, der Flur 7, der Gemarkung Jade
herangezogen.

Die Kompensationsflachen befinden sich im Ortsteil Jaderberg der Gemeinde Jade. Sie
liegen 6stlich der Vareler Stral3e und schlie3en sich an den Geltungsbereich des B-Plans
Nr. 69 an. Die Flurstiicke werden als Griinland genutzt und liegen stidwestlich von einem
Moorwaldbereich. Das Gelédnde ist in der Héhenlage recht einheitlich im Bereich zwischen
NN +0,5 m und NN +1,0 m.
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15.700 m*

21.793 m*

13
V]

Abbildung 1: Lage der Kompensationsflachen (Quelle: LGLN)

Flurstiick 398/94, Flur 7, Gemarkung Jade

Das Flurstiick wird flachig von Ansaat-Grinland (GA) eingenommen. Dominierende Gra-
sart ist das Weidelgras (Lolium perenne), andere Graser treten nur vereinzelt am Rand zu
den Graben auf. Als gelegentlich eingestreute Krautart kommt der Gewdhnliche Léwen-
zahn (Taraxacum officinale agg.) vor. Die Griunlandflache wird an allen Seiten von Nahr-
stoffreichen Graben (FGR) begrenzt, die Breiten zwischen zwei und vier Meter an der
Bdschungsoberkante aufweisen und ca. 0,7 bis 1,3 m tief sind.

Eine weitergehende Aufwertung zu Sonstigem mesophilen Griinland (GMS) ist durch fla-
chige Neuansaat mit Regiosaatgut UG 1- Nordwestdeutsches Tiefland- (Regiosaatgutmi-
schung Feuchtwiese) zu erreichen. Die folgende Tabelle zeigt eine Artenkombination fiir
die Ansaat, in der vor allem die charakteristischen Arten des mesophilen Griinlands ent-
halten sind. Es sollte mind. 30 Arten, davon mind. 30 % Krauter enthalten.

Fur eine erfolgreiche Etablierung der Arten des mesophilen Grinlands ist ein Umbruch
mit anschlieBender Saatbettbereitung mit Federzinken-Egge oder Kreiselegge vor dem
Einbringen des Saatgutes erforderlich. Eine ausfuhrliche Anleitung findet sich zum Bei-
spiel beim DEUTSCHEN VERBAND FUR LANDSCHAFTSPFLEGE (0.J.).
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Tabelle 6: Artenzusammensetzung der Saatgutmischung fir die Ansaat

Graser

Agrostis capillaris Rotes Straufigras
Agrostis gigantea Riesen-Straulgras
Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz
Anthoxanthum odoratum Ruchgras

Bromus hordeaceus Weiche Trespe
Cynosurus cristatus Kammgras

Festuca pratensis Wiesen-Schwingel

Festuca rubra subsp. rubra Rot-Schwingel

Luzula campestris Feld-Hainsimse

Phleum pratense Wiesen-Lieschgras

Poa pratensis Wiesen-Rispengras

Poa trivialis Gewohnliches Rispengras

Leguminosen

Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse
Lotus pedunculatus Sumpf-Hornklee
Trifolium pratense Rot-Klee

Vicia cracca Vogel-Wicke

Krduter

Achillea millefolium Gew. Schafgarbe
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe
Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut
Galium album WeiRes Labkraut
Heracleum sphondylium Wiesen-Barenklau
Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke
Lysimachia vulgaris Gew. Gilbweiderich
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich
Prunella vulgaris Gew. Braunelle
Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuf}
Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer
Scorzoneroides autumnalis Herbst-Lowenzahn
Stellaria graminea Gras-Sternmiere
Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis

Bei einer Neuansaat mit 0. g. Regiosaatgut fur artenreiches Griinland kann eine Entwick-
lung zum Sonstigen mesophilen Grinland (GMS = Wertfaktor 4) erreicht werden. Dadurch
ist eine Aufwertung um 3 Wertfaktoren maoglich (Tabelle 7).
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Eine Aufwertung der Grinlandbereiche ist nur zu erreichen, wenn neben den genannten
Maflnahmen die im Folgenden aufgefiihrten Bewirtschaftungsauflagen eingehalten wer-
den, um eine dauerhafte extensive Nutzung mit Aushagerungseffekten zu erzielen.

Die Flachen sind als Méhwiese oder Weide oder mit einer Kombination aus bei-
dem zu bewirtschaften.

Die Flache ist ausschliefilich als Dauergriinland zu nutzen. Umbruch und Neuan-
saaten sind nicht zulassig.

Bei einer Nutzung als reine Méahwiese durfen nicht mehr als 2 Schnitte pro Kalen-
derjahr durchgefiihrt werden. Das gesamte Mahgut ist von der Flache zu entfer-
nen. In der mehrjahrigen Aushagerungsphase sind auch bis zu 3 Schnitte pro Ka-
lenderjahr zulassig.

In der Zeit vom 1. Mérz bis zum 20. Juni eines Jahres darf keine Mahd stattfinden.
Im gleichen Zeitraum darf auch keine andere maschinelle Bodenbearbeitung (Wal-
zen, Schleppen) erfolgen.

Eine Absenkung der Grundwasserstande z. B. durch Drainage ist nicht zulassig.
Die Beseitigung von Gelandeunebenheiten (Senken usw.) ist nicht zulassig.

Der Schnitt darf nur von innen nach auf3en oder von einer Seite zur anderen durch-
gefuhrt werden.

Ertragssteigernde Diingemafinahmen oder eine Kalkung der Flachen ist unzulas-
sig.

Geringfligige Erhaltungsdingungen zur Aufrechterhaltung der floristischen Vielfalt
sind nach fachlicher Begutachtung der Flachen und in Absprache mit der Unteren
Naturschutzbehdrde erlaubt.

In der Zeit vom 01. Marz bis 20. Juni eines jeden Jahres ist jegliches Aufbringen
von Dingemitteln auf der Flache unzuléssig.

Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln.

Die Errichtung von Mieten, die Lagerung von Silage sowie die Lagerung von Heu-
ballen und das Abstellen von Geréaten auf der Flache sind unzulassig.

Die Flache muss jahrlich bewirtschaftet werden und ,kurzrasig” in den Winter ge-
hen.

Tabelle 7: Berechnung des Flachenwertes der MaBnahme ,,Entwicklung mesophilem Griin-
land“ auf dem Flurstiick 398/94

Ist-Zustand Planung
Biotoptyp Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert Eolgt-yp Flache (m?)  Wertfaktor  Flachenwert
GA 21.793 1 21.793 GMS 21.793 4 87.172
Flachenwert Ist-Zustand 21.793 Flachenwert Planungs-Zustand 87.172
Flachenwert Planung = 87.172
- _Flachenwert Ist-Zustand = 21.793
= Flachenwert der MalBnahme = + 65.379

Im Rahmen der Umsetzung der beschriebenen Bewirtschaftungsauflagen zur Entwicklung
von mesophilem Grinland entsteht fur eine Gesamtflachengrdof3e von rd. 2,2 ha ein Fl&-
chenwert von 65.379 Werteinheiten der fir KompensationsmalRnahmen zur Verfiigung
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steht. Unter Beriicksichtigung des im Rahmen des vorliegenden Vorhabens resultieren-
den Kompensationsdefizits in Hohe von 80.835 Werteinheiten, sind weiterhin 15.456 Wer-
teinheiten zu kompensieren.

Hierfir steht das nachfolgend genannte Flurstiick zur Verfliigung.

Flurstiick 96/1, Flur 7, Gemarkung Jade

Flurstick 96/1 wird dem Extensivgrinland auf Moorbdden (GEM) zugeordnet. Vorherr-
schende Grasarten sind das Wollige Honiggras (Holcus lanatus) und die Kriech-Quecke
(Elymus repens), seltener auch das Weiche Honiggras (Holcus mollis) und das Knaulgras
(Dactylis glomerata). Stellenweise tritt die Flatterbinse (Juncus effusus) auf. Nur unterge-
ordnet kommen auch Grasarten des Intensivgrinlandes wie Weidelgras (Lolium perenne)
und Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) vor. Eingestreut auftretende Krautar-
ten sind Vogelmiere (Stellaria media), Breitblattriger Ampfer (Rumex obtusifolius) und Pur-
purrote Taubnessel (Lamium purpureum).

Auch dieses Flurstiick ist von Graben umgeben, wobei der Graben an der Nordgrenze mit
vier Meter Breite der breiteste ist. Hier kommen einige Rohrichtarten wie Schilf (Phrag-
mites australis), Wasserschwaden (Glyceria maxima), Schlanke Segge (Carex acuta) und
Flatterbinse (Juncus effusus) vor.

Der an der Ostgrenze zum Wald verlaufende Graben und der parallel zum Weg und der
Hecke an der Sudgrenze fihren nur unbestandig Wasser (FGZu).

Eine Aufwertung des Grinlands zu Sonstigem mesophilen Griinland (GMS) ist durch eine
Neuansaat mit Regiosaatgut fir artenreiches Griinland (siehe Tabelle 6) zu erreichen.
Gleichzeitig ist eine Extensivierung der Nutzung, Einstellung der Diingung und Reduzie-
rung der Entwasserung durch Entfernen evtl. vorhandener Drainagen erforderlich.

Der derzeit vorhandene Biotoptyp des Extensivgriinlandes auf Moorbdden (GEM = Wert-
faktor 3) lieRe sich mit den genannten MalRnahmen zu einem artenreicheren mesophilen
Grunland (GMS = Wertfaktor 4) aufwerten. Damit ergibt sich eine Aufwertung um einen
Wertfaktor.

Tabelle 8: Berechnung des Flachenwertes der MaBnahme ,,Entwicklung mesophilem Griin-
land” auf dem Flurstiick 96/1.

Ist-Zustand Planung
Biotoptyp Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert ?(;S';yp Flache (m?)  Wertfaktor  Flachenwert
GEM 15.700 3 47.100 GMS 15.700 4 62.800
Flachenwert Ist-Zustand 47.100 Flachenwert Planungs-Zustand 62.800
Flachenwert Planung = 62.800
- Flachenwert Ist-Zustand = 47.100
= Flachenwert der Mainahme = +15.700

Im Rahmen der Umsetzung der oben genannten Bewirtschaftungsauflagen zur Entwick-
lung von mesophilem Griinland entsteht fiir eine Gesamtflachengréf3e von rd. 1,57 ha ein

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stral3e 86 — 26180 Rastede



Gemeinde Jade — Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 69 und zur
21. Anderung des Flachennutzungsplanes 52

6.0

6.1

Flachenwert von 15.700 Werteinheiten. Nach Abzug des verbleibenden Kompensations-
defizits in Hohe von 15.456 Werteinheiten verbleiben weiterhin 244 Werteinheiten.

Das Kompensationsdefizit flr das Schutzgut Pflanzen, das aus der Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 69 resultiert, ist damit gedeckt.

Die oben genannten Flurstiicke kdnnen aufgrund ihrer multifunktionalen Wirkungen auch
fur die Deckung des verbleibenden Kompensationsdefizits fur das Schutzgut Tiere (Brut-
vogel) herangezogen werden.

Das Kompensationsdefizit, das aus der Inanspruchnahme von bedeutenden Nahrungsfla-
chen resultiert, kann auf dem Flurstiick 398/94, Flur 7, Gemarkung Jade (Gesamtflache
21.793 m?) gedeckt werden.

Anbringung von Nisthilfen fur den Waldkauz

Fur den Waldkauz sind als vorgezogene AusgleichsmalRnahme (CEF-MalRnahme) insge-
samt drei Nisthilfen anzubringen. Die Nisthilfen missen speziell fir diese Art geeignet
sein und angebracht und erhalten werden. Das Erfordernis ergibt sich aus der Standort-
treue der Art. Um einen dauerhaften Fortbestand dieser Arten im raumlichen Zusammen-
hang gem. § 44 (5) BNatSchG zu gewahrleisten, sind als sog. CEF-MalRnahmen (vorge-
zogene AusgleichsmafRnahmen) fur die betroffene Art artspezifisch geeignete Nistkasten
im Verhaltnis 1:3 anzubringen. Es sind folglich drei Nistkasten fiir den Waldkauz erforder-
lich, die von einer fachkundigen Person an zu erhaltenden Geholzbestanden im Geltungs-
bereich oder an geeigneter Stelle in der Umgebung anzubringen sind. Die Durchfuhrung
der Mal3nahmen ist rechtzeitig vor der Brutzeit zu gewahrleisten.

In Anlehnung an die Ausfihrungen des Landesamtes fur Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz Nordrhein-Westfalen (0. J.) sind artspezifische Hohlenkdsten mit einem Durchmes-
ser der Bodenflache von mind. 25 cm bei runden Hohlen zu wahlen; werden Kasten ge-
wahlt, weisen diese eine Bodenflache von 20x30 cm auf. Der Fluglochdurchmesser be-
l&uft sich >11 x 12 cm. Die Bruthohle wird mit Sagemehl, Hobelspéne oder Gehdlzh&ck-
selgut als Unterlage fir die Eier beflllt und der Kasten in einer Héhe > 4 m aufgehangt.
Da eine Besetzung von Kasten auch durch andere Arten moglich ist, die Nistmaterial ein-
tragen, ist eine Entleerung einmal jahrlich im Herbst vorzusehen. Nach der Entleerung ist
ein erneutes Einbringen von grobem Sagemehl, Hobelspéanen oder Gehélzhackselgut er-
forderlich oder ein Teil des Nistmulms ist im Kasten zu belassen. Die Annahme von Nist-
kasten durch den Waldkauz ist zahlreich belegt.

ANDERWEITIGE PLANUNGSMOGLICHKEITEN

Standort — 21. Anderung des Flachennutzungsplans

In dem Hauptort der Gemeinde Jade, Jaderberg, besteht seit Jahren eine anhaltend hohe
Nachfrage nach Wohnbaugrundstiicken. Regelmaliig werden neue Baugebiete innerhalb
des Ortsgefliges ausgewiesen und damit innerdrtliche Liicken geschlossen und nachver-
dichtet. Auch einzelne Grundstticke werden vermehrt durch die Errichtung einer zweiten
Gebéaudeeinheit bebaut. Diese Entwicklung ist auch fur die kommenden Jahre zu erwar-
ten, auch wenn auf Grund der wirtschaftlichen Lage, eine behutsame Entwicklungsbe-
obachtung angebracht ist.
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6.2

Die Entscheidung zur Standortfindung fur Bebauungsplan Nr. 69 nebst seiner 21. Ande-
rung des Flachennutzungsplanes ergibt sich aus den potenziell im Flachennutzungsplan
ausgewiesenen Flachen fir die Entwicklung von Wohnbebauung einerseits und der Ver-
fugbarkeit der Flachen andererseits. Dartuber hinaus spielen Grinde, wie die stark ver-
larmten Bereiche an der Bahntrasse als Ausschlusskriterien in die Standortauswahl mit
ein.

Auch wenn noch mehrere kleinere, mittlere und gro3ere Flachen im Flachennutzungsplan
zur Entwicklung von Wohnbebauung zur Verflgung stehen, die vorrangig entwickelt wer-
den kdnnten, bevor neue Flachen ausgewiesen werden sollten, spielt die Verfligbarkeit
eine grof3e Rolle. Die Gemeinde Jade ist dankbar, dass IDB Oldenburg mbH & Co. KG,
die Mdglichkeit hat neue Flachen zu erwerben und diese auch zum Verkauf anzubieten,
um der Nachfrage nach Wohnbauflachen nachzukommen. Die Gemeinde selbst verfligt
nach eigenen Aussagen auf Ihrer Homepage mit Stand vom Dezember 2022 derzeit nicht
tber zum Verkauf stehende Wohnbaugrundstiicke.

Die neu ausgewiesenen Flachen beinhalten gemal dem giiltigen Flachennutzungsplan
keine Darstellung von Wohnbauflachen, gliedern sich jedoch an benachbarte Wohnbau-
flachen an und bestechen durch ihre zentrale Lage in unmittelbarer Nahe zu Einkaufs-
moglichkeiten, dem Bahnhof und weiteren OPNV-Anschliissen. Eine gewerbliche Ent-
wicklung, wie im Flachennutzungsplan ausgewiesen, ist an dem derzeitigen Standort nicht
mehr zeitgemalf3, da diese Nutzungen vor allem in den zwischenzeitlich ausgewiesenen
Gewerbegebieten zentriert und umgesetzt werden sollen. Um diese Entwicklung zu un-
terstitzen wird er westliche Bereich des Plangebietes entlang der ,Vareler Stralle* auch
als gemischte Bauflachen ausgewiesen und von einer gewerblichen Nutzung Abstand ge-
nommen.

Von dem d&stlich des Plangebietes gelegenen Landschaftsschutzgebiet wird ein ausrei-
chender Abstand eingehalten, so dass von einer Beeintrachtigung nicht auszugehen ist.

Planinhalt — Bebauungsplan Nr. 69

Im Rahmen der Erstellung des stadtebaulichen Konzeptes fir das Plangebiet wurden ver-
schiedene Bebauungs- und ErschlieBungsvarianten gepriift.

Die im Uberwiegenden Teil des Plangebietes festgesetzte Grundflachenzahl von 0,3 bzw.
0,4 bietet gegeniber einer geringeren Versiegelungsrate den Vorteil, dass hier auch ver-
dichtete Wohnformen erméglicht werden, was einem sparsamen Umgang mit Grund und
Boden hinsichtlich der Schonung des Schutzgutes Flache entspricht.

Grundsatzlich fest stand, dass die vorhandenen Grinstrukturen und Baume auf den
Grundstucken entlang der ,Vareler Stral3e” unverandert in die neue Planung mit eingehen
sollen. Die erhaltenswerten Einzelbaume innerhalb des Plangebietes sollen, sofern méog-
lich, ebenfalls erhalten bleiben und die bereits vorhandenen, randlichen Gehdlze und Ge-
wasserstrukturen sollen erhalten, aufgenommen und weitergefiihrt werden. Letzteres
dient einerseits dem Zweck des Abschlusses des Gebietes aber auch dem Erhalt fur Tiere
und Pflanzen, die so einen Rickzugsraum haben.

Zudem war es der Gemeinde wichtig eine Durchgriinung des Gebietes vorzunehmen, in-
dem Sie Festsetzungen zur Bepflanzung auf den Grundstiicken vorgegeben hat. Auch
kleinere Vorgaben bspw., dass Zufahrten und Wegestrukturen nur in einer versickerungs-
fahigen Ausfiihrung vorzunehmen sind, eine Begriinung von bestimmten Dachern vorzu-
nehmen ist und insektenvertraglichen Leuchten zu verwenden sind, tragt dazu bei Rick-
sicht auf die Natur zu nehmen und eine mdglichst behutsame Bebauung zu etablieren.
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7.0

7.1

7.1.1

7.1.2

7.2

7.3

Hinsichtlich der Ausweisung eines Teils der Kompensationsflache innerhalb des Plange-
bietes in Zusammenhang mit der Flache fur die Abwasserbeseitigung wurde im Zuge der
Entwicklung der Planung diskutiert, ob die Anlage des Regenrtckhaltebeckens rein tech-
nisch oder naturnah erfolgen soll. Die Entscheidung ist zu Gunsten einer technischen
Ausfihrung erfolgt, da davon ausgegangen wird, dass so insgesamt auf weniger Flache
hdéhere Kompensationswerte umgesetzt werden kénnen. Zudem wird im ¢stlichen Bebau-
ungsplangebiet eine rd. 1,95 ha grofRe Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt, in der das aktuell in-
tensiv genutzte Grinland durch entsprechende Extensivierungsmafnahmen aufgewertet
wird.

ZUSATZLICHE ANGABEN

Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Ver-
fahren

Analysemethoden und -modelle

Die Eingriffsregelung fiir den Bebauungsplan Nr. 69 nebst 21. Anderung des Flachennut-
zungsplans wurde fir das Schutzgut Pflanzen auf Basis des niedersachsischen Stadteta-
ges von 2013 (Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen in der
Bauleitplanung) abgehandelt. Zusatzlich wurde fur die Ubrigen Schutzgiiter eine verbal-
argumentative Eingriffsbetrachtung vorgenommen.

Fachgutachten

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 wurde eine Bestandserhebung
der Biotoptypen durchgefiihrt (Diekmann « Mosebach & Partner 2022). Dartber hinaus
erfolgte eine Untersuchung zu Brutvogel und Amphibienvorkommen (ebd.). Durch die
Landwirtschaftskammer Niedersachsen (2022) wurde zudem eine Geruchsimmissions-
prognose erstellt und das Biro fur LArmschutz Dipl.-Ing. A. Jacobs (2022) erstellte eine
Gutachten zum Larmschutz. Ebenfalls Bestandteil der Planung sind ein Oberflachenent-
wasserungskonzept vom Ing.-Buro fur Stral3en- und Tiefbau (2022), ein Geotechnischer
Bericht des Ing.-Buros Baugrund Ammerland GmbH (2021) und eine Verkehrsuntersu-
chung des Ing.-Biiros Schutter, Schwerdhelm & Wolters PartG mbB (2024).

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen

Zu den einzelnen Schutzgitern stand ausreichend aktuelles Datenmaterial zur Verfiigung
bzw. wurde im Rahmen der Bestandserfassungen und Gutachten erhoben, sodass keine
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen auftraten.

Hinweise zur Durchfiihrung der Umweltiiberwachung

Gemal § 4c BauGB mussen die Kommunen die erheblichen Umweltauswirkungen tber-
wachen (Monitoring), die auf Grund der Durchfihrung der Bauleitplane eintreten. Hier-
durch sollen insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frihzeitig er-
kannt werden, um geeignete Mal3nahmen zur Abhilfe zu erméglichen. Im Rahmen der
vorliegenden Planung wurden zum Teil erhebliche bzw. weniger erhebliche Umweltaus-
wirkungen festgestellt.
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8.0

Zur Uberwachung der prognostizierten Umweltauswirkungen der Planung wird innerhalb
von zwei Jahren nach Satzungsbeschluss eine Uberprufung durch die Gemeinde Jade
stattfinden, die feststellt, ob sich unvorhergesehene erhebliche Auswirkungen abzeich-
nen. Gleichzeitig wird die Durchfuhrung der festgelegten Kompensationsmafnahmen ein
Jahr nach Umsetzung der Baumaf3nahme erstmalig kontrolliert. Nach weiteren drei Jah-
ren wird eine erneute Uberprufung stattfinden. Sollte diese nicht durchgefihrt worden
sein, wird die Gemeinde deren Realisierung tiber geeignete Malinahmen sicherstellen.

ALLGEMEINVERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Die Gemeinde Jade beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 69 ,Wohnbe-
bauung ehem. Oeltjenhof* im nérdlichen Bereich des Qrtsteiles Jaderberg, ostlich der ,Va-
reler StralRe“. Im parallelen Verfahren erfolgt die 21. Anderung des Flachennutzungspla-
nes.

Der Bebauungsplan wird aufgestellt, um der Nachfrage nach Wohnbauflachen fur Einzel-
und Mehrfamilienhausern nachzukommen und zum anderen um die stadtebauliche Situ-
ation an der ,Vareler Stralle“ zu ordnen und auf zukiinftige Nutzungen vorzubereiten.

Durch die im Bebauungsplan Nr. 69 getroffenen Festsetzungen und die 21. Anderung des
Flachennutzungsplans kommt es zu einem Verlust von Boden durch Flachenversiegelun-
gen, was als erhebliche Umweltauswirkungen zu beurteilen ist. Dies gilt ebenso fur die
Beeintrachtigungen der Schutzgiter Pflanzen und Wasser (Grundwasser) sowie Tiere
(Brutvdgel). Fur die Schutzgiter Mensch, Landschaft sowie Klima und Luft sind weniger
erhebliche Beeintrachtigungen zu erwarten. Weitere Schutzgtiter werden durch die vorlie-
gende Planung in ihrer Auspragung nicht negativ beeinflusst.

Die Eingriffe in Natur und Landschaft werden unter Beriicksichtigung der
Vermeidungs-, Minimierungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaf3nahmen im Umweltbericht zum
Bebauungsplan Nr. 69 dargestellt.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass unter Berlicksichtigung der MalBnhahmen zur
Vermeidung und Minimierung sowie, durch die in die verbindliche Bauleitplanung einge-
stellten MalRnahmen auf Ersatzflachen davon auszugehen ist, dass keine erheblichen ne-
gativen Umweltauswirkungen im Geltungsbereich zurtickbleiben.
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ANLAGEN

Karte 1: Bestand Biotoptypen

Anlage 1: Brutvogel- und Amphibienuntersuchung fir den Bebauungsplan Nr. 69
~Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof* in Jaderberg

Anlage 2:  Beurteilung potenzieller Kompensationsflachen fiir den Bebauungsplan
Nr. 69 ,Wohnbebaung ehem. Oeltjenhof“ in Jaderberg
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Bestand Biotoptypen
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Brutvogel- und Amphibienuntersuchung fur den Bebauungsplanes Nr. 69
~Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof* in Jaderberg 3

1 Anlass

Im Rahmen einer geplanten Anderung des Bebauungsplanes Nr. 69 ,Wohnbebauung ehem.
Oeltienhof* war es erforderlich, Daten Uber den Brutvogel- und Amphibienbestand in diesem
Gebiet zu ermitteln. Das vorliegende Gutachten fasst die Daten aus dem Jahr 2022 zusammen.

2 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt am norddstlichen Rand des Ortes Jaderberg in der
Gemeinde Jade (LK Wesermarsch) dstlich der Vareler Stral3e. Das UG umfasst eine Flache von
ca. 10 ha und besteht aus einem artenarmen Intensivgrinland, das im Untersuchungszeitraum
einmal gemaht wurde. Im Nordwesten bilden Einfamilienhauser und eine Pappelreihe die Grenze
des UG. Im Nordosten schliel3t sich weiteres Intensivgriinland an. In ca. 300 m Entfernung
befindet sich in nordostlicher Richtung ein kleiner Wald. Den sidostlichen Rand des UG bildet
eine Erlenreihe. Auch in diese Richtung schlief3t sich weiteres Griinland an. Im Slidwesten grenzt
das UG an den Siedlungsbereich. In der direkten Umgebung befinden sich ein Vereinsheim von
einem Schitzenverein, ein alter Hof mit groBem Garten und altem Baumbestand sowie ein
Mdobelgeschéft. Im Nordwesten des UG liegt zwischen dem Mébelgeschaft und der Hauserreihe
eine kleine Ruderalflache, die noch Teil des UG ist. Im zentralen UG befindet sich eine
Baumgruppe aus Eichen und Ahornen und im Nordosten eine einzelne Eiche.

Gewasser finden sich im UG nur in Form von schmalen und flachen Graben an der nordostlichen
Grenze des Gebietes. Auch ein etwas breiterer Grabenabschnitt auRerhalb des Gebietes wurde
bei den Erfassungen bertcksichtigt.

Einen Uberblick liber das Untersuchungsgebiet gibt Abbildung 1. Fotos finden sich im Anhang.

=
% UG Jaderberg - "Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof"

1IN

71 UG Grenze

o

» Untersuchte Gewasser

0 100 200 m
————————

Abbildung 1: Ubersicht iiber das Untersuchungsgebiet Bebauungsplan ,,Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof“ in
Jaderberg
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3 Methodik

3.1 Brutvogel

Die Brutvogel wurden auf 6 Tagexkursionen im Zeitraum 31.03.-27.06.2022 kartiert (siehe
Tabelle 1). Dabei sind alle gefahrdeten bzw. streng geschutzten Arten quantitativ erfasst worden.
Alle Ubrigen Arten wurden qualitativ erfasst. Zusatzlich sind bei jeder Exkursion
nahrungssuchende bzw. niedrig tberfliegende Vogel mit erfasst worden. Die Auswertung erfolgte
nach SUDBECK et al. (2005).

3.2 Amphibien

Parallel zu den Brutvogelerfassungen wurden die Graben auf das Vorkommen von Amphibien
Uberpruft. An einem weiteren Termin erfolgte eine zuséatzliche Amphibienkartierungen (siehe
Tabelle 1). Dabei ist auf rufende und springende Tiere, Laich und Larven geachtet worden.

Tabelle 1: Ubersicht Gber die Erfassungstermine fiir Brutvégel und Amphibien mit Angabe der Wetterdaten

Wetterdaten
. Tag- / Nacht- Windrichtung /- .
Nr. | Datum Uhrzeit exkursion Bedeckung Temperatur stérke [bft] Niederschlag
1 17.03.22 10:45-11:45 Amphibien 100 % 8°C W/3
T1BV+
2 31.03.22 09:15-10:00 o 100 % 1°C 0/3
Amphibien
T2BV +
3 11.04.22 07:20-08:35 o 70-90 % 1-2°C SW/1-2
Amphibien
T3 BV +
4 26.04.22 06:00-07:00 o 10-20 % 6°C NO /2
Amphibien
T4 BV +
5 09.05.22 08:45-09:45 o 0% 10°C SO /2
Amphibien
TS5 BV +
6 27.05.22 06:15-07:20 . 30-70 % 11°C W/ 2-3
Amphibien
N1 BV +
7 07.06.22 23:00-23:30 o 70 % 13°C SW/2
Amphibien
T6 BV +
8 17.06.22 08:15-09:00 o 80 % 18°C SW/2
Amphibien
N2 BV +
9 27.06.22 23:30-00:00 - 90 % 15°C W/1-2
Amphibien

4 Ergebnisse

4.1 Brutvogel

In Tabelle 2 sind die Ergebnisse der Brutvogelerfassung mit den Bestandszahlen fur gefahrdete
und streng geschitzte Arten zusammengefasst. Die raumliche Verteilung der Beobachtungen
zeigt Karte 1 im Anhang. Insgesamt wurden 22 Brutvogelarten im UG nachgewiesen. Fir vier
weitere Arten liegen Brutzeitfeststellungen vor (Dorngrasmuicke, Hohltaube, Schleiereule und
Sumpfmeise). Fur die auf der Vorwarnliste gefuihrten Arten Gelbspdétter und Goldammer liegt
jeweils eine Brutzeitfeststellung in der unmittelbaren Umgebung des UG vor. Diese Arten kdnnten
aufgrund ihrer Lebensraumanspriiche auch im UG briten. Dartber hinaus wurden 6 Arten als
Nahrungsgaste festgestellt (Graureiher, Hausrotschwanz, Haussperling, Heringsmdwe,
Rauchschwalbe und Weil3storch). Von diesen Arten briteten Hausrotschwanz, Haussperling und
Rauchschwalbe im direkten Umfeld des UG. Zwei Arten (Dohle und Graugans) wurden nur
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Uberfliegend festgestellt. Rotdrossel und Waldwasserlaufer traten als Durchztigler im UG auf.

Fast alle festgestellten Arten besiedeln die Gehélze am Rand des Gebietes. Hier traten
Uberwiegend in Norddeutschland weit verbreitete Arten auf (Ringeltaube, Zaunkdnig,
Heckenbraunelle, Rotkehlchen, Amsel, Singdrossel, Monchsgrasmicke, Zilpzalp, Blau- und
Kohimeise, Rabenkrdahe sowie Buch- und Grinfink). Aber auch weniger haufige Arten
(Buntspecht, Gartenrotschwanz und Gartenbaumlaufer) sowie die gefdhrdeten und streng
geschitzten Arten Griunspecht, Star und Stieglitz briten im Gebiet. Vom Waldkauz wurden
Anfang Juni zwei bettelnde Jungvdgel im Gebiet nachgewiesen. Da diese jedoch bereits fligge
waren, kann die genaue Lage des Nistplatzes nicht angegeben werden. Potenziell waren die
Gehdlze im UG als Bruthabitat fur den Waldkauz geeignet. Jedoch konnte der Nistplatz auch in
dem Wald im Nordosten des UG liegen.

Als einziger Wasservogel wurde ein Paar Stockenten an einem Graben an der nordoéstlichen
Grenze des UG nachgewiesen.

Wiesenbriter wurden im Untersuchungsgebiet und in der unmittelbaren Umgebung nicht
festgestellt.

Das Untersuchungsgebiet liegt genau auf der Grenze der Rote Liste Regionen ,Kuiste* und
,riefland West“. In der folgenden Tabelle 2 werden daher der Rote Liste Status fur beide
Regionen aufgeflhrt.

Tabelle 2: Ergebnisse der Brutvogelerfassung im Bereich des Bebauungsplans Nr. 69 ,,Wohnbebauung ehem.
Oeltjenhof“ in Jaderberg

Grau unterlegte Brutvogelarten wurden quantitativ erfasst

—
N
o
i N
3 2
3 NI
4 Sl
=~ c
o o|lal|l & | =
o Nla1 8|
o N 8 X [= g
T ol |luw|lw|l ol
%) ST x|l o|lo|lo|ln|lx
% 7 N m|zZz|Zz|Z2|&]|>
Wissenschaftl. Name % o< zlzlzl|® % a Bruthabitat
Amsel Turdus merula BV * * * * § Geholze/Siedlung
Blaumeise Cyanistes caeruleus BV * * * * § Gehdlze/Siedlung
Buchfink Fringilla coelebs BV * * * * § Gehdlze/Siedlung
Buntspecht Dendrocopos major BV * * * * § Gehdlze/Siedlung
Dohle Coloeus monedula i} * * * * § Geholze/Siedlung
Dorngrasmiicke Sylvia communis BZF * * * * § Geholze
Gartenbaumlaufer | Certhia brachydactyla BV * * * * § Geholze
Gartengrasmiicke | Sylvia borin BV 1 *1 3| 3|38 Geholze
Gartenrotschwanz | Phoenicurus phoenicurus BV * * * * § Geholze
Gelbspotter Hippolais icterina BZF Rd *IV |V |V]|S§ Geholze
Goldammer Emberiza citrinella BZF Rd *IV |V |V]|S§ Geholze
Graugans Anser anser U * * * * § Gewasser
Graureiher Ardea cinerea NG *13 | 3| 3] 8 Geholze/Gewasser
Griinfink Chloris chloris BV * * * * § Gehdlze/Siedlung
Griuinspecht Picus viridis BV 1 x| x| * | 88 Geholze/Siedlung
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Wissenschaftl. Name & 5’5 < g—:' g—:' n_:' n_:' 5 a Bruthabitat
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros NG * * * * § Siedlung
Haussperling Passer domesticus NG * * * * § Siedlung
Heckenbraunelle | Prunella modularis BV * * * * § Geholze/Siedlung
Heringsmowe Larus fuscus NG * * * * § Kuste
Hohltaube Columba oenas BZF * * * * § Geholze/Siedlung
Kohimeise Parus major BV * * * * § Geholze/Siedlung
Monchsgrasmicke | Sylvia atricapilla BV * * * * § Geholze/Siedlung
Rabenkréhe Corvus corone BV * * * * § Geholze
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG V| |3]|3]|3]|S§ Siedlung
Ringeltaube Columba palumbus BV * * * * § Gehdlze/Siedlung
Rotdrossel Turdus iliacus Dz 8
Rotkehlchen Erithacus rubecula BV * * * * § Geholze/Siedlung
Schleiereule Tyto alba BZF *1'V |V |V |S8s Siedlung
Singdrossel Turdus philomelos BV * * * * § Geholze/Siedlung
Star Sturnus vulgaris BV 3+3 BZF 3(3|3)| 3] 8 Geholze/Siedlung
Stieglitz Carduelis carduelis BV 1 *I'V |V |V ]|S§ Geholze/Siedlung
Stockente Anas platyrhynchos BV 1 *I'V |V |V ]|S§ Gewasser
Sumpfmeise Poecile palustris BZF * * V| 8§ Geholze/Siedlung
Waldkauz Strix aluco B 1 * * * * | 8§ Geholze
Waldwasserlaufer | Tringa ochropus Dz 8§
Weil3storch Ciconia ciconia NG V| V|V |V 8] I Siedlung
Wiesenpieper Anthus pratensis Dz 2 12| 2|28
Zaunkonig Troglodytes troglodytes BV * * * * § Geholze/Siedlung
Zilpzalp Phylloscopus collybita BV * * * * § Geholze/Siedlung
Status Brutvogelstatus nach SUDBECK et al. (2005); B = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brutzeitfeststellung; Arten, die
aufgrund der vorhandenen Lebensrdume im UG briten kénnten; NG = Arten, die in der Umgebung briiten und im UG als
Nahrungsgast auftreten; DZ = Durchzugler, keine Brut im UG; auch in der Brutzeit umherstreifende Vogel, z.B. Rot- und
Schwarzmilan in Ostfriesland, U = nur tberfliegend festgestellt
RL BRD Gefahrdungseinstufungen nach der Roten Liste der Brutvégel Deutschlands, 6. Uberarbeitete Fassung (RYSLAVY et al.
2020); 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, V = Vorwarnliste, R = extrem selten, * = nicht
gefahrdet
RL Nds. & Bremen Gefahrdungseinstufungen in der Roten Liste der Brutvégel von Niedersachsen, 9. Fassung (KRUGER & SANDKUHLER
2022)
BNatSchG Schutzstatus nach der Bundesnaturschutzgesetz; §§ = streng geschutzte Art, § = besonders geschiitzte Art
EU-VRL Schutzstatus nach der Européischen Vogelschutzrichtlinie; | = In Anhang | gefuhrte Art

4.2 Amphibien

Im UG wurden lediglich Grunfrosche (Grinfroschkomplex; wahrscheinlich Pelophylax K.
esculentus) an einem Graben im Nordosten des UG nachgewiesen (Karte 1 im Anhang). Der
Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) ist in Deutschland und Niedersachsen nicht gefahrdet
und weit verbreitet. Im Gegensatz zum Grasfrosch haben Teichfrésche eine enge Bindung an
ihre Laichgewasser und das engere Umfeld Uber das Jahr (HEMMPEL 2013).
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Fur Erdkréten sind die Graben im UG als Laichgewasser zu klein und zu flach. Die Graben im
Gebiet waren dariiber hinaus durch huminsaurereiches, braungefarbtes Wasser gekennzeichnet.
Solche Gewasser haben meist einen sehr niedrigen pH-Wert. Grasfrésche und Teichmolche, die
ansonsten auch in kleineren Gewassern und Graben zu erwarten sind, meiden solche stark
sauren Gewasser.

5 Zusammenfassung und Fazit

Im Untersuchungsgebiet wurden 22 Brutvogelarten nachgewiesen, die (mit Ausnahme der
Stockente) alle in den Gehdlzen des Gebietes briteten. Unter den Brutvogeln im UG sind die
Arten Gartengrasmiicke, Grinspecht, Star, Stieglitz, Stockente und Waldkauz gefahrdet bzw.
werden auf der Vorwarnliste gefuihrt oder sind streng geschiitzt. Als Brutvogellebensraum sind
somit vor allem die Geholze im Gebiet bedeutsam und sollten im Falle einer Bebauung erhalten
bleiben. Sie zeichnen sich vor allem durch ihren alten Baumbestand aus, der auch Hohlenbritern
(Grunspecht, Meisen, Star und Waldkauz) Brutplatze bietet. Das Grinland hatte im
Untersuchungsjahr keine Bedeutung als Brutvogellebensraum. Als Nahrungshabitat, hat es fir
die gefadhrdeten und streng geschitzten Arten Graureiher, Griinspecht, Hausperling, Star,
Rauchschwalbe, Waldkauz und Weil3storch eine Bedeutung. Von diesen Arten briten
Grlnspecht, Haussperling, Star und Rauchschwalbe im UG oder in der unmittelbaren Umgebung.
Der Nistplatz des Waldkauzes konnte nicht genau bestimmt werden.

Fur den Grinfrosch (Grinfroschkomplex; wahrscheinlich Pelophylax kl. esculentus) dient ein
Graben im Nordosten des UG als Laichgewasser. Dariiber hinaus hat das UG als Lebensraum
fur Amphibien wenig Bedeutung, da es fur Erdkroten, Grasfrosche oder Teichmolche keine
geeigneten Laichgewasser bietet.
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Anhang 1: Fotos aus dem Untersuchungsgebiet ,,Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof“ in Jaderberg

Einzelne Eiche an der 6stlichen UG Grenze (Aufnahme Grabenabschnittim Stdosten des UG (Aufnahme 17.03.22)
27.05.22)

Grabenabschnitt auBerhalb des UG (Aufnahme 17.03.22)

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stra3e 86 — 26180 Rastede



Brutvogel- und
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Karte 1: Ergebnisse der Brutvogel- und
Amphibienkartierung 2022

Untersuchungsgebiet
I _ _1 Untersuchungsgebiet

Brutvogel

Reviere
G - Goldammer (*/V/IVIV) §

Gg - Gartengrasmiuicke (*/3/3/3) §
Gp - Gelbspétter (*/VIVIV) §
S - Star (3/3/3/3) §
Se - Schleiereule (*/V/IVIV) §§
Sti - Stieglitz (*/VIVIV) §
Sto - Stockente (*/VIV/IV) §
Sum - Sumpfmeise (*/*/V/*) §
Status
@ Brutnachweis (B)
@ Brutverdacht (BV)
O Brutzeitfeststellung (BZF)
Grolde Reviere
[ ] Gu - Griinspecht (*/*/*/*) §§
[ ] wz-waldkauz (*/*/*/*) §§

Nahrungsgaste und Durchzigler
Rastende / nahrungssuchende Tiere
A Grr - Graureiher (*/3/3/3) §
A W - Wiesenpieper (2/2/2/2) §
A Ws - WeiBstorch (V/V/IVIV) §§ |
2 Flugbewegungen
—9 Grr - gGraLgeiher (*/3/3/3) §
~—— Rs - Rauchschwalbe (V/3/3/3) §
—) Waw - Waldwasserlaufer §§
Ws - Weillstorch (V/VIVIV) §§ |

Abkiirzung - Artname (RL-Status BRD/ Nds/ Watten u.
Marschen/ Tiefland-West) BNatSchG EU Vogelschutzrichtlinie

Gefahrdungskategorien nach RL BRD 2020 und Nds 2022:
1=vom Aussterben bedroht, 2=stark gefdhrdet, 3=gefahrdet,
V=Vorwarnliste - =nicht gefahrdet

BNatSchG: §=besonders geschiitzt, §§=streng geschiitzt

EU Vogelschutzrichtlinie: I=Art des Anhangs |

| Gemeinde Jade

Landkreis Wesermarsch

Bestand Brutvogel und Amphibien 2022

Mafstab: Projekt: _m
1:3.000 21-3202a
[copn | 020 | o

Diekmann - Mosehach & Partner

100

Regionalplanung » Stadt- und Landschaftsplanung « Entwicklungs- und Projektmanagement

Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2022 4 s Oldenburger StraRe 86 26180 Rastede Tel. (04402) 91 16 30 Fax 91 16 40




GEMEINDE JADE

==

. (YA
.......

LANDKREIS WESERMARSCH

Beurteilung potenzieller Kompensationsflachen
fur den Bebauungsplan Nr. 69
,Wohnbebauung ehem. Oeltjenhof*

In Jaderberg

Untersuchte Flursticke:
Gemarkung Jade, Flur 7,
Flurstiicke 398/94 (21.793 m?) und 96/1 (15.700 m?)

Fachplanerische Erlauterungen Oktober 2023

Diekmann - Mosehach & Partner

Regionalplanung « Stadt- und Landschaftsplanung * Entwicklungs- und Projektmanagement Q
26180 Rastede Oldenburger StralRe 86 —

(04402) 977930-0 www.diekmann-mosebach.de




Gemeinde Jade - Beurteilung potenzieller Kompensationsflachen zum B-Plan Nr. 69

1.0

11

1.2

BESCHREIBUNG POTENZIELLER KOMPENSATIONSFLACHEN IN DER
GEMARKUNG JADE, GEMEINDE JADE, LANDKREIS WESERMARSCH

Lage im Gelande

Die hier beschriebenen potenziellen Kompensationsflachen befinden sich im Ortsteil
Jaderberg der Gemeinde Jade. Sie liegen 6stlich der Vareler StrafRe und schliel3en sich
an den Geltungsbereich des B-Plans Nr. 69 ,Wohnbebauung ehemalig Oeltjenhof* an.
Die Flurstiicke werden als Griinland genutzt und liegen stdwestlich von einem Moor-
waldbereich. Das Gelande ist in der Héhenlage recht einheitlich im Bereich zwischen
NN +0,5 m und NN +1,0 m.

15.700 m?

21.793 m?

Abbildung 1: Lage der untersuchten potenziellen Kompensationsflachen zum B-
Plan Nr. 69 in Jaderberg (Quelle: LGLN)
Bodenverhaltnisse

Nach der Bodenkarte 1:50.000 (LBEG 2022) befinden sich die Flachen im Bereich von
Niedermoor mit Gleyauflage (Abbildung 2).
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1.3

13.1

/ Niedermoor mit
Gleyauflage

Abbildung 2: Ausschnitt aus der Bodenkarte 1:50.000 (BK50) mit Abgrenzung der
potenziellen Kompensationsflachen (Quelle: LBEG 2023, unmalf3stéblich)

Biotoptypen

Im Folgenden werden die Flachen hinsichtlich ihrer Biotopausstattung beschrieben und
ihre Aufwertungspotenziale dargestellt.

Gemarkung Jade, Flur 7, Flurstick 398/94 (21.793 m?)

Das Flurstiick wird flachig von Ansaat-Griinland (GA) eingenommen.
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1.3.2

Abbildung 3: Flurstiick 398/94 in der Ubersicht mit einer Griinland-Einsaat (GA)

Dominierende Grasart ist das Weidelgras (Lolium perenne), andere Graser treten nur
vereinzelt am Rand zu den Graben auf. Als gelegentlich eingestreute Krautart kommt
der Gewdhnliche Lowenzahn (Taraxacum officinale agg.) vor.

Die Grunlandflache wird an allen Seiten von Nahrstoffreichen Graben (FGR) begrenzt,
die Breiten zwischen zwei und vier Meter an der Béschungsoberkante aufweisen und
ca. 0,7 bis 1,3 m tief sind.

Gemarkung Jade, Flur 7, Flurstick 96/1 (Gesamtflache rd. 15.700 m?)

Flurstiick 96/1 wird dem Extensivgriinland auf Moorbéden (GEM) zugeordnet. Vorherr-
schende Grasarten sind das Wollige Honiggras (Holcus lanatus) und die Kriech-Que-
cke (Elymus repens), seltener auch das Weiche Honiggras (Holcus mollis) und das
Knaulgras (Dactylis glomerata). Stellenweise tritt die Flatterbinse (Juncus effusus) auf.
Nur untergeordnet kommen auch Grasarten des Intensivgriinlandes wie Weidelgras
(Lolium perenne) und Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) vor. Eingestreut
auftretende Krautarten sind Vogelmiere (Stellaria media), Breitblattriger Ampfer
(Rumex obtusifolius) und Purpurrote Taubnessel (Lamium purpureum).
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Abbildung 4: Flurstiick 96/1 in der Ubersicht mit Extensivgriinland auf Moorboden
(GEM)

Auch dieses Flursttck ist von Graben umgeben, wobei der Graben an der Nordgrenze
mit vier Meter Breite der breiteste ist. Hier kommen einige Rohrichtarten wie Schilf
(Phragmites australis), Wasserschwaden (Glyceria maxima), Schlanke Segge (Carex
acuta) und Flatterbinse (Juncus effusus) vor.

Der an der Ostgrenze zum Wald verlaufende Graben und der parallel zum Weg und
der Hecke an der Stidgrenze fihren nur unbestandig Wasser (FGZu).
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2.0

2.1

Abbildung 5: Kartenskizze (ohne Mal3stab) zur Verteilung der Biotoptypen auf den
untersuchten Flursticken in Jaderberg.

Legende Biotoptypen (nach v. DRACHENFELS 2021):
Einsaat-Grinland (GA)

Extensivgrinland auf Moorbdéden (GEM)
Néhrstoffreicher Graben (FGR)

Sonstiger Graben (FGZ)

Zusétze: u = unbestandige Wasserfuhrung
Strauch-Baumhecke (HFM)

Zusatz | = lickiger Bestand

ENTWICKLUNGSMOGLICHKEITEN, EIGNUNG UND AUFWERTUNGSFAK-
TOREN

Die Flachen bieten, abhangig vom Kompensationsbedarf, unterschiedliche Entwicklungs-
maoglichkeiten. Die Bewertung der Biotoptypen orientiert sich am Stadtetagmodell (NIEDER-
SACHSISCHER STADTETAG 2013).

Gemarkung Jade, Flur 7, Flurstiick 398/94 (21.793 m?)

Eine Aufwertung des Grinlands auf diesem Flurstlick zu Extensivgriinland (GEM) ist durch
Extensivierung der Nutzung, Einstellung der Diingung und Reduzierung der Entwéasserung
durch Entfernen evtl. vorhandener Drainagen mdglich. Das Artenpotenzial hierzu ist in den
Flachen selbst sowie in den angrenzenden Grében partiell vorhanden. Gleichzeitig sind die
weiter unten aufgefiihrten Nutzungsauflagen zu beachten.

Der derzeit vorhandene Biotoptyp der Griinland-Einsaat (GA = Wertfaktor 1) lieRe sich mit
den genannten einfachen Malinahmen der Extensivierung zu einem Extensivgriinland
(GEM = Wertfaktor 3) aufwerten. Damit ergibt sich eine Aufwertung um zwei Wertfaktoren
(Tabelle 1).

Tabelle 1: Berechnung des Flachenwertes der MaRnahme ,,Entwicklung zu Extensivgriinland“

Ist-Zustand Planung
Biotoptyp Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert Eolgt-yp Flache (m?)  Wertfaktor  Flachenwert
GA 21.793 1 21.793 GEF 21.793 3 65.379
Flachenwert Ist-Zustand 21.793 Flachenwert Planungs-Zustand 65.379
Flachenwert Planung = 65.379
Flachenwert Ist-Zustand = 21.793
= Flachenwert der MalBnahme = + 43.586

Im Rahmen der Umsetzung der im nachfolgenden Kapitel beschriebenen Bewirtschaftungs-
auflagen zur Entwicklung von Extensivgriinland entsteht fir eine Gesamtflachengréi3e
von rd. 2,2 ha ein Flachenwert von 43.586 Werteinheiten der fir Kompensationsmafinah-
men zur Verfiigung steht.

Eine weitergehende Aufwertung zu Sonstigem mesophilen Grinland (GMS) ist durch fla-
chige Neuansaat mit Regiosaatgut fur artenreiches Grinland zu erreichen. Die folgende
Tabelle zeigt eine mdgliche Artenkombination fir die Ansaat, in der vor allem die charakte-
ristischen Arten des mesophilen Griinlands enthalten sind.
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Fur eine erfolgreiche Etablierung der Arten des mesophilen Grinlands ist ein Umbruch mit
anschlieender Saatbettbereitung mit Federzinken-Egge oder Kreiselegge vor dem Ein-
bringen des Saatgutes erforderlich. Eine ausfiihrliche Anleitung findet sich zum Beispiel
beim DEUTSCHEN VERBAND FUR LANDSCHAFTSPFLEGE (0.J.).

Tabelle 2: Mdgliche Artenzusammensetzung der Saatgutmischung fir die Ansaat

Graser

Agrostis capillaris Rotes Straufigras
Agrostis gigantea Riesen-Strauligras
Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz
Anthoxanthum odoratum Ruchgras

Bromus hordeaceus Weiche Trespe
Cynosurus cristatus Kammgras

Festuca pratensis Wiesen-Schwingel

Festuca rubra subsp. rubra Rot-Schwingel

Luzula campestris Feld-Hainsimse

Phleum pratense Wiesen-Lieschgras

Poa pratensis Wiesen-Rispengras

Poa trivialis Gewdhnliches Rispengras

Leguminosen

Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse
Lotus pedunculatus Sumpf-Hornklee
Trifolium pratense Rot-Klee

Vicia cracca Vogel-Wicke

Krduter

Achillea millefolium Gew. Schafgarbe
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe
Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut
Galium album Weilles Labkraut
Heracleum sphondylium Wiesen-Barenklau
Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke
Lysimachia vulgaris Gew. Gilbweiderich
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich
Prunella vulgaris Gew. Braunelle
Ranunculus acris Scharfer HahnenfuR
Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer
Scorzoneroides autumnalis Herbst-Ldwenzahn
Stellaria graminea Gras-Sternmiere
Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis

Bei einer Neuansaat mit Regiosaatgut fur artenreiches Grunland (Tabelle 1) kann eine Ent-
wicklung zum Sonstigen mesophilen Grinland (GMS = Wertfaktor 4) erreicht werden.
Dadurch ware eine Aufwertung um 3 Wertfaktoren méglich (Tabelle 3).

Tabelle 3: Berechnung des Flachenwertes der MaBnahme ,,Entwicklung mesophilem Griin-
land“
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2.2

2.3

Ist-Zustand Planung
Biotoptyp Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert tBolgt-yp Flache (m?)  Wertfaktor  Flachenwert
GA 21.793 1 21.793 GMS 21.793 4 87.172
Flachenwert Ist-Zustand 21.793 Flachenwert Planungs-Zustand 87.172
Flachenwert Planung = 87.172
- Flachenwert Ist-Zustand = 21.793
= Flachenwert der MalBnahme = +65.379

Im Rahmen der Umsetzung der im nachfolgenden Kapitel beschriebenen Bewirtschaftungs-
auflagen zur Entwicklung von mesophilem Griinland entsteht fur eine Gesamtflachen-
grof3e von rd. 2,2 ha ein Flachenwert von 65.379 Werteinheiten der fir Kompensations-
maflnahmen zur Verfligung steht.

Gemarkung Jade, Flur 7, Flurstick 96/1 (15.700 m?)

Eine Aufwertung des Grinlands zu Sonstigem mesophilen Grinland (GMS) ist durch eine
Neuansaat mit Regiosaatgut flr artenreiches Griinland (siehe Tabelle 1) zu erreichen.
Gleichzeitig ist eine Extensivierung der Nutzung, Einstellung der Diingung und Reduzierung
der Entwasserung durch Entfernen evtl. vorhandener Drainagen erforderlich.

Der derzeit vorhandene Biotoptyp des Extensivgriinlandes auf Moorbdden (GEM = Wert-
faktor 3) lieRe sich mit den genannten MalRnahmen zu einem artenreicheren mesophilen
Grinland mit Schutzstatus nach § 30 BNatSchG (GMS = Wertfaktor 4) aufwerten. Damit
ergibt sich eine Aufwertung um einen Wertfaktor.

Tabelle 4: Berechnung des Flachenwertes der MaBnahme ,,Entwicklung mesophilem Griin-
land“

Ist-Zustand Planung
Biotoptyp Flache (m?) Wertfaktor Flachenwert Folgt-yp Flache (m?)  Wertfaktor  Flachenwert
GEM 15.700 3 47.100 GMS 15.700 4 62.800
Flachenwert Ist-Zustand 47.100 Flachenwert Planungs-Zustand 62.800
Flachenwert Planung = 62.800
- _Flachenwert Ist-Zustand = 47.100
= Flachenwert der Mal3Bhahme = +15.700

Im Rahmen der Umsetzung der im nachfolgenden Kapitel beschriebenen Bewirtschaftungs-
auflagen zur Entwicklung von mesophilem Griinland entsteht fur eine Gesamtflachen-
grol3e von rd. 1,57 ha ein Flachenwert von 15.700 Werteinheiten der fir Kompensations-
mafinahmen zur Verfugung steht.

Bewirtschaftungsauflagen
Eine Aufwertung der Grinlandbereiche ist nur zu erreichen, wenn neben den genannten

Maflnahmen die im Folgenden aufgefiihrten Bewirtschaftungsauflagen eingehalten wer-
den, um eine dauerhafte extensive Nutzung mit Aushagerungseffekten zu erzielen.
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¢ Die Flachen sind als Mahwiese oder Weide oder mit einer Kombination aus beidem
zu bewirtschaften.

e Die Flache ist ausschlief3lich als Dauergrinland zu nutzen. Umbruch und Neuan-
saaten sind nicht zulassig.

e Bei einer Nutzung als reine Mahwiese dirfen nicht mehr als 2 Schnitte pro Kalen-
derjahr durchgefiihrt werden. Das gesamte Mahgut ist von der Flache zu entfernen.
In der mehrjahrigen Aushagerungsphase sind auch bis zu 3 Schnitte pro Kalender-
jahr zulassig.
In der Zeit vom 1. Mérz bis zum 20. Juni eines Jahres darf keine Mahd stattfinden.

¢ Im gleichen Zeitraum darf auch keine andere maschinelle Bodenbearbeitung (Wal-
zen, Schleppen) erfolgen.

e Eine Absenkung der Grundwasserstande z. B. durch Drainage ist nicht zulassig.
Die Beseitigung von Geldandeunebenheiten (Senken usw.) ist nicht zulassig.

e Der Schnitt darf nur von innen nach auf3en oder von einer Seite zur anderen durch-
gefuhrt werden.

o Ertragssteigernde Dingemalinahmen oder eine Kalkung der Flachen ist unzuléssig.

o Geringfugige Erhaltungsdingungen zur Aufrechterhaltung der floristischen Vielfalt
sind nach fachlicher Begutachtung der Flachen und in Absprache mit der Unteren
Naturschutzbehdrde erlaubt.

e Inder Zeit vom 01. Mérz bis 20. Juni eines jeden Jahres ist jegliches Aufbringen von
Dungemitteln auf der Flache unzulassig.

¢ Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln.

¢ Die Errichtung von Mieten, die Lagerung von Silage sowie die Lagerung von Heu-
ballen und das Abstellen von Geraten auf der Flache sind unzuléssig.

o Die Flache muss jahrlich bewirtschaftet werden und ,kurzrasig® in den Win-
ter gehen.

FAZIT

Eine Aufwertung des vorhandenen Grinlands auf den Flurstiicken 398/94 und 96/1 der Flur
7 der Gemarkung Jade zu Extensivgrinland bzw. sonstigem mesophilem Grinland ist
durch die Berlicksichtigung von Bewirtschaftungsauflagen moéglich. Hieraus resultiert eine
Aufwertung um eine bis drei Wertstufe. Auf dem Flurstiick 398/94 kann durch die Entwick-
lung von mesophilem Griinland eine maximale Aufwertung 65.379 Werteinheiten erreicht
werden. Auf dem Flurstiick 96/1 kann eine Aufwertung um 15.700 Werteinheiten erreicht
werden.

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stral3e 86 — 26180 Rastede



Gemeinde Jade - Beurteilung potenzieller Kompensationsflachen zum B-Plan Nr. 69

4.0

LITERATUR

BIERHALS, E., DRACHENFELS, O. V. & RASPER, M. (2004): Wertstufen und Regenerati-
onsfahigkeit der Biotoptypen in Niedersachsen. Inform.d. Naturschutz Nieder-
sachs. 24 (4): 231-240. Hildesheim.

DEUTSCHEN VERBAND FUR LANDSCHAFTSPFLEGE (0.J.): Anleitung zur Herstellung von
artenreichem Grinland mit gebietsheimischem Saatgut.
https://www.schleswig-holstein.dvl.org/fileadmin/user_upload_schleswig-hol-
stein/Service/Broschueren/Anleitung.pdf

DRACHENFELS, O.V. (2012): Einstufungen der Biotoptypen in Niedersachsen. In: Infor-
mationsdienst Naturschutz Niedersachsen Heft 1/12.

DRACHENFELS, O. V. (2021): Kartierschlissel fur Biotoptypen in Niedersachsen unter
besonderer Beriicksichtigung der gesetzlich geschitzten Biotope sowie der Le-
bensraumtypen von Anhang | der FFH-Richtlinie, Stand Méarz 2021. - Naturschutz
Landschaftspfl. Niedersachs. Heft A/4: 1-336.

LBEG (2022): Bodenkarte 1 : 50.000 (BK 50)

NIEDERSACHSISCHER STADTETAG (2013): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs-
und ErsatzmalRnahmen in der Bauleitplanung. 9. erganzte Auflage, Hannover.

Diekmann « Mosebach & Partner — Oldenburger Stral3e 86 — 26180 Rastede



	240506_UB_B-Plan Nr. 69 + 21. FNP-Änd_EF
	240205_Biotoptypenkarte
	240426_Jaderberg_BPlan_Voegel_Amph
	K1_Jaderberg_BVundAmph
	231005_Beurteilung_pot_Ausgleichsflächen_B-Plan_69_Jaderberg_3

